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Danke es dem Führer

Unser Glaube
und Sehnen!

Von Gauleiter Staatsrat Joachim Eggeling.
Wenn wir in dieſen Tagen nach dem tief

ſten Sinn unſeres heutigen Erlebens fragen,
dann wiſſen wir, daß das, was heute zur
Reife kommt, ſchon einmal im Aufblühen ge
weſen iſt. Die Sehnſucht und der Glaube
an ein einiges, alle deutſchen Stämme um
faſſendes großdeutſches Reich ſchlummerte
ſchon lange in den Herzen der deutſchen Men
ſchen. Und dieſe Sehnſucht ſchien ſchon ein
mal ihre Erfüllung zu finden, als zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts die gemeinſame
völkiſche Not die Deutſchen aller Stämme zu
einander führte.

Das Völkerſchlachtdenkmal von Leipzig iſt
das Mahnmal jener Zeit. als das groß
deutſche Jdeal die Herzen der beſten Deutſchen
erfüllte und bewegte. Aber was von Feuer
geiſtern damals geſchürt und beſungen ſich
mächtig zu regen begann, wofür das Blut von
Hunderttauſenden geopfert werden mußte,
was ſich kraftvoll entwickelte und nach Geſtal
tungskraft rang; der Mann der Tat blieb
jener Zeit verſagt, der dieſem Sehnen die
politiſche Form zu geben vermocht hätte, in
der alle Deutſchen ihre Heimat hätten finden
können.

Die Vorſehung hat unſer Volk dann durch
ein ganzes Jahrhundert der politiſchen Lehre
gehen laſſen. Ein Jahrhundert unendlich
reich an Erleben, an Höhen und DTiefen, an
Tragik und vor allem auch an Selbſttäuſchung.

Sas Jbeal, was ſich dem Bürgertum des
19. Jahrhunderts als großdeutſch darſtellte,
blieb eine Angelegenheit eben nur des Bür
gers und blieb damit auch ein geſellſchaft
liches Jdeal.

Es iſt die tiefe Tragik des letzten Jahr
hunderts, daß ſich die beſte und edelſte Kraft
der Nation im Kampfe der Geſellſchaft gegen
die Gemeinſchaft erprobte und ihre Stärke im
Streite gegeneinander zerrieb. So haben
um dieſes Jdeal die beſten Deutſchen und die
glühendſten Herzen unſeres Volkstums ge
rungen Und heute erſt wird uns recht be
wußt, wie aus ihren Worten undihrem Mah
nen die tiefe Sorge um die Verwirklichung des
in ihren Herzen ſchlummernden Jdeals ſpricht.

So leſen wir bei Paul de Lagarde in ſeiner
deutſchen Schriften: „Möge Deutſchland nie
ſeine Größe und ſein Glück auf anderen
Grundlagen erbauen wollen, als auf der
Geſamtheit aller ſeiner zur vollſten Aus
bildung der in jedes einzelne gelegten An
lagen und Kräfte erzogenen Kinder, alſo auf
ſo vielen Grundlagen, als es Sbhne und
Töchter hat

Möge Deutſchland nie glauben, daß man
in eine neue Periode des Lebens treten könne
vhne ein neues Jdeal. Möge es bedenken, daß
wirkliches Leben von unten auf, nicht von vben
her wächſt, daß es erworben, nicht gegeben
wird.“

Der Führer nach Wien
es

Letzte Etappe der Deutſchlandreiſe.
Um 8.25 Uhr hat der Führer mit dem

Sonderzug Lin z verlaſſen. Auf dem Wege
zum Bahnhof bvegleitete den Führer der
Jubel und der Dank der Linzer, und vor dem
Bahnhof dankte der Führer noch einmal nach
allen Seiten mit erhobener Rechten für die
begeiſterten Grüße und Huldigungen, 8.25 Uhr
ſetzte ſich ſodann der Sonderzug des Führers
in Bewegung zur an nach Wien, zur letzten

Hier ſpricht der Künder des Nativnalſozia
lismus im Jahre 1881 von der Kraft
jenes Jdeals, das er in tiefſtem Sinne
als deutſch empfand.

So wie aber alles Große in der Geſchichte
das Ergebnis gemeinſchaftlicher Arbeit und ge
meinſchaftlichen Handelns iſt, ſo mußte erſt
aus dem Jdeal der Geſellſchaft ein Jdeal der
Gemeinſchaft werden. Erſt dann konnte es
jene geſchichtsbildende Kraft ausüben, die auch
den Künder und den Vollſtrecker ihres
Willens rufen konnte.

Der deutſche Menſch fand erſt in Adolf
Hitler nun den Geſtalter dieſes Jdeals, in
der Syntheſe des Nationalismus und
Sozialismus, d. h. jener beiden Begriffe, die
der deutſche Soldat des Weltkrieges zutiefſt
erlebte und der nun dieſes Erleben als Ver
mächtnis der unſagbar großen Opfer mit in
die Heimat brachte.

Adolf Hitler, der Gefreite des Weltkrieges,
war jener Hüter dieſes Jdeals und gab ihm
jene politiſche Form in der von ihm ge
ſchaffenen „Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei die nun der politiſche
Willensträger des deutſchen Volkes geworden

iſt. Er gab damit aber auch dem deutſchen
Menſchen ſeine Volks und ſeine Staatsidee,
eine Jdee, die ſolange ewig iſt, ſofern wir die
treuen Hüter ſind und in uns ſelbſt lebendige
Träger der in ihr zuſammengeſchweißten
Jdeale bleiben. So konnte Volk z u
Volk finden.

Damit aber iſt erwieſen, daß es nicht ſo
iſt, wie die Liberaliſten und Materialiſten des
vergangenen Jahrhunderts immer behaup
teten, daß die Realitäten des Lebens allein
auch dem politiſchen Leben der Völker ihr
Gepräge geben. Der Nationalſozialismus
hat in der Löſung der großdeutſchen Frage
durch den Führer bewieſen, daß die ſtärkſte
Realität im Leben eines Volkes ein großes
Jdeal iſt, das vom Volk in ſeiner Geſamtheit
als ſolches empfunden oder erahnt wird.

Gott ſchuf das Volk. Das Volk rief und
fand ſeinen Führer. Dieſer Führer iſt
darum auch ein wirklicher Führer von Gottes
Gnaden. Zu ihm haben wir uns daher zu be
kennen, weil wir uns zum großdeutſchen
Volksreiche bekennen.
So lautet die Parole des 10. April: „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer.“

Frankreich hat ein neues Mal ſeine Re
gierung gewechſelt. Der Kabinettsrat der
Regierung Blum, der geſtern abend (nach der
Ablehnung der Finanzvorlage durch den
Senat) begann, dauerte eine gute Viertel
ſtunde. Die Miniſter begaben ſich an
ſchließend um 20.00 Uhr ins Elyſée, um
dem Präſidenten der Republik ihren Ge
ſamtrücktritt zu unterbreiten, der von
Staatspräſident Lebrun angenommen
wurde Beim Verlaſſen des Elyſée lehnte
Leon Blum, der von Preſſevertretern be
ſtürmt wurde, jede Erklärung ab. Wenige
Minuten nach 22.90 Uhr traf Daladier im
Elyſée ein, der ſofort vom Präſidenten der
Republik empfangen und mit der Neubildung
der Regierung beauftragt wurde. Daladier
nahm den Auftrag an.

Beim Verlaſſen des Elyſée erklärte Dala

Die französsche Regierung zenNach Leon Blum Daſaciſer
Das neue Kabinett ſoll bis Sonntag gebildet ſein Senat ſtürzte Blu m

dier den Preſſevertretern, er habe den Auf
trag angeſichts der Entwicklung der inter huensen zog

nationalen Lage und auch wegen der inneren
und finanziellen Schwierigkeiten angenommen.
Er ſei der Anſicht, daß die neue Regierung
ſpäteſtens bis Sonntagvormittag gebildet fein
müſſe. Er habe den feſten Willen, dies zu er
reichen und hoffe, daß ſein Aufruf an die
Einigung aller fransbſiſchen Energien im
Intereſſe des Vaterlandes und der Republik
Gehör ſinden werde.

Bei der Behandlung der Blumſchen
Finanzvorlage im Senat, über die Leon Blum
Kürgzte, zerpflückte Senator Gardey als erſter
Redner den Plan vhne Nachſicht. Er ſei
charakteriſtert durch die Auffaſſung: Jnfla
tion in jeder Form und bei ſeder Gelegen
heit: Leon Blum ſprach dann zu ſeinem
Entwurf, darauf lehnte der Senat mit 228
gegen 49 Stimmen den Finanzplan ab, ein
Entſcheid, aus dem Blum ſeine Konſe

Etage der Dentſchlandretſe des Führers

Englands Premierminiſter Chamber
la in ſprach geſtern abend in Birmingham auf
einer konſervativen Verſammlung. Er er
klärte, daß England ſich das Recht vorbehalten
müſſe, ſelbſt zu beſtimmen, ob es die Teil
nahme an einem Kriege für notwendig erachte
oder nicht. England dürfe es nicht anderen
überlaſſen, über dieſen wichtigen Fall zu ent
ſcheiden. England habe es abgelehnt, neue
Verpflichtungen auf dem Feſtlande einzugehen,
denn es handele ſich bei einem Krieg nicht um
Geld, ſondern um das Blut von Männern,
Frauen und Kindern. Selbſt wenn ſich in der
Zukunft einmal die bittere Notwendigkeit
eines Krieges ergeben ſollte, würde er krotz
dem ſeine Zuſtimmung für eine Teilnahme
verweigern, ſolange er nicht davon überzeugt
ſei, daß ſich die Freiheit Englands auf eine
andere Weiſe nicht verteidigen ließe

Das Ziel der engliſchen Politik ſei darauf
gerichtet, die Spaltung Europas in zwei geg
neriſche Lager zu verhindern. Mit den auto
ritären Staaten müſſe man, da ſie einmal da
ſeien, zuſammenleben. Die britiſche Regierung

e e Se

Engſanes Premier sprech in Sirming ha
Chamberlain über Krieg und Frieden

Nochmalige Ablehnung neuer Verpflichtungen auf dem Feſtlande

her ſei England auch in Beſprechungen mit

wolle jedoch die Aufrüſtung ſolange fortſetzen,
bis es möglich ſei, ein allgemeines Ab
rüſtungsabkommen zu erreichen und ingwiſchen
jede Gelegenheit benützen, um freundliche Be
ziehungen mit jedem Lande herzuſtellen, das
bereit ſei, ein Freund Englands zu ſein. Da

Italien eingetreten. Es beſtehe heute die Aus
ſicht, daß die alten freundſchaftlichen Begziehun
gen zwiſchen England und Jtalien wiederher
geſtellt würden. Hinſichtlich der Wiederver
einigung Oeſterreichs mit dem Reich wieder
holte er den bekannten engliſchen Standpunkt
und fügte hinzu, er glaube nicht, daß das eng
liſche Volk den unſch habe, ſich in einen
Vorgang einzumi Hhen, bei dem zwei Staaten
den Willen bekundet hätten, ſich zuſammen
zuſchließen.

Auch geſtern haben in zahlreichen Gauen
weitere NSKK.Treuefahrer die Ehrenfahrt
nach Wien angetreten, um dort dem Führer

Ein Aufruf Henſeins
„Sonntag, den 10. April, iſt im benach

barten Großdeutſchland das Volk aufgerufen,
die Friedenstat des Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler zu beſtätigen. Das
Deutſchtum in aller Welt nimmt a dieſem
Ereignis begeiſterten Anteil. Das Sudeten-
deutſchtum hat ſeine Freude über dieſes ge
ſchichtliche Ereignis in den Maſſ enkundgebungen
vor dem Verſammlungsverbot zum Ausdruck
gebracht. Wir können mit Stolz darauf hin
weiſen und gerade auch die Anerkennung des
geſamten Deutſchtums verzeichnen, daß wir
uns abermals als deutſches Orön un g
element erwieſen haben. Trotzdem verſuchen
internativnale Unruheſtifter und bolſche
wiſtiſche Hetzer hierzulande, im Sudeten
deutſchtum Unruhe zu provozieren. Jch fordere
alle, die zu meiner Bewegung ſtehen, auf, allen
derartigen Verſuchen in gewohnter Zucht und
Ordnung zu begegnen und ſelbſt alles zu
unterlaſſen, was nicht von den zuſtändigen
Parteiſtellen angeordnet wird. Ich habe ver
gnlaßt, daß jedes Mitglied der Bewegung zur
Verantwortung gezogen wird, das unſer
mannſchaftliches Geſetz von Zucht und De
nung verletzt.“

EFf Appell
m Wiener Klrehenblstt
Das „Ja“ eine ſelbſtverſtändliche Sache.
In dem katholiſchen „Wiener Kirchenblatt“

vom 10. April, das bereits am Freitag erſchie
nen iſt, wird ein Aufruf zur Wahl veröffent
licht, in dem es heißt: „Heute, am 10. April,
findet durch die Wahl die feterliche Beſtätt
gung der am 18. März vom Führer und
Reichskanzler vollzogenen Wiedervereinigung
mit dem großen Deutſchen Reich ſtatt. Für
keinen Oeſterreicher gibt es heute eine Frage,
ſondern es iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache,
nach den Weiſungen unſerer gottgeſetzten
kirchlichen Führer das „Ja“ zu ſagen.

Erste Abstimmung in Wien
18 Stimmen 18mal „Ja“.

Der erſte Wahlakt zur Volksabſtimmung
in Wien fand an Bord des Dampfers„Helios“ der DonauDampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft ſtatt, der anſchließend zu einer Fahrt
nach Bulgarien ausgelaufen iſt. Für den
Dampfer wurde eine beſondere ſtädtiſche
Stimmbehörde beſtellt, um den an Bord be
findlichen Fahrgäſten und der Mannſchaft die
Abſtimmung vorzeitig zu ermöglichen. Sämt
liche abgegebenen 18 Stimmen lauteten
auf „Ja“.

AMinisferreat n Prao
Ausarbeitung eines Minderheiteuſtatuts

in die Wege geleitet
Der tſchechoſlowakiſche Miniſterrat hie

geſtern ſeine ordentliche Sitzung ab und nahm
den Bericht des Vorſitzenden der Regierung
zur Kenntnis, daß die legislative Sektion
des Miniſterpräſidiums und der Miniſterien
für Jnneres, Juſtiz und Unifizierung der

Geſetze mit der Ausarbeitung eines Rati o
nalitätenſtatuts der tſchechoſlowaki
ſchen Republik betraut wurde.

Srancdungeke heim Marine-
arierie- Zzeugamne n

Bei Arbeiten an der Pulverladung für eine
ſchwere Küſtenbatterie ereignete beim
Marine Artillerie Zeugamt Pillau ein
Brandunglück. In treuer Pflichterfüllung
fanden nach den bisherigen Feſtſtellungen
hierbei zehn Angehörige des Zeugamtes den
Tod, vier weitere Gefolgſchaftsmitglieder ſind
verletzt worden. Wie ſich der Vorgang ab
geſpielt hat, muß erſt die ſofort eingeleitete
Unterſuchung ergeben. Auserhalb des undie Botſchaft unwandelbarer Treue des ganzen

deutſchen Volkes zu überbringen. mittelbar betroffenen Gebäudes ſind keine
weiteren Schäden von Bedeutung eingetreten.
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Iubel um Göring im Berliner Sportpalast

Das Schwert garantiert cien
„So ſagen wir unſeren Volksgenoſſe
auf dem Boden des Schiffes, das D

Am Vorabend des Tages des Großdent
ſchen Reiches war die Reichshauptſtadt noch
einmal zu einer machtvollen Kundgebung an
getreten. Hermann Göring richtete in
der hiſtoriſchen Verſammlungsſtätte der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, dem Sport
palaſt, einen letzten aufrüttelnden Wahlappell
an die Berliner Bevölkerung. Die Zehn
tauſende bereiteten dem Generalfeldmarſchall
immer wieder ſtürmiſche und herzliche Kund
gebungen, die die ganze Volkstümlichkeit Her
mann Görings zum Ausdruck brachten.

Jm weiten Raum des Sportpalaſtes und
ſeiner Ränge ſaß wieder Kopf an Kopf das
nationalſosialiſtiſche Berlin. Der Blick fällt
auf die Tribüne der Ehrengäſte, wo viele be
kannte und verdiente Männer aus Partei und
Staat, Männer in Uniform der Bewegung
der Wehrmacht und des Arbeitsdienſtes ihre
Plätze eingenommen haben. Mitreißend hallen
durch den Sportpalaſt die Maſchrhythmen der
SA. Standarte Feldherrnhalle. Gellend er
ſönt das Kommando: „Standarten und Fah
nen marſch!“ Fanſfaren erklingen; während
ſich die Tauſende von ihren Sitzen erheben
ziehen die von der Gruppendtenſtſtelle am
HorſtWeſſelPlatz in den Sportpalaſt über
geführten Standarten und Fahnen der Ber
liner SA., der des NSKK. und NSFK. ſo
wie der Hitlerjugend in den Saal ein.

Weihevolle Stille. Alles iſt in Erwartung
des Feldmarſchalls. Endlich iſt es ſo weit.

Die Rece Hermann Görings
Am Anfang ſeiner großen Schlußrede zur

Volksabſtimmung erinnerte der Generalfeld
marſchall daran, wie im Jahre 1933 auslän
Hiſche Zeitungen behaupteten nach der Macht
übernahme des Nationalſozialismus ſei es
mit der Freiheit des deutſchen Volkes vorbei.
Seitdem ſeien nun fünf Jahre vergangen
Siederholt habe der Führer das Volk auf
gerufen, aber immer nur dann, wenn wirk
ſich eine große und gewaltige Schickſalsfrage
zur Entſcheidung ſtand. Gewiß habe ſtets die
a immer entſchieden, deren Entſchluß
ann in einmütigem Bekenntnis vom

Volke beſtätigt wurde.
„Auch in den nächſten Tagen ſollt ihr wie

der in einer freien, offenen und geheimen
Wahl entſcheiden Jhr ſollt beſtätigen, was
S Führer in dieſen Tagen vollzogen hat.

mit iſt wohl die größte aller Fragen zur
Jeantwortung geſtellt „Wollt ihr ein Groß
dentſchland haben (MNit inbelndem Ja
beantworten die Tauſende die Frage.)

rüber hinaus iſt die weitere Frage ge
Ut: wie ſteht das Volk zum Führer, wie

ſteht es zu ſeiner Politik und ſeinen großen
Seiſtungen?“ Zu keiner Zeit ſei ein ſo klarer
Rechenſchaſtsbericht vor dem Volke abgelegt
worden, wie es der Führer in ſeiner denk
würdigen Reichstagsrede getan habe, in der
er die gigantiſchen Leiſtungen der vergauge
nen andhe den einzigartigen Aufſſtieg
Deutſchlands aufgezeigt und geſchildert habe,
wie er Deutſchland geſchaffen hat, als das

ewaltige Reich der 75 Millionen im Herzen
opas, das wieder zur Großmacht wurde.

o ſollt ihr unn Stellung nehmen zu dieſem
echenſchaſtsbericht und zur öſterreichiſchen

Wiedervereinigung, zur öſterreichiſchen
Frage.“ (Jubelnde Zuſtimmung.)

Der Feldmarſchall ſchilderte nun die Ent
wicklung, wie es zu dieſer Wiedervereinigung
kam. Die Weltpreſſe verſuche es ſo darzu
ſtellen, als habe Deutſchland das arme un
ſchuldige Volk der Oeſterreicher vergewaltigt,
um ſeine Macht weiter auszubauen. Mit
beißender Jronie führte Göring dieſe Lügen
meldungen ab und wies auf den verbrecheri
ſchen Betrugsverſuch hin, den die angebliche
„Wahl“ Schuſchniggs verkörperte. Seit Jah
ren habe in Oeſterreich eine kleine Elique
von Menſchen geherrſcht. die als Schergen
des Auslandes das deutſche Volk Oeſterreichs,
ſeine Freiheit und Unabhängigkeit vergewal
tigt habe. „Wir haben“. erklärte der
Feld marſchall unter jubelndem Beifall
„mit dieſer beiſpielloſen Unterdrückung des
deutſchen Oeſterreich Schluß gemacht.“

Sengehend erklärte der Feld marſchall den
Berliner Volksgenoſſen das Elend und die
materielle Not, die er auf ſeiner Fahrt
durch Deſterreich erlebte. Nur die grenzen
loſe Unfähigkeit und die verbrecheriſche Wirt
ſcheft des Syſtems habe dieſes Land zu
grundegerichtet, ein Land, an dem die
nationalſoszialiſtiſche Regierung jetzt beweiſen
werde, daß ſie keine vier Jahre gebrauche, um
aus Oeſterreich ein blühendes Land im
Reiche zu machen. Der Feld marſchall ſchil
derte dann, wie der Führer in den ver-
gangenen Jahren in der öſterreichiſchen Frage
alles getan habe, was im Rahmen der politi
ſchen Möglichkeiten überhaupt denkbar war
Er vbehandelte die Verſöhnungsverſuche mit
dem Verräter Schuſchnigg und ſchilderte das
herrliche Gefühl der neuen Hoffnung, das in
dem deutſchen Larde nach dem Sturz dieſes
Mannes und der Befreiungstat des Führers
in en Gemütern eingezogen ſei. Jetzt
weiß jeder
kommt auch für uns
auch bei uns
Br. r geh
reich! (Toſender Beifall.)

Nebergehend auf die großen Arbeiten der
z fr der Miniſterpräſident

fort „Als wichtigſte Aufgabe ſteht jetzt der
Bierjahresplan vor uns. Wir müſſen
ihn nun auf Oeſterreich ausdehnen, und zwar

Jch habe den
Oeßterreichern den Aufbauplan verkündet und

Reichsführung fuhr

mit beſonderem Schwung.

im öſterreichiſchen Land, jetzt
die Volksgemeinſchaft,

iſt jetzt die Zeit vorbei, wo
Bruder ſtand. Sie ſind zurück

gekehrt in die große Heimat; jetzt ſchützt Adolf
Hitler das deutſche Volk im deutſchen Oeſter

Von der Potsdamer Straße, wo Generalfeld
marſchall Göring die Front der angetretenen
Formationen abſchreitet, dringt jetzt der Be
geiſterungsſturm herein und pflanzt ſich fort
in den Rieſenraum des Sporrtpalaſtes. Die
Halle ſcheint zu erbeben, ſo ſtark erdröhnt der
Jubel der Berliner. Unter wuchtigen Marſch
klängen durchſchreitet Miniſterpräſident Gö
rin g das Spalier der SA.Standarte „Feld
herrnhalle“ und begibt ſich zur Tribüne. Gau
propagandaleiter Wächter eröffnet die
Kundgebung und begrüßt Hermann Göring
als den Träger, des Goldenen Ehrenzeichens
des Gaues Berlin, das ihm anläßlich des zehn
jährigen Gaujubiläums von Dr. Goebbels
verliehen wurde. Der Berliner Gauleiter
habe damit kundtun wollen, daß Hermann
Göring zur Berliner Kampfgemeinſchaft ge
hört. Als der Gaupropagandaleiter dann die
enge Verbundenheit Berlins mit dem Gene
ralfeld marſchall zum Ausdruck bringt und mit
den Worten beginnt: „Hier in Berlin wird
ſelten vom Generalfeldmarſchall und Miniſter
präſidenten geſprochen, ſondern daunterbricht ihn aus 20 000 Kehlen der Ruf:
„Unſer Hermann!“ Als Hermann Gö-ring, der vor nunmehr fünf Jahren als
Miniſterpräſident Preußens am 11. April 1933
vom Führer den entſcheidenden Auftrag
zum nationalſozialiſtiſchen Staatsaufbau er
hielt, nun im Braunhemd an das Rednerpult
kritt, kennt die Begeiſterung der Menge keine
Grenzen. Gleich mit den erſten Worten rührt
er an die Herzen der Berliner die ſeine Rede
immer wieder mit Beifallsſtürmen unter
brechen.

vin nicht verwundert, daßz man im Auslande
hier und da Zweifel hegt, ob das alles aus
führbar iſt. Nun, wir werden der Welt be
weiſen, daß wir die gewaltigen Aufgaben
ſchneller löſen, als ſie es für möglich halten.
Cebhaſter Beifall). Wir hoffen nicht auf
irgendwelche Weltkonjunktur, wir verlaſſen
uns nur auf unſere eigenen Kräfte. So will
es der Führer, ſo hat er gearbeitet, ſo hat er
uns das Ziel geſetzt, und ſo wird's gemacht!!
(Donnernder Beiſall.) Die Volksgemein
ſchaft brachte uns die Arbeitsgemeinſchaft.
Die Arbeitsgemeinſchaft baute die Wirtſchaft
auf. Und ſo ſchufen wir die Baſis zu weite
rem Auſbaun. Aus dem ſo gewonnenen Ver
mögen wurde die neue Wehrmacht geſchaffen,
und mit der Stärke der Wehrmacht konnte
der Führer die Großmacht Deutſchland er
richten. Das Entſcheidende aber war Adolf
Hitler erhob die Ehre zur Grundlage ſeiner
ganzen Politik. (Jubelnde Zuſtimmung.)

Wir haben erlebt, was es heißt, wehrlos
und damit ehrlos zu ſein. Wer wehrlos iſt,
iſt ehrlos, iſt rechtlos in der Welt. Daraus
haben wir die Folgerung gezogen wollen

SFrieden
n in OHeſterreich: Blickt in die Zukunft und ſchüttelt das Bergangene ab. Jhr ſteht jetzt
eutſchland heißt. Dieſes Schiff hat glückhafte Fahrt, ſein Kapitän heißt Adolf Hitler“

Auf unserem Bilde sieht man Generalfeldmarschall Gör in g bei seinem Eintreffen vor dem Ber-

liner Sportpalast.

wir den Frieden, dann muß beim Frieden
das ſcharfe Schwert liegen. Allein das
ſcharfe Schwert garantiert den Frieden. Heute
iſt dieſes Schwert geſchmiedet, es ſichert uns
den Frieden, die Macht ſchafft uns das Recht!
(Stürmiſcher Beifall.) Die Kraft desVolkes ſichert den inneren Frieden.
Dieſen inneren Frieden brauchen wir nicht
mit dem Schwert zu ſchützen, ihn garantiert
die nationalſozialiſtiſche Jdee und die Be
wegung. So ſteht unſer Reich inmitten der
von wirtſchaftlichen und politiſchen Kriſen
erſchütterten friedloſen Welt, ſo ſteht es feſt
gefügt, glücklich, arbeitſam und ſtolz. (Leb
haſter Beifall. Das iſt des Führers großes
und unvergleichliches Werk. So ſagen wir
unſeren Volksgenoſſen in Oeſterreich Blickt
in die Zukunft und ſchüttelt das Vergangene
ab. Ihr ſteht jetzt auf dem Boden des Schif
fes, das Deutſchland heißt. Dieſes Schiff hat
einen geraden Kurs, es hat glückhafte Fahrt,
ſein Kapitän heißt Adolf Hitler. (Minnten
lange Jubelkundgebungen folgen dieſem
Ausruf.)

Der Alpdruck Oeſterreichs iſt von uns
und damit auch von Europa gewichen. Die
Welt ſoll dankbar ſein, daß wir einen Un
ſicherheitsſaktor ausgeſchaltet haben, einen
Alpöruck, der immer verhängnisvoll über
dem Frieden hing. Niemand anders in der
Welt darf für Oeſterreich ſprechen als ſein
größter Sohn, ſein Befreter Adolf Hitler!

Tinks neben ihm Gaupropagandaleiter Wachter.

(Minutenlang anhaltende Jubelkund
gebungen.)

(Scherl-Bilderd.-A5)

Hermann Görings großartiger Schluß
appell, mit dem er die Berliner Bevölkerung
ermahnte, am 10. April ihre Pflicht
zu tun, löſte tieſſte Bewegung bei den20 000 aus. Dieſe Rede war geboren aus dem
tiefen Erleben Görings auf ſeiner Jubel
fahrt durch Oeſterreich. Die Arme reckten ſich.
der Begeiſterungsſturm brach ſich an den
Wänden des Sportpalaſtes, die Rufe „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer“ wollten nicht
enden. Die Lieder der Nation klangen auf,
und ergriffen wurden ſie von den 20900 auf
genommen. Als Hermann Göring durch die
Reihen des Sportpalaſtes zum Ausgang
ſchritt, drang noch einmal die helle Begeiſte
rung der Berliner an ſein Ohr. Aber auch
noch draußen vor dem Sportpalaſt bekam er
die Liebe und Verehrung der Reichshaupt
ſtadt zu ſpüren, die ſich immer wieder in
Rufen „Unſer Hermann“ kundtat. Die Ber
liner grüßten in Hermann Göring einen
Mann, der ſchon längſt ihr Herz erobert hat,
den Mann der Tat, der in wenigen Tagen
auf eine fünffährige Amtszeit al
Miniſterpräſident zurückblicken kann,
eine Zeit, in der er ein beiſpielloſes Aufbau
werk als treueſter Gefolgsmann des Führers
errichtet hat. Er, deſſen Worte in dieſer ein
zigartigen Kundgebung mit ſolcher Begeiſte
rung aufgenommen wurden, kann ſich darauf
verlaſſen, daß jeder Berliner am 10. April
dem Führer ſeinen Dank für ſeine gewaltige
Tat abſtatten wird.

wohin man n Wien Seht

Heute wird der Führer nun wieder ſeinen
Einzug in Wien halten. Die große Oſtmark
ſahrt durch die jubelnden Dörfer und Städte
in Steiermark, Kärnten, Tirol, Salzburg und
Oberöſterreich ſoll jetzt einen Tag vor dem
Bekenntnis des ganzen deutſchen Volkes ihre
Krönung finden. Fahrbare Sonderpoſtämter
werden in allen Stadtteilen Wiens das hiſto
riſche Ereignis durch Sonderſtempel doku
mentieren, und 30 000 Brieſtauben werden
die freudige Botſchaft über das ganze Land
tragen. Im Rathaus, von deſſen Balkon
Reichsminiſter Dr. Goebbels heute mittag
unter dem Gelänt aller Glocken den „Tag des
Groß deutſchen Reiches“ proklamierte, iſt ein
Empfang vorgeſehen, auf dem die Vertreter
der Bewegung, des Stagates, der Wehrmacht
und führende Perſönlichkeiten der Wirtſchaft,
der Kunſt und des öffentlichen Lebens den
Führer begrüßen werden. Die Mitglieder der
Reichsregierung ſind zum Teil ſchon geſtern
in Wien eingetroffen. um an dem großen
Abſchlußtag des Abſtimmungskampfes teil
zunehmen. Während des Empfanges auf dem
Rathaus werden auch die Treuebot-
ſchaften der deutſchen Gane durch das
NSKK. überreicht werden. Den Höhepunkt
des Tages bedeutet dann die abendliche
Schlußkundgebung in der Halle des Nordweſt
Bahnhofs, wo der Führer zum ganzen deut
ſchen Volke ſpricht. Wieder wird am Vor
abend eines hiſtoriſchen Tages durch gang
Deutſchland das „Niederländiſche Dankgebet
erklingen.

Seit vielen Tagen iſt die Millionenſtadt
der deutſchen Oſtmark fieberhaft an der Ar

vbeit, um dem Führer einen triumphalen Emp
fang zu bereiten und den „Tag des Großdeut
ſchen Reiches“ ebenſo wie den Abſtimmungs
tag zu einem Bekenntnis ohnegleichen zu ge
ſtalten. Solchen Betrieb hat die alte Kaiſer
ſtadt an der Donau noch nicht erlebt. Tag
und Nacht waren die Menſchen an der Arbeit,
um die Häuſerfronten unter dem Schmuck der
Fahnen, der Spruchbänder, der Girlanden

den zu laſſen.
Ja

gen leuchtet das ſilberne „Ja“.

Von unſerem in Oeſterreich weilenden

und Stoffbeſpannungen buchſtäblich verſchwin
Wohin man ſieht, mahnt das

Die Zündholzſchachteln zeigen den Ja
Kreis mit dem Kreugz. Von den Rockaufſchlä

Die beflagg
ken Donau Dampfer, die Autos und Laſtfahr

mahnt das

Wie clie Donausta
Der Gedanke des Großdeutſchen Reiches beherrſcht alle Die Reichsinſignien ziehen Tauſende an

Sonde rberichterſtatter.
Eiſenbahnlokomotiven: alle tragen die Pla
kate und Transparente, die auch aus jedem
Schaufenſter und von den Häuſerfronten den
den Aufbruch des befreiten Volkes be

nden.
Begeiſterung für den Keichsgedanten

Der Gedanke des Großdeutſchen Reiches
veherrſcht alle. Schon im Lande iſt es uns
immer wieder entgegengetreten, daß alle
Freude über den bevorſtehenden ſozialen und
wirtſchaftlichen Aufſchwung doch noch über
troffen wird von der Begeiſterung, jetzt zum
Großdeutſchen Reich zu gehören. Was Reichs
ſtatthalter Seyß-Inquart vei der Eröffnung
der Autobahn Arbeiten ausſprach, daßz näm
lich keine materiellen Hoffnungen, ſondern
nur die Sehnſucht zur Gemeinſchaft des deut
ſchen Blutes die Deutſch Oeſterreicher zum
Reich getrieben hätte, das haben wir beſtätigt
gefunden, wo immer wir mit Menſchen aller
Berufsſchichten ins Geſpräch gekommen ſind.
Am Donnerstag, als der Stellvertreter des
Führers in Wien ſprach, um der Opfer der
Kampfseit zu gedenken, da wurden wieder
furchtbare Erinnerungen lebendig. Die Er
hängungen, die Folterungen, die Einkerke
rungen kaum ein Dorf gibt es, das nicht
von den Schergen des alten Syſtems heim
geſucht worden wäre.

wie ein Jungvolk-Führer ſtarb
Es würde eine endloſe Liſte des Grauens

bedeuten, wenn wir alles wiedergeben ſoll
ten, was die deutſchöſterreichiſchen Volks
genoſſen berichtet haben. So mag das tra
giſche Ende des zwölfjährigen Jungvolk-
Führers aus Kärnken hier als Beiſpiel
des heldenhaften Sterbens Tauſender gelten.
Der Kärntner Bub, ein treudeutſcher Junge,
wurde von den Schergen Schuſchniggs feſt
genommen, um durch körperliche Folterungen
die Namen der übrigen Jungvolk- Mitglieder
von ihm zu erpreſſen. Er hielt ſtandhaft alles
durch. Aber als ihm angedroht wurde, daß
die Tortur demnächſt wiederholt werden
würde, brach er zuſammen und beging Selbſt
mord, weil er Furcht hatte, bet der nächſten
Folterung nicht mehr die Gewalt über ſich zu
behalten und die Namen vielleicht doch noch
zu verraten. Die Mutter dieſes kleinen
Helden beſand ſich unter den Hinterbliebenen
der Kampfseit, denen der Führer die Hand

zeuge, die geſchmückten Straßenbahnwagen, die reichte.

cit fefert
Namenloſes Elend iſt durch dieſes Land

gegangen. Aber umſo freudiger iſt nun das
Vertrauen und die Hoffnung, die dem Führer
und ſeinen Männern entgegenſchlagen. Als
Br. Ley in dieſen Tagen die Elendsquartkiere
in Niederöſterreich beſuchte und Familien an
traf, die oft zu acht Menſchen in einer ver
fallenen Hütte zuſammengepfercht waren, da
umringten ihn dieſe Aermſten der Armen umd
hatten kein Wort als nur dieſes Früher hat
ſich niemand um uns gekümmert, und
niemand von unſeren hohen Herren hat mit
uns geſprochen“. Dieſelbe freudige Stimmung
trafen wir auch in der Halle des alten Wiener
Nordweſt-Bahnhofes an, in der der Führer
heute abend die Schlußrede halten wird und
in der noch ein Heer von Bauarbeikern tätig
iſt, um dieſen bisher nutzloſen und verfallen
den Rieſenraum zu einer würdigen Kund
gebungsſtätte des Dritten Reiches umzuge
ſtalten.

Draußen vor dem alten Nordweſt Bahnhof
mit ſeinem Schmuck der Fahnentücher und des
Goldenen Hoheitszeichens ſtauen ſich die
Maſſen. Sie drängen ſich auch vor dem Burg-
theater, wo die Jeuerwehrleitern zur Aus
ſchmückung der Faſſade aufgefahren ſind. Sie
drängen ſich vor der Hofburg und vor der
Oper, wo ein wahres Schneetreiben der Pro
pagandagzettel eingeſetzt hat. Sie drängen ſich
in der Ausſtellung „Die Straßen Adolf Hit
lers“ in der Sezeſſion. Und wer unter der
Menge zu erkennen gibt, daß er die dort ge
zeigten Wunderwerke mit eigenen Augen ge
ſehen hat, der wird beſtürmt mit endloſen
Fragen. Aber auch die in Wien ausgeſtellte
alte deutſche Kaiſerkrone und die
Reichsinſignien haben noch niemals ſo
viel Betrachter angezogen wie in dieſen
Tagen, wo der Führer das Reich der Deut
ſchen zur Wirklichkeit gemacht hat.

Nun werden vald die Glocken Wiens die
große Stunde künden, von der ein Wand
ſpruch aus dem Jahre 1921 in einer Kärnkner
Gaſtſtube ſpricht:

Große Stunde, die ich meine,
Stkeig empor und werde Licht,
Daß ſich Stamm dem Stamm vereine
Beſſ're Heimat weiß ich nicht.
Haß der Welt und Sklavenſchande
Heißt das Leid, das uns geſchah.
Nimm dein Kind vom Donauſtrande
An dein Hers, Germania
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en z WeiteDer Tag des großdeutſchen Reiches iſt da.
Die mittägliche Verkehrsſtille hielt Menſchen
und Fahrzeuge, Straßenvahnen und Loko-
motiven an. In die plötzlich geſtoppte
Geſchäftigkeit eines Sonnabendmittags und
ins Ohr der überall verſammelten Betriebs-
gemeinſchaften dröhnte das Donnern der
Flugmotoren, das Heuken der Sirenen, das
Schrillen der Hupen, das Pfeifen der Loko
motiven. Millionen Hände haben in gleicher
Minute Städke und Dörfer in Quadrat
meilen roten Fahnentuches gehüllt, auf denen
feierlich das Hakenkreugs im weißen Felde
blüht. Schon rüſten wir zum abendlichen
Appell, das abſchließende Wort des Führers
aus Wien zu hören Dann werden auf allen
Bergen des Reiches die Freiheitsfeuer er
glühen, auf dem Petersberg und dem Lands
berg, auf dem Brocken, auf dem Fichtel,
dem Inſelsberg, auf der Zugſpitze und auf
dem Großglockner, auf dem Glazer Schnee
berg, von dem die March entſpringt, die ſich
unter Wien in die Donau ergießt, auf dem
Annaberg und dem Mont Royal an der
Moſel und vielen bekannten und un
bekannten Geſchwiſtern. Von allen Kirchen
werden die Glocken rufen. Denn morgen iſt
Abſtimmungstag, der uns JaSagen heißt
zum größeren Reiche und dem, der es ſchuf

Wir haben uns in dieſen Tagen deſſen
erinnert, was die letzten fünf Jahre für
Deutſchland bedeuteten. Wir haben Bilanz
neben Bilanz geſetzt auf allen Gebieten des
Lebens der Nation. Wir haben nichts ver
geſſen und hatten nichts zu vergeſſen. Wir
ließen Zahlen ſprechen und ſahen Menſchen
und Werk. Und es war nicht ſchwer zu er
kennen und zu bekennen, daß dieſes Werk
groß und gut und in ſeiner Art unvergleich
lich iſt. Wem ſollte es ſchwer fallen, nun die
Männer, die es dem Führer zu verwirklichen
halfen, mit ſeiner Stimme in den Reichstag
zu berufen?

Jndeſſen, der Aufbau dieſer fünf Jahre
geſchah nicht nur um der Menſchen willen,
die Verſailles im Reiche veließ, Er hatte
ein Ziel, das weit darüber hinaus reicht.
Was wir morgen bezeugen nicht nur vor
einander als Deutſche, ſondern im Angeſicht
einer Welt, die nicht durchweg wohlwollend
ihre Augen auf uns gerichtet hält. hat den
Charakter eines krönenden Schlußſteins.
Eine s Schlußſteines, nicht des letzten
das iſt gewiß! Aber ein Anſtoß iſt der An
ſchluß Deutſchöſterreichs für das Reifen der
Antwort auf die Frage nach der Neuordnung
Mitteleuropas, das im engeren Sinne
Reichsraum, im weiteren Sinne Reichsver
antwortung darſtellt. Wie bei fedem wirklich
großen Geſchehen ſchlägt die Tat die nach
außen getan wurde, wieder nach innen
zurück. Und dieſe Rückwirkung ſe vor allem
jenen vor Augen geſtellt, die aus dieſem oder
jenem Schmerz, aus einer Verprellung, aus
einem Kümmernis noch ſchwanken, pb ſie ſich
dem einhelligen Ja ans oder verſchließen
dem einhelligen
ſollen.

Jhnen ſei geſagt, daß dieſes Ja auch und
zuförderſt ein Ja zur Weite iſt. Weite,
Raum, das iſt es, woran wir ſeit Ver
ſailles krank ſind. Weite, das iſt die ewige
Sehnſucht der Deutſchen 1918 drückte man uns
in die Enge. Seitdem lag der Leib des
Reiches verſtümmelt. Hunderttauſende und
Millionen trieb man in den verengten Raum
surück aus geraubten Gebieten vor den
Grenzen, von diesſeits und jenſeits des
Meeres. Seitdem fraß an allen unſern
Herzen die Sehnſucht nach der weiten Welt,
nach der Weite des Raumes. Der Schmers
der Enge laſtete auf uns. Enge iſt für den
deutſchen Menſchen immer Qual. Enge
richtet die Waffen leicht nach innen ſtatt nach
außen. Enge zwingt ein Volk und einen
Staat, der leben will, zur peinlichſten Ein
teilung der Befugniſſe, zu genaueſter Zu
meſſung des Raumes, im Körperlichen
wie im Geiſtigen.

Enge gebietet deshalb äußerſte Zucht und
darin wieder einen Teil äußerſten Verzichts,
Die Diſziplin der Weite iſt leicht. Sie haben
gut reden vom Herrentum, die Weltreiche ihr
eigen nennen. Wer in der Enge lebt und
leben muß, bedarf eines eiſernen Geſetzes
Sonſt krampelt man ſich gegenſeitig nieder in
der räumlichen Bedrängnis, exſchlägt ſich vor
Atembeſchwerden, Topfguckerei, Gängelung,
Kleinlichkeit ſteigern ſich zur Unerträglichkeit.
Der Fluch der Enge legt ſich lähmend über
alles Leben. Nur ein weiter Geiſt konnte
dieſe Gefahren bannen. Der Führer ſchraubte
ſie auf ein erkrägliches Maß zurück.

Den ſtählernen Notwendigkeiten der Enge
wirft er die erregende und entſpannende
Weite ſeiner Bauten entgegen. Er ſchuf ſeine
grandioſen Straßen für dieſe Weiteſehnſucht
der deutſchen Menſchen. Er ließ Häuſer und
Plätze in bisher unbekannten Dimenſionen
exſtehen. Ex liebt und fördert die Fliegeret,
der der Himmel offen ſteht. Er liebt den
ſurrenden Motor unter den Füßen, weil auch
dieſer die Enge ſprengt. Er wird dem Volke
morgen den Volkswagen ſchenken. Auto
fahren iſt mehr als Technik und mehr als ein
Sport. Es umſchließt ein modernes Wikinger
tum, das nordiſchem Sehnen entſpringt. Der
Führer will, daß die Wohnungen Licht und
Luft, die Städte Grünflachen, alle Zutritt
haben zu Kunſt, Wiſſenſchaft und Kultur
Was iſt die Kög. anderes als das Sattmachen
der Menſchen mit Ferne, Landſchaſt,
Wäldern, Bergen und Meer? Das ſind
Adolf Hitlers Gegengewichte gegen die Be
ſchränktheit des Raumes, die zu ſo manchem
fühlbaren und nicht ſelten ſchmerzlichen Ver
zicht nötigt. Denn jene äußerſte Zucht bis in

Ja an per verſchließen
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noch Jdeal oder gar Ziel. Es iſt Notgefetz.
Als Notgeſetz muß ſie getragen und wer
ſtanden werden.

Dieſes harte Muß indeſſen, das in anderen
Staaten ohne zuchtvolle Form auch zu geiſtiger
Berengung oder zu wildem Gegeneinander
führen würde, ballt zugleich die Kräfte für das
größere Reich. Mit jedem Schritt porwärts,
der den Lebensraum weitet, wächſt zugleich der
Bezirk, in dem auch dem einzelnen neue Frei
heit zufallen kann. Nicht die mißr erſtandene
Freiheit von einſt. Die bleibe uns ferne. Nicht
ſo ſehr die Freiheit woyon, ſondern die
Freiheit wozu! Neue Wege öffnen ſich da
mit auch denen, die vielleicht mehr als mancher
andere ſich in der Enge zerquälten, Die ſich
zermalmt fühlten vom Notgeſetz und denen die
Kraft gebrach mit ihm fertig zu werden, Ge
rade dieſe mögen erkennen? Das Ja des

10. April dient, indem es das größere Reich

gelnen Lebens Es entzieht hen Blick
Lerengu gen und Selbſtquälereien den Boden
Und hilft mit die Tore aufſchlagen zu heuen
e Walten geweiteter menſchlicher Lebens
9rm.

Das ſef am Vorabend des 19, April allen
jenen geſagt, denen es aus Gründen gleich
welcher Art, religihſen, geiſtigen oder ſonſt
gewiß nicht unernſten Erwägungen nicht ſo
leicht fällt unterzutauchen im Strom der ge
meinbeutſchen Zuſtimmung Es werden ihrer
nicht viele ſein. Aber es geht der Nation guch
Am Hen Letzten. Sie, die ſchon mit dem
Schickſal bebürdet ſind, ein wenig außerhalb
und abſeits ſtehen, und wir wiſſen wohl,
wie das ſchmerzt ſollen nicht glauben, ſie
ſeien vergeſſen oder verſtoßen und man ginge

Da man es immer wieder hört, und da die
Zeitungen Gretna Green einfach nicht
ohne poetiſchen Anflug erwähnen können, ſo
puß wohl etwas Wahres daran ſein die
Engländer finden eine Schnelltrauung in der
einſtmaligen Schmiede des ſchottiſchen Grenz
dorfes rm an tiſcher als die Hochzeit auf
dem Standesamt und in der Kirche daheim
Früher war Gretna Green die Zufluchtk der
minderjährigen Verliebten, denen die elter-
liche Erlaubnis zur Heirat verſagt blieb. Es
ging alles ſo ſchnell, daß die Poſtkutſche mit
den nachſetzenden Verwandten ſtets fünf
Minuten zu ſpät ankam Aber der „ſchottiſche
Schmied“, der ſich auch Prieſter nennt, und der
on Hauſe Engländer iſt und in jungen
Jahren, als er das Arbeiten noch nicht ver
lernt hatte, einmal Sattler war, ſchlägt heut
gutage aus ſeinem unechten Amboß ein
Jahreseinkommen von, ſchlecht gerechnet,
40 000 Reichsmark heraus

Die Aufbringer dieſer Rieſenſumme
können nicht ſamt und ſonders unmündige
Ausreißer ſein. Offenbar iſt aus der lehten
Zuflucht entfkammter Romanfiguren eine Be
Zugsquelle der Romantik für alle geworden.
Ein ſicheres Geſchäft. Eine „Romanze“ iſt
freilich in der unabänderlichen Sprache der
engliſchen Millivnenblätter und Magasine
jedes, ſelbſt das beſttemperierte Verliebt- und
Verlohtſein, ſo ſicher, wie ſeder unerwartete
Todesfall eine „Tragödie“ iſt. In dieſem
Lichte wird Greina Green eine Verſicherung
guf das gehobene Lebensgefühl, auch über die
Trauzeremonite hinaus, mit der ſonſt offiziell
die Romantik zu Ende geht

Nur daß es in Wirklichkeit keine Verſicherung auf ſolche Dinge gibt. Die Ehen von
Hrekng Green pflegen ſogar erweislicher
maßen beſonders unglücklich auszu
laufen. Man wird das ſchon gleich zu An
f fang bei dem Wort „Schnelltraunng“ erraten
haben. Dieſe Mißehen haben in der Tat ſo
ſehr überhand genommen daß der n London
ſitzende Miniſter für Schottland ſich endlich
erbarmt und beſchloſſen hat, durch einen Aus
gleich der ſchottiſchen und der engliſchen Ehe

e S

Noch bevor der Eheſchmied ſich zur Ruhe geſetzt hat,

h

geſetze dem willfährigen Schmied das Hand
werk zu legen.

Dex alte Unterſchied der zwei Geſetze iſt
natürlich das Geheimnis von Gretna Hreen.
Seit 1754 kann keine Kirche und kein Standes
beamter in England eine Minderfährige
ohne Zuſtimmung der Eltern oder des Vor
munds verehelichen. In Schottland dagegen
genügt es bis beute in allen Fällen, vor
Zeugen den beiderſeitigen Willen zur Ehe zu
erklären, um von da ab als verheiratet zu
gelten. Es gibt dort auch noch eine legitime
Ehe „durch Gewohnheit und Ruf (by habit
aud repute). Schottiſche Ehen wurden früher
oft in Gaſthäuſern geſchloſſen, und der be
xüchtigte Amboß von Gretna Green iſt, wie
gründliche Leute bei ihren Nachſorſchungen
feſtgeſtellt haben nichts anderes als das ehe
malige Aushängezelchen eines „Jum Am
b o ß“ genannten Wirtshauſes dieſer Art.

Daß zu dem Amboß jemals eine Schmiede
gehrt hätte, wird von dieſen NRüchternen de
ſtritten Doch wiſſen andere von einem pfif
figen Bauern zu erzählen dex eine wirkliche
alte Schmiede gekauft freilich nur, um ſie
mit gefälſchten Antiquitäten auszuſtopfen
und der als Erſter das Heiralsgeſchäft über
dem Amboß betrieben habe. Gretna Green
ar nicht das einzige ſchottiſche Grensdorf.
Merkwürdigerweiſe haben aber die an ande
ren rege gelegenen Orte Lam
berton Toll und Cold ſtream ihm nie ſeinen
Ruhm ſtreitig gemacht.
Auf dem Papier hätten krotz allem die

ſhottiſchen Schnellkrauungen unmöglich ſein
ſollen. Denn auch das beſtehende Geſeß ver
langt drei Wochen Aufenthalt in Schottland,
beubr eine Ehe geſchloſſen werden kann. Der
Schmied macht ſich aber nicht ſtrafbar, wenn
er in dieſer Sache das bloße Wort der Ehe
luſtigen für bare Münze gelten läßt. Die
Ehen, die er ſchließt, ſind in England nicht
rechtsgültig ohne Eintragung in das Graf
ſchaftsregiſter in kürzeſter Friſt. Viele Opfer
von Gretna Green entdecken nach Jahren,
daß ſie an dieſe Kleinigkeit nicht gedacht

Lange Zeit vor Beginn der letzten Wahl
kundgebung in Klagen furt war die große
Jusſtellungshalle voll Menſchen die Alfred
RPoſenberg hören wollen. Stürmiſcher
Beifall begrüßte ihn, der zum erſten Male
hier in der Stadt nahe der Karawanken
ſprach. Mit herzlichen Worten hieß Gauleiter
Kutſchera den Gaſt willkommen Die deutſche
Vergangenheit ſei, ſagte Alfred Roſenberg,
ein einziges Drama, in dem einſt Menſchen
gegen Menſchen, Stolz gegen Stolz, Stamm
gegen Stamun, Ehre gegen Ehre ſtanden, ein
Kampf der Nationen gegen die Völker und
ſchließlich Staaten gegen Staaten mit dem
furchtbaren Zuſammenbruch im Jahre 1018.
Und nun erlebten wir das deutſche Wunder
Nur aus dem Sinn der geſchichtlichen Ent
wicklung unſeres Volkes nnken wir all das
verſtehen, was nun geworden iſt, müßten wir
auch die nattonalſozlaliſtiſche Bewegung ver
ſtehen. In den vergangenen fünf Jahren
habe das Reich Adolf Hitlers die Ernte eines
ganzen Jahrtauſends nach Hauſe tragen
dtrfen. Ein einziger Glaube habe Hemm
niſſe und Kräfte einer ſchickſalsſchweren Ver
gangenheit überwunden,

In ſeinen weiteren Ausführungen vetonte
Reichsletter Roſenberg, daß der Rational
ſosialismus die Verſghnung mit all
jenen wünſche dte guten Willens ſind Nicht
alle Gegner ſeiten vböswillig. Auch ſie ſeien
laſtet. mit der früheren Geſchichte der
Stämme Aber der Nationalſoszialiſt fühle
fich nicht als Träger einer großen Ber
gangenheit, ſondern als Anhänger einer
großen Zukunft. Wir ſtreckten alſo fedem die
Hand enkgegen, der ohne Wenn und Aber die
nativnalſoztaliſtiſche Gemeinſchaft des deut
ſchen Volkes anerkennt. Mit dem Jahre 1088
habe eine neue Epoche ber national
ſozialiſtiſchen Revolution begonnen. Man
Wune vielleicht drei Etappen der national
ſoglaliſtiſchen Entwicklung herausſchälen. Die
erſte ſei die der nationalen Freiheit, die
zweite die der ſozialen Gerechtigkeit und
ſchließlich die dritte Etappe die Durch
dringung und ſhriaung eſſen, was wir
nationalſozialiſtiſche eltanſchauung
nennen,

Jetzt nach der Wiedererlangung der deut
ſchen Souperänität, ſetzt nach der Gründungden letzten Winkel hinein iſt nicht Selbſtzweck,

Meatienalsozfefismus wünseht Versöhnung

ehe r n KlagenfurtMit allen, die guten Willens ſind Ein großer geſchichtlicher Rückblick

des Großdeutſchen Reiches ſeien die Voraus

ſetzungen da, das nationglſozialiſtiſche Welt
vild in die Tiefe der Maſſen zu tragen Unter
ſtürmiſchem Beifall erklärte Alfred Roſen
berg, daß Oeſterreichs Kampf um ſein deut
ſches Schickſal ein neues, mit Blut ge
ſchriebenes Nibelungenlied ſei, da dieſer
Kampf das Urgeſtein im Volk habe hervor
treten laſſen und dieſes echt deutſche Oeſter
reich nun genau ſo ins Reich gekommen ſei
wie alle anderen deutſchen Stämme. In
nem geſchichtlichen Rückblick führte Alfred
Noſenberg dann aus, daß alle drei Reiche der
Deutſchen von einer Volksſchicht geformt
worden ſeien das erſte vom Ritter und
Möünchstum, das zweite von Fürſten und Be
amten, begründet auf den Schlachtfeldern in
Frankreich. das dritte aber habe die ganze
deutſche Nation geformt, und es ſei zum
Siege getragen worden vor allem durch den
deutſchen Arbeiter und Bauern als Waffen
träger der Nation

Die gewaltige Umwertung aller Werte, die
wir in den letzten Jahren erleben, und deren
Ausmaß wir vielleicht heute noch kaum zu
überſehen vermögen, hat allein der Führer
Adolf Hitler u. ſeine Bewegung hervor
gerufen. Wer heute den Nationalſosialtsmus
bekämpfe, bekämpfe Deutſchland, das deutſche
Polk und ſchließlich ſich ſelbſt, da ſich niemand
der Einheit der Nation und des Staates ent
ziehen könne, Es liege ein tiefer Sinn in
dem geſchichtlichen Prozeß der letzten Jahre.
Das zweite Deutſche Reich ſei von einem
Preußen gegründet worden, und mancher
Stachel zwiſchen Nord und Süd ſei hieraus
zurück geblieben. Das Dritte Reich wurde
von einem deutſchen Oeſterreicher geſchaffen
ſtürmiſcher Beifall der dann alle dieſe
Gegenſätze innerhalb eines großen Volkes
überwand zur tatſächlichen Einheit der
Vation. Denn nicht nur Deutſchland habe
Oeſterreich heimgeführt, ſondern auch Oeſter
reich habe Deutſchland heimgeholt,

Geſtern vormittag um 11 Uhr beſuchte der
Stellvertreter des Führers, Reichs uiniſter
Rudolf Heß, das Heldendenkmal in Wien,
Er begab ſich in die Krypta und legte dort
einen Kranz für die im Weltkriege gefalle-
nen Helden der verbündeten Armeen nieder,
während das Lied vom „Guten Kameraden

beſtätigt, zugleich der Ausweitung des ein

ſchaften genommen.

geſpielt wurde

leichthin hinweg über ihre ſelbſtgewählte
Qual und Vereinfamung, Auch zu ihnen
ſinde ſich ünſer Wort, da es nun kaum noch
notwendig erſcheint, die Millionen zu ruſen,
die wiſſen, was zu tun iſt. Sie, die es
ſchwerer hahen, weil ſie ſichs ſchwerer
machen, ſie, die Langſfameren und
darum nicht Schlechteren, ſind gerufen, das

letzte halbe Prosent zu ſtellen, das vielkeicht
noch am Hundertſatz fehlen mag.

Damit ſei die Werbung für den 10. April
beſchloſſen. Niemand wurde vergeſſen. Auch
die Verſprengten nicht. Auch der Nachtrupp
es ſind wir gewiß wird nun antreten
und dazu beitragen, daß der morgige
Sonntag das werde, was er nach des Führers
Willen ſei: das Bekenntnis eines Volkes,
deſſen Geſchloſſenheit Berge und Grengen

verſetzt. Dr. O.
Her Engländer kann sſeh wiecer romantisen frauen fassen

Peak Forest das neue Gretna Green
ſindet ein Pfarrer in Derbyſhire eine neue Schnelltrauungsmöglichkeit

Von unſerem ſtändigen Londoner Korreſpondenten F. Lindſcheidt,

haben und nun die Legitimität ihrer Kinder
wicht nachweiſen können. Es wird hehauptet,
höchſtens jede vierte der Eheſchließungen
über dem Amboß finde ihre Beſtätigung im
Grafſchaftsvregiſter,

Das neue Geſetz wird nun dafür ſorgen
daß in allen Teiken Schottlands Standes
ämter eingerichtet werden. Ohne ſieben-
giges Aufgebot und für Nichtſchotten
fün antagtgen Aufenthalt im Lande wird
es keine Trauung mehr geben. Alle Chen,
die vor dem 1. Januar 1989 in Schottkand ge
ſchloſſen wurden und aus Gründen der alten
Geſebesverwirrung nicht rechtsgültig ſind,
werden ein für allemal legitimiert werden
Danach aber wird es nur noch ein einziges
Zugeſtändnis an den alten Landesbrauch
gehen, die Ehe „duxch Gewohnheit und Ruf“.

Es werden natürlich auch dann noch Leute
übrig bleiben, die nicht durch Geſetz, ſondern
nur durch Erfahrung zu kurieren ſind. Noch
ehe der Schmied von Gretna Green ſich zur
Ruhe geſetzt hat, entdeckte vor einigen Tagen
ein Pfarrer ein echter in Derby-
ſhire, daß ſeine Kirche unter dem Geſetz
von 1754 das Ausnahmerecht genießt, feier-
liche Trauungen ohne Aufgebot zu vollziehen,
ſofern die Eheluſtigen nur eine Beſcheint-
gung über vierzehntägigen Aufenthalt im
Dorfe beibringen Hier, in Peal Foreſt,

nan vierzehn Tage nach der öffentlichen
Bekanntmachung dieſer neuen romantiſchen
Möglichkeit, das erſte Paar auf Grund des
wiederentheckten Privilegs verehelicht wor
den. Die Zeitungen unterrichten bereits ges
ngu darüber, wie man durch Niederlegung
eines kleinen Koffers im Gaſthof von Keat
Foreſt Ahne eben Zeitverluſt zu der nötigen
Aufenthaltébeſcheinſgung kommen kann

Meafſeneoe erobern wieder
E

Der nationalſpaniſche Heeresbericht vom
geſtrigen Tage teilt u. a. mit, daß die nativ
nglſpaniſchen Truppen ihren Vormarſch im
Abſchnitte Tremp ſortſetzen und wieder zwei
Elektrizitätswerke erobern konnten, die
Bareelong mit Strom helieferten. An der
Caſtellon-Front wurden fünf Berge, die alle
über 1000 Meter emporragen, und vier Ort

Wie der Frontbericht
orſtatter meldet, ſind die nationalen Truppen
an der CaſtellonFront nur noch 20 Kilometer
von der Küſtenſtadt Vingroz und nurmehr
6 Kilometer von der an der Straße Valencia
Barcelona liegenden Stadt St. Mateo
entfernt.

Hie Kampfſege in Chins
Die kaiſerlich-apaniſche Botſchaft in Ber

Un teilt mit Nach einem Telegramm aus
Hongkong melhen die dortigen chineſiſchen
Lokalblätter und ausländiſchen Zeilungen
von heute, die fapaniſche Armee habe bei
Fail-ul-Chang eine ernſthafte Niederlage er
litten; die Diviſionen Jtagaki und Iſegoya
ſien ſo gut wie vernichtet United Preß,
Reuter und Transvcean bringen und ver
breiten gleichlautende Berichte aus Hankau,
wo nach dieſen Quellen helle Begelſte
rung herrſche und Siegesfeiern ſtattfinden
ſollen. Von fapaniſcher Seite wird dem
gegenüber erklärt, daß an den Nachrichten
von einem angeblichen chineſiſchen Sieg kein
wabres Wort iſt. Sie Chineſen verfolge
en nur wieder einmal ihre alte Taktik, die
Sorgen des eigenen Volkes über die zuneh
menden Mißerfolge an der Front durch falſche
Siegesnachrichten zu beruhigen. Auf japa
niſcher Seite beſtehe kein Anlaß, durch eine
Widerlegung im einzelnen dieſe chineſiſchen
Stegesfetern zu ſtören.

Amerkanisehe Seh

Neue ſchwere Wolkenbrüche ließen das
Hochwaſſer der Flüſſe und Bäche in den ame
rikaniſchen Bundesſtaaten Alabama und
Georgia weiter anſteigen. Bisher ſindmindeſtens 30 Menſchen in den, hochgehenden
Fluten ertrunken. Viele Städte ind bis zu
5 Meter hoch überflutet. Häuſer undBrucken ſind ſtellenweiſe weggeſpült. Tau
ſende von Menſchen ſind obdachlos, Die
Nationalgarde wurde zur Hilfeleiſtung auf
geboten. Das Hochwaſſer des Fluſſes Ala
hama bedroht die Hauptſtadt des Stagtes,
Montgomery, die 70009 Einwohner
zählt. Jn White Stone in Georgia ſpülte
ein reißender Gebirgsbach ein Wohnhaus
fort, wobei 16 Kinder und 3 Erwachſene er
tranken. In Pampa im Staate Texas wur
den 8 Perſonen in einem von einem Schu e e
wirbelſturm eingewehten Wohnhaus ex
ſtickt aufgefunden
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2u Ehren der großen Tage, die Wien erlebte,
gestrahlt. Herrlich leuchtet der wunderbare Bau

Platz.

Das Wiener Rathaus im nächtlichen Glanz
wurden zahlreiche Gebäude dort nächtlich an-
des Wiener Rathauses über den nächtlichen

EcherlBilderdienst-M.)

Tag in Linz, der Donauſtadt, in der er
einſt einen Teil ſeiner Jugend und Schulzeit
verbrachte. Schon in den Vormittagsſtunden
waren Hitlerjungen und BDM. Mädel vor
dem Hotel aufmarſchiert, die den Führer mit
Liedern ihrer Heimat erfreuten. Ungeheuer
war ihr Jubel, als der Führer ihnen vom
Balkon aus dankt. Eine beſondere Ueber

Ein Ruhetag cies Führers In Linz
5000 Jahre altes Steinbeil als Geſchenk des Gaues Oberöſterreich überreicht

im Bericht über das 51. Schuljahr der An
ſtalt bei dem Schülerverzeichnis der Klaſſe
TA, Jahrgang 1901/02, bei den alphabetiſch
aufgeführten Schülern als 15. von 40 den
Namen Adolf Hitler, und ebenſo in den
Schülerverzeichniſſen der Klaſſe IIK, Jahr-
gang 1902/03, ſowie bei der Klaſſe III A,
Jahrgang 1903/04. DieBibliothek erzählen, daß ſie früher beim Be
ſuch von öſterreichiſchen und reichs deutſchen
Volksgenoſſen häufig verſtohlen und ent
gegen
Eintragungflammten in Lingz wieder die leuchtenden
Hakenkreuzzeichen auf.
mung erfüllte die Stadt, die ihren größten
Landsmann in ihren Maitern wußte. Alles
rüſtet ſich zum Großdeutſchen Tag. Linz
wird ſich ſeines Führers würdig erweiſen!

Der Führer blieb den ganzen geſtrigen

raſchung wurde einer Mädelklaſſe aus Graz
zuteil, die nach ihrer Reifeprüfung auf einem
Ausflug nach Lins gekommen war und u
ihrer Freude am Tiſch des Führers als
Gäſte am Mittageſſen teilnahmen. Am Nach
mittag machte der Führer eine Ausfahrt in
die Stadt. Ueber eine Stunde verweilte er
in dem vberbſterreichiſchen Landesmuſeum
Francisco Carolinum, das mit ſeinen zahl
reichen vorgeſchichtlichen Ausgrabungsfunden,
volkskundlichen und naturgeſchichtlichen
Sammlungen und der Landesbildergalerie
eins der vekannteſten Muſeen Altöſterretchs
iſt und einen wertvollen Einblick in die ger
maniſch deutſche Geſchichte und Entwicklung
Oberöſterreichs vermittelt. Beſonders wert
voll ſind die Ausgrabungsfunde aus der Hall
ſtätter Periode, Werkzeuge und Waffen aus
der älteren Eiſenzeit.

Das Reizvollſte des Muſenms aber iſt
eine Sammlung von Jahresberichten der
Staatsoberrealſchule Ling. Hier finden wir

ſeines Heimatgaues von der oberöſterreichi
ſchen Gauleitung als
Schmiedung des großdeutſchen Reiches ein
5000 Jahre altes Steinbeil überreicht.
Das Beil wurde im Jahre 19833 beim Bau
der Mühlbachbrücke an der Eiſenſtraße bei
Steyr gefunden.erfreut für dieſes Geſchenk und übergab das
ſeltene Stück dem Linzer Landesmuſeum.

Mitarbeiter der

einem ausdrücklichen Verbot dieſe
gezeigt haben. Am Abend

Eine feſtliche Stim

Dem Führer wurde außer einer Adreſſe

Symbol für die

Der Führer dankte hoch

Neapel rüstet für cen Führerbesueh
Ein rieſiger Triumphbogen, von dem Jungfaſchiſten Fanfaren blaſen

Die endgültigen Pläne über die Aus
ſchmückung Neapels und den Empfang des
Führers werden noch in dieſer Woche den
zuſtändigen Stellen in Rom unterbreitet.
Aus dem Programm für die architektoniſche
Ausgeſtaltung Neapels wird beſonders der
Bau eines 30 Meter hohen Triumph-
bogen s hervorgehoben, durch den der
Führer unmittelbar zu der unvergleichlich
ſchönen Uferſtraße mit ihrem wundervollen
Blick zum Golf gelangen wird, wo faſt die
ganze italieniſche Kriegsflotte in feſtlichem
Flaggenſchmuck den Führer und Kanzler des
Deutſchen Reiches erwarten wird. Die Straße
wird am Anfang und am Ende zwei impo
ſante Flankierungen erhalten: auf der einen
Seite gewaltige Flaggentürme, die bis zu
25 Meter hoch eine wogende Flut von Haken
kreusfahnen und italieniſchen Trikoloren
bilden werden, und auf der anderen Seite der
gewaltige Triumphbogen, über dem zwiſchen
zwei ſtolzen Reichsadlern ein koloſſales

erſcheint. In den Türmen des Triumph
bogens wird eine Hundertſchaft von Jung-
faſchiſten beim Erſcheinen des Führers
Fanfaren blaſen

von Mackensen In Rom
Morgen Ueberreichung des Beglaubigungs

ſchreibens.

Der neue deutſche Botſchafter und Frau
von Mackenſen ſind geſtern in Rom ein
getroffen. Botſchafter von Mackenſen wird
Heute nachmittag vom italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano empfangen werden und
morgen vormittag dem König von Italien und
Kaiſer von Aethiopien ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreichen.

Parlcoments-Ohrfeigen
W hre Folgen

Was wäre geweſen, wenn
Die Raufereien, die ſich im Reichstag der

November Republik häufig genug abſpielten,
hatten nur die nützliche Folge, dem deutſchen
Volk den Geſchmack an dieſem parlamenta
riſchen Syſtem gründlich zu verderben. Jn
England mit ſeiner alten Tradition der
hohen Parlamentswürde ſind dagegen noch
Jetzt die Gemüter bewegt von der Ohrfeige,
die vor einigen Tagen im Unterhaus der
Labour Abgeordnete Shinvell dem konſer
vativen Abgeordneten Commodore Bower
verſetzt hat. Es iſt das ein in der langen

gehabt hätte, wenn ſie nicht nur tatſächlich,
ſondern auch amtlich bemerkt worden wäre!
Das iſt nämlich ein großer Unterſchied. Der
Spegaker hat bekanntlich der Ohrfeige dadurch
ihre amtliche Exiſtenz genovmmen, daß er er
klärte, er werde den Zwiſchenfall nicht protv
kollieren laſſen. Das war ihm durch die Kalt
blütigkeit des Commodorke Bower ermöglicht
worden, der den Schlag nicht erwiderte, ob
wohl er als Amakeur-Boxer von rieſiger
Kraft den Angreifer mit Leichtigkeit hätte k. o.
machen können. Er entſchuldigte ſich ſogar
nach voraufgegangener Entſchuldigung ſeines
Gegners wegen ſeines eigenen kränkenden
Zurufs.

Wäre der Fall nicht ſo friedlich beigelegt
worden, dann hätte der „ſehr ehrenwerte“
Mr. Shinvell bei Waſſer und Brot vielleicht
lebenslänglich im Tower brummen müſſen,
wie das uralte Geſetz der engliſchen Parla
mentsjuſtis es befiehlt. So war es bei der
letzten Ohrfeige, die im engliſchen Parlament
protokollariſch vermerkt wurde. Das war im
ſiebzehnten Jahrhundert. Der Abgeordnete,
der damals ein anderes Parlamentsmitglied
geohrfeigt hatte, mußte auf den Knien das
Urteil des Speakers wegen Störung des
Parlamentsfriedens entgegennehmen. Es
lautete: Einkerkerung im Tower auf unbe
ſtimmte Zeit.

Gruncdsfeinfegung
im Schnees euren

Die erſte ſteiriſche H. Jugendherberge.
In Anweſenheit des Reichsjugendführers

und des Leiters des Reichsjugendherbergs
werkes fand in Scharsdorf bei Levben die
feierliche Grundſteinlegung zur erſten Ju-
gendherberge der öſterreichiſchen HJ., dem
„Rheinlandhaus“, ſtatt, das von der Rhein
provingz geſtiftet wurde. Die Feier fand bei
dichtem Schneetreiben ſtatt.

Aen BSucdjennv gestürzt?
Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht eine

Agenturmeldung aus Moskau, die ſeit län
gerer Zeit umlaufende Gerüchte beſtätigt, wo
nach Marſchall Budjenny ſeines Poſtens
als Jnſpekteur der roten Kavallerie enthoben
worden iſt. Statt ſeiner wurde General Tj u
len je w zum KavallerieJnſpekteur ernannt.
Die polniſche Preſſe erinnert daran, daß Bud
jenny, der 1935 zum Marſchall der Roten

Geſchichte des engliſchen Parlaments ſo ſel
tener Fall, daß allenthalben darüber disku-
tiert wird, welche Folgen die Ohrfeige wohl

Armee ernannt wurde, zu dem Kriegsgericht
gehörte, das Tuchatſchewſkt zum Tode ner
urteilte.

Se

Kleine Cardinenprediot

Beinah zehn Jahre wohnen Sie nun hier

ich darf Sie einen treuen Mieter nennen

in dieser langen Zeit das wissen Wir
Lernt eine Wirtin jede einzelne Monier

Von den möblierten Herren gründlich kennen.

Sie tauchen beispiels weise allerhand,

Dos fand ich häufig wenig nett on Ihnen

Sje haben ist es Ihnen noch bekannt?

Zweimol ein regelrechtes Loch ins Bett gebrannt.

Und schlieblich ging mirs über die Gardinen

No, Gottseidank: Sie poffen jetzt nicht mehr.

Sie rauchen heute bess re Zigaretten

Mit mehr Verstand und Mube als bisher.

Ob uns nicht mancher Krach erspatt geblieben wär,

Wenn Sie es immer so gehalten hätten

neneh

Aen Rauch EpocheO r M
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S S F 9, und 10, April ſpielfret S Ainrer ſich. Zu Oſtern nnen ſie das ZweiteS e e 2 n S S Dafüt Gruppenſpiele an den Oſtertagen, n S l der r

Sſterreichiſche Sportler zum 10, April. Be Reichsfachamt Fußb all wird mitgeteilt, ortfällt. Rimmt man nicht die en
i ter Kack Schäfer ehe geſunde F daß weder t. 9. ch ſelbſtrerſtändlich am Hüſſe, ſo können die genannten Vereine am e. MaiEiskunſtlanfmeltmeiſter Karl Schäfer n grete e e rege 10 n Deutſchen Jußball ſt ihr viertes Spiel beſtreiten. Am 14. Mai
„Jch will für immer in Deutſchland Förderung ſehr ſchnell keiſtungefahts ſein. Im Deutſchen Meiſterſchaft ausgetragen werden. Um nicht in det Deutſchland England tatt, am 15. Mai

getragReichsbumd für Leibeeübungen Wird unſere Jugend zu Ternminſchwierigtelten zu geraten, werden dafür die trägt Aſton Villa das erſte Spiel aus, aber am4 Schar tapf Meng Wahlreich ermin g u i räe das ee e Weg bleiben. nen e e ne eee e Oſterſetertage Hux Auskragung ben Meiſterſchaft 22. Mat ſoll bereits die n ſteigen
Sunvesre, et r en ehe e r ſtärkungen erhalten. ſpielen benutzt. Der genaue Spielplan ſheht noch Jn wiſchen muß aber noch ant 24. pril der Fuß
Wage in S un ben nteh ſofert von nete nach Geſchwiſter Pauſin richt feſt. ba r mit Portugal Wen,Wien. Ich biſt alter Parteigenoſſe und erlebte den Um S Ein Blick guf den FußbaklKalende der zeigt, daß und die Vorbereitungen zur Weltmeiſter aft laufen
i e m tärkerem Geſühl. Wer wollte nicht aus Wir waren gm liebſten es ſehr ſchwierig ſein wird, die ſpäteren entſcheiden weiter, zu der am 5, Juni das erſte Spiel austie Herzensgrunde ja ſagen zum Werk des Führers m e iuue aeaheltoge. 7 ird. Bei der Vielzahl d AufgabenDie letzten Tage waren für mich die ſchönſten Da ge in Deutſchland.“ den Terinine einzuhslten. Wenn der 8. April getragen wird. Bei der 1 der Aufgeeines Sehens. Ich will nicht mehr zurück nach vorbet iſt, haben beiſpielsweiſe Schalke 94, der u ſich das Fachant 3 a an e t der

Meiſterſchaft vor keine einfach ufgabe geſtellt.
Amerika. obglefch ich noch einige Verträge in der Taſche d e kleine Je e ereiferte ſich n n Hamburger S Eintracht Sranſſutt gerade ein
habe, denn ich will mich ganz und gar der deutſchen eude, als ſie ihre

W knung zur er nSport gemeinſchaft zur Verfügung ſtellen. Deutſchland äußern ſollte ir mein Bruder Erich und
ich, waren gerade auf einer Vorführungsreiſe jn DüſſelDer Fußballer Nauſch: Hörf, gls ſich der Ambruch vollzog Unſere Freude, daß

D. s w iuzi t Fa in nün Angehsrige en e rn h e en eAnſete eingige s Der neue Mercedes Rennwagen e e x efelt v ein Sportler den Anſchluß ſo and, trotz zahlreicher verlockender Angebote gus dem Aus-en ln S u a e e ne n Ganz e S n Berlin München Hamburg, Einzelheiten, die jeden intereſſieren.S bein Sußballſpert auch noch einige wichtige Köln oder Düſſeldorf. überall öffnete man An die Herzen F, 1 DiProbleme egfeſſtonalismus nd Amateur S zu löſen e als el r hre un vheetee Seit die neue Rennformel beſchloſſen wor Sonntag ſoll der Anfang gemacht werden. Die
gibt, die gelſt werden, davon ſind wir alle überzeugt, s Sſterreich, das nun wieder deutſch iſt. Und als wir den war, begann das Rätſelraten, wie wohl AutoUnion iſt noch nicht dabei. Jndeſſen:

e de yuen deutſchen Rennwagen der Daimlet Europameſſter Rudelf, Caracciodg undBenz-AG. und der Auto-Unton, die in den Hermann Lang mit ihrem ſchnellen Mercedes
letzten Jahren von Sieg zu Sieg geeilt waren, ſind würdige Vertreter der deutſchen Intereſſen
beſchaffen ſein würden. Nun, die deutſchen In Has Rennen iſt eine Generalprobe für die
genteure haben wieder einmal ganze Arbeit ge Großereigniſſe der kommenden Mongte
leiſtet und ſich e auf die neuen

k. Schon die Verſuchs
fahrten, die von beiden Firmen in Jtalien vorwurden, eben den Beweis gelieſert, KanuRegatta in Merſeburg
Sahß e Neukonſtrukkionen, die einſtweilen für am Sonntäg, 15. Mai.
e Zeit bis 1940 a vleiben, geglügt ſind Die DRL.eKreiſe Rudelshurg und Jahn ver
An hat iit ben Wagen Leiſtungen erſſelt, anſſalten in Zuſanmengtbeit mit dem J
die e en e e Gebiet Mittelland an Sonntag 15, Rat n

Fennwagen an Sonntag in Großen Einer Und ZweierFaltbootrennen und denPreiſe on Bau mit Zaverſicht ent Siner un n wurde
gegenſehen. ß ein Einer Faltbootrennen für Alterstlaſſe überSchwierigkeiten könnte den beiden deutſchen 30 Jahre ſowie ein Zehner-Kangdier für

n rgeeela nd Lang ledige de Manne ausgeſchrieben Alle anderen Wert
ede nen e i men vielen Kürten Hewerbe bieten aber der Jugend und den

n Grabe emmend auf die Junigren vorbehalten,bekannte überragende Geſchwindigkeit der deut
ſchen Jahrzeuge Tuswirken könnte

über die beiden n der Daimler VPorſchlußrunde zur Sockenmeiſterſchaft,
e die iſt Pan Aingeſeht merden liegen Für die am S I nene i

i d Deutſchen Hogeymeifterſchaftgenaue Einzelheiten ſchlüßrunde n Deu ßi Wa. it 850 Kilo ſtehen die Austragungsorte feſt. Das Spielvor. Das Gewicht des Wagens mit 850 Kilo weren dem Uhlenhotſter e. und dem Der
gramm iſt bekannt und einheitlich, ebenſo darf liner Se n in v mr r. a
4,5-Liter Maſchine ohne Kompreſſor verwendet geführt. der Mannheim und der B.werden S aller We s r en Seelen en e Du e l al
Motsr mit Kompreſſor entſchieden. Der (Main). Das Endſpiel findet am 8. Mal ſtatt.

entweder eine 3Liter- Maſchine ſit oder eine

Friſch, froh und lebensfreudig das iſt unſere Jugend ehe Wagen fällt dadurch auf. daß nan einen
Die ſportliche Ertüchtigung der weiblichen Jugend hat einen neuen Menſchenſchlag hervorgebracht, Schwertzunkt tiefer gelegt hat. Das Kanſtruk e
deren Schönheit und natürliche Anmut jeden entzuckt. Scherl Bilderdienſt M.) r gn iſt das gleiche e Reichsbund

e in den voraufgegangenen Jahren. d. h, der z S en.hoffen wir datz der Umbruch guch im Sportkeben in Unfer Vaterland zurückkehrten, weinten wir vor Freude HOvalrohrrahmnen der 22 dem Hopu- für LeibesübungDeutſch Sſterreichs ein geregeltes Verhältnis ſchaffen wird. und mit Uns die geſamte Eisſportfamilie Wiens. Wir kären 170 V und em neuen Großen Mercedes Mittet tungen der Veret s
Der nuntehr einſetende Spielbetrieb mit deutſchen Ver freuen Uns heute ſchon guf Oſtern, wo Wir zum erſte n d z
ginen dürfte eine wertere Steigerung der Male als deutſche Se un re in Berlin das Gepräge gibt, iſt beibehalten worden Cha Orisgruppe Merſeburgdeutſchen Saitelkultur zur Folge haben Die auftreten werden. Ihr Bruder Erich vekräftigte nur rakteriſtiſch ſind ferner ain Fahrgeſtell:
n e henen e e e un an e e ar r n e e en Hinterachſe ohne Spurveränderung, mit Stabzhig ten, iſt ſehr groß. Wir wer St s W 2 S pur Ng,nrehr“, ſo ſchloß der Kapitän e er Hſterreichiſchen Lewerden iſt federn, hre mit Schwingarmen Und Aufnahmen u ten Malen ermäßtgten Preifen
e et t de e ten und ſtärkſte n S Schrauhenfedern, Einzelradkenkung, Einſcheiben eh h Ein begeiſtertes „Ja“! Trockene Kupplung und Oldrudbrenſe. Die Alle Mitglieder haben heute Sonn.
Sturmführer Felix Rinner- r Karoſſe re iſt die geläuſige einſthige, wind- S C pünktlich 1080 imür ei Am Sonalag, 10. April, bei der Volksabſtim- ſchnittige Metallkaroſſerte. die durch Schnapp- 5 den Schützenhaus! zur Führerrede und„Für eine ſtarke deutſche Jugend. wung über die Wiedervereinigung der deutſchen verſchlüſſe in dem Fahtgeſtell verbunden Fensen zum anſchließenden e u er
ter Rinner n er gelten Hſtmark mit dem Reich tritt guch der deutſche und durch wenige Handgriffe innerhalb kurzer ſcheinen. Der Perelnsführer,elſtre i Europäs, der St krerär Dr. di 5 un Str.Rainer zu ſelnen perſonltchen e an e m r Srorkler und e n die Wahlurne. Er weiß. Zeit pollkommen pem Jahehgeſtet Zetrennt Allen Hern, b Parteigenoſſen oder
en unſer ſeSſterrei ber Was gergde er Adolf Hitler zu danken hat werden kann Aber den Moos liebe noch Richtparteigenoſſen, mache ich zur Pflicht,ſche ne e hen e e et keinem Fährer, der die Rteugeſtaltung des deutſchen zu ſagen, daß es ſich um de iter wölfzhlinder 5 n e be e e e e n u Zportgedankens überhaupt erſt ermöglicht hat. maſchinen mit Kompreſſor handelt, die Leicht Geineinſchaftsempfang der poli
das Geſamtdeutſchtum leiſten können. Wir wollen auf Begeiſtert ſtimmt er daher mit Jag! und es iſt metalkgehäuſe haben. Der Vexrgaſer i in täſchen Hrtsgruppe ihres nhezirks und ambauen, was Seufſchland von uns verlangt, vor allein nicht nur ſein Dank, ſondern ſein Bekenntnis! Spezigkerzeugnis der DaimlerBenzAG. die anſchließenden Fackelzug zu heteiligen

Magnetzündüng ſtellte Boſch her r So560 m Leunes Je Volkesfece See e n a i n en Zum Gemeinſchaftsempfang der Führer
88

ſtellten die beiden deutſchen Firmen (Mereedes Fede treffen ſich die Mitgtieder, dieV. Merſeburg guf eigenem Platze von TuSpV. Leung 3:1 (130) die AutsAnisn die Sieger. Es gilf an keiner Parteigliederung „angehören,
geſchlagen dieſe Hervorragenden Erfolge anzuknüpfen Am Sonnabend abend in den „Gotthardfälen“,

Jawohl, en n Staffelmeiſter TuSpV. Sa würde e e 7 e e un e e ger ere im ßballeEntſcheibungskamef am Kar r t. e roheFrof t j han für Leung würden entweder verpulvert oder vonfreitäg in Halle gegen Merkur Volkſtedt um die n Bernſtein zunichte gemacht. Wer I 8 Se SMeiſterſchaft des Kreiſes Jahn und in den Auf glaubte daß nach dem Wechſel nun Vfe. etwas aufdrehen e Be e
am ſielen! Dann haben wir valles dethelte a e e e Kreuzſportrktfel 8. Fluß in Ohenburg, 9. Raubpogel.
ertrauen zur Mannſchaft. Was ſie am Freitag c uſterhafte- el in Da lklkman n endete ntt e e e a ad h. de hen d m de eim en waſtsſpiel am arten hen n e e e e ne d e 5unſeren V zeigte war gang hervorragend. Mit hen n e n durch in e r un r r e wiſaamnter ſchienen Le Rollen vertguſcht u ſein. Man ehe en net r e a e h en e I Die Anfangesbuchſtaben und Endbuchſtaben, don

Hatte oft den Eindruc daß Leung der Lertreter Bombe von Ragwis prallte von der e rie. m im eng ach unten geleſen, ergeben, Was du amder Bezirks der V der der Kreisklaſſe war. Her e Leunaer Spiel blieb werter vor 10. April zu tun haſt.
an e e e n ſich nene e e ine e kurren a EZ iaus, ſon Perierte (nit Ausnahme von See e e en t SilbenrätſelJauehälter geraden vorſichtig. Fref und friſch e es be n h e et e ene r 9 wurde aber geſpielt locker und c 2 e e er e D. e Aus den Sijlben:flüſſig. Eine Mannſchaft, die kechniſch ſo aus on es Na ehe Saſtem, e au dank del do ed el erngezeichnet geſchult iſt, wie Leung, muß immer nen e h eher e 18 [19 20 feſt gis horſt l kg wenS n wenn ſie wie geſtern alles Verkrampfte a e mee e h worden was durch nen und fg rit ſta iah leeiſeite läßt. gee 8 i auslöſte. a e le in ver Weg jeu zDas Soinbinalionsſpiel war weit beſſer als Die Corinthians, Engh j e ſind 10 Wört bilden, d AnfangsEnglands berühmte Amateur a v tun er zu bilden. deren Anfgungsbuch-J unſerer BlanWeißzen, die Hur in der mannſchaft, ſpielen n S gegen den 283 25 ſtaben, an ben fach unten, und deren Endhuch

n hier denn e eeengen Karlsruher IV. an den der VfR. Mannheim das S See e e r
er Giele Spiel abgetreten hat. Am Karfreitag ſpielen die e e e es „Pieeblomints ergeben S Buchſtabe),Jn dieſer Periode wurde guch der Ehrentreffer Engländer in Schweinfurt und an Perſenteg Die Bedeutung der Wörter: 1. Stadt inerzielt. Sonſt wurde Planlgs geſpielt, zumal in Kaiſerslautern. r 7 Oldenburg, 2. Staat der Vereinigten Stgaten von

e e e e e e e e e eg. auch Sande t der eider manch 22 olch, 7 Welt Jerbit. engl. Hafenſtadt (amm Kanal), 6. kleinermal An ſeht aufs Reden tegt. Die beſten er Wer wird Handballmeiſter? ne r i n Weißfiſch e Hefe ge Vorrich
waren geſtern Bernſtein in Tor und Kugler Se 6. Bewerber um die „Deutſche“ A. Fiſch, I8 erdkundlicher Begriff, 14 Strom n tung zum Aufſtellen von phyſikaliſchen Inſtru
in der Verteihigung. Die Läuferreihe war ſchwach Nachdem in Dieſen Sagen in dem MSV. Sibirien, 15 Strom in Jtalien, 10 Stelle peig Suftturgrt am Wierng

Weißenfels Mitte und dem PolizeieV. Berlin 20 männlicher Vorname. 22 Raubtier, 23 eng menten, el m Ter t äm Vierwaldſtätterund im Sturm könnte ſpäter Sie leviglich Grandenburg) auch die noch fehlenden Gaumeſſter liſcher Titel, 24 Wegen Rind, 29 n See, O Stadt in Thüringen, 10, männt. Vorname,

dur ſeinen Einſg gfällen. lentiert tdende R e e be en ermittelt worden ſind, ſtehen nunmehr alle 16 Be park, 86 ſpaniſche Kanbſchaft;
dient. V. ſpielte mit Erſatz für Bieda, Zeiß Werber für den Kanipf um die Deutſche Meiſter b) von oben nach n J Stadt in
und Hentſchel. Auch diesmal war Jeſſe nicht auf Haft feſt. Die Spiele beginnen am 24 April, Spanien, 2 weiblicher grngme, 8 Bonn
geſtellt. Bei Leung fehlte Andreas I. r d ſtreiten die Kaum ſter zu Sein An ne r Auflvſun gen.

wehen e e ln en e e e e eu n n Eine e e n en h Vfs. Snigsets (Oftprenßen), Luttw. 19 Staet in Sübamerita, l bighlüktrige Pläne s S d Sfel, 9 d a. U NRie es

SV. Stett ommern) S o See gene er Sieg Leungs iſt vollauf d en a be 13 men c e e neGr u e lizei orlin randenburg), 6. Matterhor I7. Urgi S. Sécharin. 19 Sabgre,Der Kampf war lebhaft und unter der korrekten We M. Leipgig Enchen, Silbenegtſel. e 20. Alter a Ukelen, 22. Canon. Wer fref ſein
e e e e e e henen e e re (Miederſecren), von e H. Scharf (Schkopau). will, muß auch anderer Freiheit achten

ndig. V Ach Mit en Sindenbe re Minde Iſt fte Sikbh ithig u aeſteß u HKef f.vwiger et e S r e den en S. Se a e a e e eher en 4 S e ha Ebhnt neen Wind fet ürch u Hrunppe V. Peen. Wünchen (RBayenrnd, e S c ig W t e e in. e it. Ause e en u durch un die ſat, alte See ev Arac Wittenberg e. her Nebelbildung (ſichtbare Dünſtey 4 weſtdentſche g. Atlente“ o Deren 10. Ebene, I1. Schnee
ſchwächte VfeElf ſh. anm zuſatimenfand. In der lech (Endweſh. Stadt, 5. Rohſeide, 6, Irrlicht, 7. belgiſche Feſtung, ſioh. Liebchen ade, Scheiden tut weh

e c nd e D
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Morgen iſt der Tag!
Am Wahlſonntag großes Wecken.

Der Sonntagmorgen wird im Kreisgebiet
Merſeburg mit einem großen Wecken eingeleitet.

Jn. Merſeburg werden ab 7 Uhr die
Spielmanns und Muſikzüge aller Gliederungen
der Bewegung und der angeſchloſſenen Verbände
durch alle Stadtviertel marſchieren. Das Muſik

Morgens um 8 Uhr zur Wahl gehen

korps der Wehrmacht ſpielt im Ortsteil Neuſtadt.
Hinter allen Muſikzügen marſchiert eine Abteilung
der dazugehörigen Formation. Das Wecken wird
um 8.30 Uhr beendet.

Merſeburger, tut dann eure Pflicht und geht ſo
frühzeitig wie möglich zur Wahl. Bis Mittag
muß möglichſt jeder in ſeinem Wahllokal geweſen
ſein, um die Abwicklung der Wahl zu beſchleunigen.

Es ſollte für jedermann Ehrenſache ſein, daß
er, ſoweit er ohne fremde Hilfe ſein Wahllokal er
reichen kann, nicht erſt von dem Wahlmahndienſt

an ſeine Pflicht erinnert werden braucht.
Ab. 10 Uhr ſetzt bereits der Wahlmahn-

dienſt der S A. ein.
Um 13 Uhr ziehen HJ.- und D. Abteilungen

ſingend oder mit Muſikzügen durch die Straßen,
um die letzten Wähler mit Sprechchören zu mahnen.

Wichtig für Wähler!
Fahrgelegenheit

für gebrechliche und kranke Volksgenoſſen.
Für den Stadt und Landkreis Merſeburg iſt

Vorſorge getroffen worden, daß für gebrechliche
und kranke Volksgenoſſen, die den Weg zum Ab
ſtimmungslokal nicht zu Fuß zurücklegen und auch
ſich ſelbſt keinen Wagen beſchaffen können von
10 Uhr ab geſchloſſene Autos vom NSKK. zur
Verfügung geſtellt werden. Jn jedem Kraft
wagen befindet ſich ein Freiwilliger Kranken
pfleger oder eine Pflegerin vom Deutſchen Roten
Kreus, um den Volksgenoſſen behilflich zu ſein.
Die Wünſche auf Wagengeſtellung ſind ſchr r
lich oder telephoniſch an den Sturmführer
des NSKK., Pg. Blödorn in Merſeburg,
Steinſtraße 16, Telephon 2279, zu richten.

Die Geſtellung der Fahrzeuge erfolgt koſt en
105. Diejenigen Volksgenoſſen, die von dieſer
Einrichtung Gebrauch machen wollen, werden
gebeten, tunlichſt in der Zeit von 10-12 Uhr ihr
Stimmrecht auszuüben.

Ein Abend der Freude.
Luſtſpiel im Theakerring.

Wir machen nochmals auf die Aufführung
„Die Primanerin“ von Sigmund Graff am Mon
kagabend im Rahmen des Theaterringes der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude auf
merkſam.

Von der Regierung. Ernannt wurde der
Regierungs Zivilſupernumerar Kitzing zum

deukſchen Volkes.
Das grople Hilfswerk aller Feiten ſt das vom Führer geſchaffene Winkterhilfswerkt des

Faſt zwei Nilligrden Reichs mark hat es in fünf wintkerhilfsjahren zur
Linderung der Not aufgebracht. Welches Volk kann Gleiche s von ſich ſagen?

Deutſches Volk, ſei ſtolz auf Deinen Führer und bekenne Dich zu ihm am 10. April mit Deinem „J a

Appell der Kameradſchaft ehem. 72er
Traditionstruppenteil: II. Batl. JR. 32 Eilenburg.

Zum Appell in der „Goldenen Kugel“ konnte
Kameradſchaftsführer Kürſchner eine ſtattliche
Anzahl Kameraden begrüßen. Er gab zunächſt
einen Rückblick auf die großen weltpolitiſchen Er
eigniſſe der vergangenen Wochen, die ſich ſeit dem
leßten Monatsappell zugetragen haben, die die
Herzen aller deutſchdenkenden ünd deutſchfühlenden
Menſchen höher ſchlagen ließen. Der über viele
Jahrhunderte zurückliegende Traum des Deutſch
tums hat ſich erfüllt, der Anſchluß DeutſchHſter
reichs an Großdeutſchland iſt erfolgt, unſere Oſt
martk iſt zum Mutterlande heimgekehrt. Mit dem
Treuegelöbnis zum Führer, der dem deutſchen
Volke erneut für ſein Tun und Handeln Rechen
ſchaft abgelegt hat, und mit der Aufforderung,
daß jeder am 10. April ſeine vaterländiſche Pflicht
erfüllt, wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Es wurde zunächſt der Aufruf des Reichs
kriegerführers, Gruppenführer Generalmajor
a. D. Reinhard verleſen in welchem alle ehe
mäligen deutſchen Soldaten der alten und neuen
Wehrmacht aufgefordert werden, ſich im RS.
deutſchen Reichskriegerbund (Kyfſhäuſerbund) zu
einer einheitlichen und umfaſſenden Soldaten
kameradſchaft zuſammenzuſchließen.

Von der Verbandsführung des Regimentsper-
bandes iſt die Mikteilung eingegangen, daß das
für 25. und 26. Juni d. J. vorgeſehene Reg
mentsfeſt in Torgau aus verſchiedenen
Gründen um ein Jahr hinausgeſchoben wird.

Der Kameradſchaftsführer teilte mit, daß dem
Kameraden Kürſchner und Müller (Louis)
für gute Schießleiſtungen die goldene
Ehrennadel zuerkannk worden iſt. Auf
Anordnung der Kreisführung iſt für den Fecht

Regierungs Praktikanten. leiter ein Stellvertreter zu ernennen hierzu

wurde Kam. Mortann beſtimmt. Am 23. April
findet im Feierabendhaus zu Leung ein Kon
zert zum Beſten der Kyffhäuſer-Waiſenhäuſer
ſtatt, zu welchem die Landwehrkameradſchaft
Leung zu regem Beſuch einladet

Nachdem noch verſchiedene Anordnungen der
Bundesleitung mitgeteilt wären, fand eine Aus
ſprache über den Frühjahrsausflug ſtatt. Von den
mannigfachen Reifezielen, die vorgeſchlagen
wurden, einigte man ſich zu einem Tagesausflug
nach der Saaletalſperre, und zwar wurde der
19. Juni in Ausſicht genommen.

Börſe der Hausfrau.
Amtl. NRotierungen vom Merſeb. Wochenmarkt.

Salatgurken 60——80, Rhabarber 18—-20,
Karotten 10, Möhren 10, Blumenkohl 20--50.
Grünkohl 10 13, Rotkohl 15——18. Weißkohl 13
bis 15, Wirſing. 18, Kohlrabi 5 10, Kohlrüben
10, Rettich 5 10, rote Rüben 10, Sellerie 19
bis 20, Schwarzwurzel 25, Kopfſalat 15—,25
Radieschen Bund 10 15, Rapunzel Pfd 15,
Spingt 15 Tomaten 40—50, Zwiebeln 15
bis 18. Apfel 20 35. Zitronen 5 Banganen 5
bis 8 Pf.

Zuſammenſtoß.
Am Frettag gegen 17.15 Uhr befuhr eine Rad

ſahrerin die Hindenburgſtraße in Richtung Halle.
Ein Kraſtradſhrer kain ihr entgegen. Vor der
Radlerin, fuhr ein Laſtkraftwagen Sie gab ein
Zeichen, daß ſie in das Grundſtück Hindenburg-

e 12 einbiegen wollte. Durch den vor ihr
fahrenden Laſtwagen konnte der Sraftfahrer das
Zeichen nicht ſehen und beide ſtießen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. das Fahrrad wurde

Reichswetterdienſt

Bericht vom 8. April, abends.
Der Vorſtoß der kalten Luft auf der Rückſeite

des nach Finnland gezogenen Sturmwirbels machte
ſich bereits in der Nacht zum Freitag bemerkbar,
indemBezirkes ſtellenweiſe bis zum Gefrierpunkt abſank.
Tagsüber
Sonneneinſtrahlung wieder bis zu 10. Grad an
ſteigen. S

ſchnell wechſelnder einzelnRegenſchauer hernieder. Obwohl der finniſche
Sturmwirbel nach
kalte Nordſtrömung weiterhin beſtehen
Hochdruckgebiet über dem Atlantik ſich bis zum

Nordmeer erſtreckt lane oſttverſchiebenden Hochdruckgebiet wird ſich das Wetter
allmählich beſſern, aber es wird zunächſt recht kühl

das Thermonteter im Flachlande unſeres

konnten die Temperaturen durch die

Bei recht lebhaften weſtlichen Winden und
Bewölkung gingen einzelne

Oſten abwandert, bleibt die
da ein

Mit dem ſich langſam oſtwärts

bleiben.

Vorherſage für Sonnabend und
Sonntag Verbreitet Nachtfroſt, auch tagsüber
recht kühl, raſch wechſelnde, zeitweiſe aufgebrochene
Bewölkung, einzelne Schauer. Sonntags meiſt
heiter, anfangs noch ſtark böige, ſpäter abflauende

Winde, die auf Nord drehen.

Erfüllung einer Dankespflicht
Die großen evangeliſchen Verbände rufen mit

folgendem Aufruf zur Erfüllung der Wahl
pflicht auf:
e „Line jahrhundertelange Geſchichte voll Leid
Und Tränen hat zu jubelnder Erfüllung geführt.
Mit dieſem Leid durch Jahrzehnte des Liebes
dienſtes an den öſterreichiſchen Brüdern ver
bunden, ſind die großen evangeliſchen Verbände,
in deren Lager ſich die geſamte deutſche evange
iſche Kirche in allen Schichten und Richtungen zu
ſammenſindet, nun mit dem ganzen großdeutſchen
Volk eins im Lobpreis Gottes und im heißen Dank
an den Führer, der Gottes Stunde und Auftrag
hörte und erfüllte Wir brauchen unſere Mit
glieder nicht an ihre Dankespflicht am 10. April
zu mahnen,; ſie iſt ſelbſtverſtändliches und ſtolges
Recht. Aber wir wollen dieſen Herzensdank öffent
lich bekennen Und zugleich dazu aufrufen, das
Gebot der Stunde ſür die deutſche evangeliſche
Kirche nicht zu überhören. Wir bitten alle Ver
antwortlichen in Kirche und Staat eindringlich,
auch unter Opfern alles zu tun, was zum gegen
ſeitigen Verſtehen und zum Frieden führen kann.
Jhm mit dem verſtärkten Einſatz unſerer als Ge
meinſchaftswerk der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit bewährten Verbände zu dienen, ſind
wir allezeit bereit. Möge dem Geburtstag des
Großdeutſchen Reiches der Geburtstag einer innig
volkswerbundenen, überzeugungskräftigen evange
liſchen Kirche Großdeutſchlands bald ſolgen,

Prof. D. Heinrich Bornkamm, Präſident des
Evangeliſchen Bundes. Paſtor Konſtantin Frick,
Präſident des Zentralausſchuſſes für die Jnnere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche. Pro
feſſor Dr. jur. Hans Gerber, Präſident des evange

liſchen Vereins der GuſtavAdolfStiftung.

Die Zahl der Nundkſunkanlagen am
1. April betrug im Deutſchen Reich 9574 791
gegenüber 9 489337 am 1. März. Jm Laufe desMärz iſt mithin eine Sunehme von 85 454
(0,9 v. H) eingetreten Anter der Geſammt
zahl vom 1. April befanden ſich 658 941 ge

beſchädigt,

„lch rate meinen Kunden zu Aral
lerne Kunden haben Vertrauen zu mir, und immer

wieder gtellen gie mir die Geuwissengfrage: Was voll ich

tankene“ Ich age unbesehen „Aral Was ich dann
manchmal au hören Rriege! Aral uwware zu „Schaver“ ocder

zu teuer, der Wagen vore noch gedrosgelt u. Unsenn,

Aral können Stein jedem Wagen fahren vomersten Augen-

blick an. Eins allerdings i richtige Wenn Sie wissen
evollen, was wirklich in Ihrem Wagen drinstecht, dann

bringen Sie ihn zu den Jungs vom

Paul Koch. Krafcfahrzeus Meiater u. Innungsprüfungs-

B. V. Eingtelldienst.

ansowie Sachver
Frankfurt a. M. Werkstatt Frankenallee 49. 15. 12. 37

d. Kraft

und was der Nraftstoſf-
Fachmann dazu sagt

Her Chef ngentenr des Bengol- Verbandes,
Dipl. Ino. Waldmeann, hat las
„Warum ſoll eigentlich B. V. Aral „zu

Verdansfungs- Waege
Die beiden Glasgefaße enthalten die gleiche Menge
Kraftstoſf, links B. V. Aral, rechts Benzen. Zunächst
anker das linke Gefaß, denn B. V. Agal enthalt
heeres, kalortenreiches Benzol. Offnet man die o Steige gach einige Zese der nke Am der Waoge,
Gefaße. daß der Kraftstoff in die Dochtteller wachrend der echte gnkt. Das in Rigeigem Zuctand

Riäeßen und damit vergasen kann

Wort
ſchwer ſein Das Gewicht
der Flüſſigkeit kann doch nicht

gemeint ſein, denn der Mo
tor braucht ja Gas. Aber die

ch V. Aralätalso gehneller, d. h. letchrervergast.

(eichte Vergasbarkeit iſt gerade ein Hauptvorzug von B. B.Aral, die reſtloſe
Verbrennung ſchützt vor ſchädlicher &lverdünnung. Schon dieſe Catſachen ſprechen

dafür, B. V. Aral gerade in neuen Wagen zu verwenden.
Die größere Schwere, d. h. das höhere ſpezifiſche Gewicht, iſt kein Vachtell, ſondern

ein Vorteil, und bedeutet größeren Kaloriengehalt, praktiſch geſprochen: geringeren

Verbrauch. Schon dieſe beiden Vorzüge gleichen den Mehrpreis aus. Dazu

kommt aber noch als Drittes: B. V. Aral ſchont Motor und Criebwerk, denn
es verbrennt weich und klopft nicht. Und außerdem: B. V. Aral iſt ein rein

deutſches Erzeugnis.“

Besser fahren und sparen r

bührenfreie Empfangsanlagen.

weil ich's gut mit ihnen meine!“

O An den Benzol Verband G. m. b. H. Bechum, Abt. Art
j(Kena- Nr. 3. Tetten Sie mer ette Ort an Zeit mit

wenn und wo ich meinen Vagen u B. V. Aral einregs-
iFeren lagen kann n Sengen Ste mer Soctentos die Be
Bewer Jahres und ſSparen“. W

Straße
i wWebnors
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Aber das Saufen Ist schäncilich,
Der ſonderbare Pfarrer von Zembſchen und ſeine Sonntagsepiſtel. Er konnte den Leuten aufs Maul ſchauen.

Eine Predigt des Pfarrers J. C. Paniſch, geboren zu Merſeburg am 10. Mai 1688.

vom Goſecker Wehr bis zur Gemarkungsgrenze
LobitzſchUichteritz,von Uichterit bis oberhalb der Vereinsbade

anſtalten (oberhalb a e n mit n der
eigentlichen Saale an der Uichteritzer Badeanſtalt,

von unterhalb der Vereinsbadeanſtalten (ober
halb Weißenfels) bis oberhalb der unteren GrenzeIn den Jahren 1704—1727 amtierte an der habt!“ Weit anders iſt es mit Gottes Kindern den Kirchenredner ü ü iſt

di r it r ſo bald überdrüſſig biſt? S en Weſt z tDer in en Johann Chriſtoph beſchaffen! Kinder haben Furcht vor ihren Eltern Krähet des Morgens dein Haushahn, la biſt du e e e
Sar wunderlicher Mann, deſſen und ſcheuen ſich, in ihrer Gegenwart Böſes zu bald wach im Tempel krähet und ſchreiet der Anſtalten von Kilometer 36,30 bis 36,70 und derPredigten jedoch vielfach bei ſeinen kirchlichen

Auf tun, aber Unge i Hö äAufſichtsbehörden Anſtoß erregten. Als er be r Wenn Stern e Ha wich ver De Kirchenhahn, der Wächter au Mauern Jerufluchen neben ihren Eltern „Hol mich der Teufel! er 4 n n iden d t du J etrennten Sſalems, der will dich aus dem Süundenſchlafe beiden durch die Mundtſche Jnſel getrennten Saale
grme von der unteren Spitze der Robinſoninſel anreits emeritiert war, hielt Paniſſch am Auguſt Gottes Schwerennot Tauſend Sapperment! wecken i i in di iS ar h g. v und du ſitzeſt und ſchnarcheſt wie ein s hren 6 ür hrtsſtreckeen e n u e Zu Weißen fels eine Vater, tut mir was Anderes!“ Ach Gott vergib Bauer, der den t hat. 9 du geren n e a d en

als ein rin rn e würdigteit halber mir bie Sünde, daß ich ſo ſchwere Flüche von Welttind! C riſti eng iſt ein Bethaus, aber du vherger Freibades“ an der Greitze zwiſchen
feſtgehalt rn im Kirchenarchiv zu Weißenfels dieſer heſligen Stelle ausſtoßen und berannt machſt eine Ofenbank daraus, wo du dich hin Goddulag und Salzamt Dürrenberg bis zu der Ein

ger d n e Auszugsweiſe ſei dieſe ſonder machen inußl Aber das tun fromnme Kinder nicht. retkelſt, mündung des Untergrabens, zugleich der unteren
W en e wiedergegeben: Nun kommen die Wohltaten und Freiheiten. Grenze des Grundſtucks der Schleuſe Dürrenberg

ein lieben Zühörer, ich ſehe es an mir, Gottes Kinder können ſagen: „Abba, lieber Laß keinen Schlaf den Sinn verdüſtern, von der Gemarkungsgrenge zwiſchen Leung und h
wenn ich in allen Geboten ſo richtig wäre, als
im Aten, ſo wüßte ich, wer ich wäre, krotz dem
römiſchen Pabſt. Ich bin, Gott ſei mir armen
Sünder gnädig, ein Mann beim Dorfe; ohne
Ruhm zu melden, ich bin meinen Bauern wie der
Hahn bei den Hühnern und ſo gut, als wenn ich
zu Hauſe wäre. Eigentlich aber bin ich vonMerſeburg, da iſt mein rechtes Vaterland
und liebe Vaterſtadt Ich habe auch eine Erb
ſchaft daſelbſt zu erlangen von meinem Bruder,
dem Weißgerber, die beſteht mehrenteils aus
Feldgütern. Meine Lieben, ich habe längſt ſollen
hinüberkommen und einen Advocaten mitbringen,
mein Erbteil anzunehmen, wiewohl ich mich vor
dergleichen Leuten ärger fürchte, als vor dem
Teufel, aber meine ſchweren Amtsverichtungen
laſſen es nicht zu. Ich laſſe anjetzt mein Bißchen
Holz ſchlagen; ich habe mir vorgenommen, künf
tigen Sonnabend zur heiligen Beichte zu gehen.
Gott ſei bei mir! Damit ihr auch ſehet, daß ich
vorher trachte nach dem, was droben iſt, ſo wird
mir das andere alles zufallen, auch das arme
Bißchen in Merſeburg, zu reden aus Matth. 6, 33,
alſo werde ich hoffentlich erſt den Montag mar
ſchieren: doch muß man da auch ſehen, was da
für Wetter iſt. Jch denke indeß immer an mein
liebes Vaterland, bete auch mit meinem Cubach
gottſeligen Andenkens des Morgens und Abends
ungefähr mit dieſen Worten: „Lieber Vater, ſorge
für meine lieben Eltern und Verwandten! denen,
die tot ſind gib den Himmel und die ewige Selig
keit, denen aber, die noch am Leben, gib alles
Gute am Leib und an der Seele Das kribbelt
e nahe z er als wenn ich ein Vomi
i einnähme, denn u habe ich mi nhen zu h h mich auch ge

Nun folgt die Application auf Gottes Kinder,
welche ihr ſelber machen könnt. Kinder ſind ge
horſam ihren Eltern, z. B. ein Sohn will auf
die Heirat gehen, ſo ſpricht er zu ſeinem Vater
n t r r Wenn und alle meineDinge ſtehen nach unſeres Nachbars Marzi ille;drum bin ich Willens, das Menſch zu heeten
Gebt mir euren Rat dagzu, ſeid ihrs zufrieden
Der Vater ſpricht: Hans Görge, übereile dich
nicht! nein, nimm ſie nicht, es kommen ſchon
beſſere. Der Sohn tut's und hat den Segen da
von nach Tob. 16, 1. Ein ungeratener Runks
aber ſpricht wohl gar: Vater, ich nehme ſie par
tortt, was ſcherks denn euch, habt ihr mich doch
auch nicht gefragt, wie ihr zur Mutter auf die
Freite gegangen ſeid und euch mit ihr verkuppelt

Vater!“ ſie haben das ewige Leben Kinder
können zu ihren Eltern treten, ihnen die Hände
küſſen und ſagen „Lieber Papa, liebes
Mamachen, gebt mir einen Pfennig zu Schoten,
einen Zweier zu Kirſchen und einen Dreier zu
einer Brezel, zu Birnen u. ſ. w.“, wie es die
Zeit mit ſich bringt. Sie bekommen ſie auch;
aber fremden Kindern wollt ich es nicht raten,
daß t ſo treuherzig wären.Meine keuern Schume ich bin ein Mann, mit

Ehren zu melden, von 57 Jahren; den 10. Mai
nach altem Kalender iſt mein Geburtstag zu
2 erſeb h t r n da de her, wieoben gemeldet, da bin ich ins Z58te r meinesAlters getreten, bin faſt 31 Jahre Amte, Baden verboten!
29 Jahre m Eheſtande, da ich wunderliche Wo in der Saale nicht gebadet werden darf
Streiche erlebt Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die

Es haben mich auch vorhin meine guten
Freunde, ſo unten am Tore lehnen, geſragt, war
um ich denn an dieſen Tagen bei der penetranten
Hitze und Hundstagsluft mit meiner Pelzmütze,
ſchwarzen Bärmuff, den ich erſt auf den Mölſener
Markt erkauft, und in meinen dicken Stiefeln ſo
hereinkäme, und nicht meinen Sübſtituten ſchickte;
aber ich gab zur Antwort: Das iſt mein alter
Bund mein anvertrautes Pfund, das muß ich
auf Wucher ausgeben und nicht in Schtweißtuchevergraben, denn on wäre ich wie jener Schalks

knecht; wenn ich fortkann, muß ich predigen.“
Meine andächtigen Zuhörer, ich habe ein ſchwer
Amt auf mir, aber es iſt auch Brot dabei nach
dem 104ten Pſalm V, 115. Ich eſſe mein Bißchen
Brot, trinke wohl dann und wann ein Gläschen
guten alten Naumburger nach. der Vermahnung
Pauli 1. Tim. 5, 289, auch warie ich des Leibes,
doch alſo daß er nicht geil werde, wie der Apo
ſtel ad. Röm. 13, 14 ſpricht. Die Leute mögen
ſagen, was ſie wollen, ſo bin ich doch immer
nüchtern in meinen Amte geweſen. Trinken ver
bietet Gott nicht, aber das Saufen iſt ſchändlich.

Kein faul Geſchwätze fecht dich an,
Neig Aug und Ohr zu Gottes Prieſtern,
Daß dir kein Wort entfallen kann;
Ich ſorg Gott wird zu deinem Schrecken,
Dich endlich aus dem Schlaf wen t

men!“

Merſeburg bis zum Meuſchauer
Saaleſchlinge vom Hohenweidner Wehr bis

zum Schleuſenuntergraben Planena,
von der Mündung der Weißen Elſter bis zum

Wörmlitzer Kiſchberge,
SaaleAltarm um die Wörmlitzer Spitze ober

halb Halle
längs der Würfelwieſe vom Fürſtental bis zunt

Obergraben der Gimritzſchleuſe in Halle,
längs der Giebichenſteiner Straße von der

Mündung des Mühlgrabens bis zur Gondelanlege
ſtelle (Wärterhäuschen) unterhalb des Felſenkellers
in Halle,

oberhalb und unterhalb der Giebichenſteiner
Brücke in Halle,

von der Kläranlage der Stadt Halle bei Trotha
bis zur Fährſtelle bei Lettin, an der Trebnitzer
Fährſtelle, bei Zweihauſen,

vom Alslebener Wehr bis zum unteren Ende
des Schleuſengrabens Alsleben.

Verboten iſt ferner das Baden in ſämtlichen
Schleuſengräben ſowie im Sophienhafen in Halle.

Das milde Urteil des Superintendenten über
dieſe merkwürdige Predigt lautete: Praestitit
tet Dom. Panisch, Pater ſentor, haud
keliciter.“

SOn e nach Merseburg
Ein Anfang für ſtärkeren Ausflugsverkehr nach Merſeburg. Natsherr

Bubel Leiter des Verkehrsvereins.
Direktionsbezirks Halle in Verbindung. Da die

Forderung erhoben, einen ſtärkeren Ausflugsver Vorſtände dieſer Verkehrsämter Anfang Mai
kehr nach Merſeburg zu lenken, um unſerer Ge in Merſeburg tagen werden, beſteht die
ſchäftswelt eine neue Einnahmequelle zu erſchließen, Möglichkeit, den verantwortlichen Leitern der
andererſeits aber auch die Kulturſchätze, die Amker an Ort und Stelle zu zeigen, was Merſe
unſere Stadt in ihren Mauern birgt, ſtärker burg in Stadt und Land ſeinen Gäſten bieten kann.
der Allgemeinheit nutzbar zu machen. Es iſt zu hoffen, daß dadurch noch weitere Sonder
Ein kleiner Anſatz zu dieſer Belebung waren die züge nach Merſeburg gezogen werden können.

e n en n e e ig, n e Zur weiteren Verkehrswerbung iſt Verbindung
n 7 ch nur einmal gefahren wurden, aber doch gute mit dem Reichsſender Leipzig aufgenommenDeren T gut n a m e Tellnehne äuſfwieſen Nun iſt es den Bemühungen worden v tun er tragungen

Hoch m ln n n aufen. Luk. 21, 84. Hes Verkehrsvereins gelungen wie der Vorſtende us Merſeburg durchzuführen Man denkt
e ſchließen, meine andächtigen des Verkehrssereins. Schriftleiter Fran in dabei vor allem an Uberkeragung von Schloßhof
Sch e, Denn ſchon ſehe ich manchen voll einer Sitzung des Verkehrsausſchuſſes mitteilte, konzerten, von Orgelſtunden aus dem Dom, von

Mafs O der Teufel gehet herum, wie ein auch die Reichsbahndirektion Halle zu bewegen, Vorträgen über die Schätze, die Dom- und Stifts
rüllender Löwe. der ſchläfert unter der Predigt einen Verſuch mit der Führung eines Sonderzuges archip bergen. Dieſe Verhandlungen werden nach

die Menſchen ein O du Kirchenſchläfer, haſt du von Halle nach Merſeburg und Bad Oſtern zum Abſchluß gebracht werden.
Zelleicht den Rauſch vom vorigen Abend noch im Dürrenberg zu machen, und zwar ſoll es ſich Das der Stadtverwaltung angeſchloſſene Ver
Kopfe O du kräges Herz! vielleicht ekelt dir vor dabei um einen ganzen Tag handeln. Nach den kehrsamt gibt in der Reihe der Deutſchland
dem Manna des Worts 4. Meſ. 21, 5. Kannſt Vorſchlägen des Vereins ſoll der Vormittag durch bildhefte ein Heft für Merſeburg heraus, das
dit doch den Operiſten und Comödianten 5 bis Beſichtigungen in Merſeburg ausgefüll 44 gute Aufnahmen aus unſerer Stadt enthalten
6 Stunden munter zuhören; wie denn, das du werden. Daran ſchließt ſich das Mitktageſſen in

Seit Jahren haben wir an dieſer Stelle die

wird

5 2Willy Forſts „Serenade
in der Tonbildbühne Leung.

Dieſer Tobis-Film, dem ſein Regiſſeur Forſt
den Rahmen und die knappe aber fein umriſſene
Haltung eines Kammerſpiels gab und dieſen
Charakter noch einleitend Und ſchließend durch die
ſtimmungsvolle Muſik des Stvreichquartetts, eben
jener Serenade, unterſtrich, bringt die Geſchichte
iner zweiten Frau einer noch ſehr jungen Frau,
die einen Mann, einen Künſtler, heiratet der vor
zwei Jahren ſeine erſte Gefährtin verlor Sie iſt
wicht tot T noch lebt in den Schallplatten ihre
Stimme, die goktbegnadete der großen Sängerin.
Es lebt auch ihre Mutter, die eiferſüchtig darüber
wacht, daß der heilige Schatten dieſer Erſten micht
aus den Räumen weicht, die nun das Heim der
neuen Ehe werden ſollen. Wo ſoll da die jurege
Frau Fuß faſſen? Uberall ſtößt ſie auf die Spuren
einer Vergangenheit, die noch nicht vergangen, nicht
ausgelöſcht iſt. Jhr Mann hat ſich noch wicht löſen
und innerlich nicht ganz frei machen können für
ein neues Leben. Sein Kind ſteht unter dem Ein
ſluß der Großmutter Und der blutjungen Fremt
bleibk in dieſer fröſtelnd kalten, fremden Umgebung
nur als einzige Hoffnung: ihr Glaube an die Kraft
der Liebe.

Da haben wir alſo wieder das Thema von der
zweiten Frau, von der „böſen Stiefmutter“ und
der „gehäſſigen Schwiegermutter“ aber ſonſt er
innert auch nichts an die Schauergeſchichten, die
davon im Schwange ſind. Die Ausführung ver
meidet jedes Kliſchee und bedient ſich keines ab
gogriffenen Mittels. Willy Forſt verzichtete auf die
billige Einteilung ſeiner Charaktere in „gut“ und
„böſe“ ſondern läßt dieſe Menſchen ſein, was ſie
ſind: Menſchen. Alle ſind ſie in ihrer Art durch
aus menſchlich, in ihrem Weſen verſtändlich in
den ſeeliſchen Beweggründen für ihr Handeln klar
erkennbar. Hinter und über ihnen aber ſteht die
größte ſchickſalhafte Macht, die ebenſo ſehr die
Menſchen ſcheidet, wie ſie ſte zu verbinden beſtimmt
iſt. Denn die alte Frau, die ſo hart gegen die
„Neue“ ſteht, wird nur von der Liebe zu ihrem
toten Kinde bewegt, das für ſie in dieſen Hauſe
micht geſtorben iſt. Der Mann muß auch hier
unter dem Bann der Erinnerung ſtehen, einer Er
innerung, die aus dem Bild, aus der Stimme der
Verblichenen, aber noch nicht Gewichenen täglich
zu ihnt ſpricht. Zwiſchen dieſen faſt überſtnnlichen
Bewalten ſteht die junge Frau, in Spannungen
hineingeriſſen und von Mißverſtändniſſen an den
Rand des Lebens gedrängt

Außerlich wird ihr Daſein beherrſcht. vom
ſtrengen dunklen Dämon dieſes Hauſes in ihm
manifeſtiert ſich gleichſam das bittere Schickſal der
Menſchen, das dem dramatiſchen Höhepunkt zutreibt,
der die Erlöſung oder den Abſturz bringen muß
Die Befreiung aber wird dann auch ſinnbildlich
unterſtrichen durch die Zerſtörung des Hauſes. Mit
ihr ſinken die Schatten der Vergangenheit zu
ſanmmen. Es gibt den Weg frei in eine ſchönere
Zukunft.

Da in der Handlung das muſtkaliſche Elemen
eine bedeutende Rolle ſpielt wurde es von Peter
Kreuder beſonders pfleglich behandelt. Die ſchwer
mütige Serenade ſang Hilde Seipp. Folgt das
Quartett: erſte Violine Jgo Sym, der als Mann
zwiſchen den beiden Frauen ſehr gehaltvoll und
ſtark den Virtuoſen Lohner verkörpert; zweite

an
Violine Walter Janſſen, Bratſche Fritz Ode
mar und Cello Hans Junkermann, der auch
als Onkel das Rechte traf. Hilde Krahl war die
Rolle der zweiten Frau anvertraut, die ſie zu
einer hochachtbaren Leiſtang ausgeſtaltete. Albert
Matterſtock als Marineoffizier friſch, männlich
und vritterlich. Ling Loſſen als Mutter der
erſten Frau in ihrer ſtarren, verbiſſenen, ſich ans
Letzte klammernden Haltung beſonders eindrucks
voll. Claus Detley Sier d ein echter Junge.

Ein Film, der künſtleriſch auf beachtlicher Höhe
ſteht und von tiefem ſeeliſchen Gehalt iſt

Wilhelm Steinbrecher.

99„Verklungene Melodie
Lichtſpielhaus „Sonne“

Für den Geſchmack, der ſolche Romane nur als
zünftig anerkennt, bei denen man auf den erſten
paar Seiten die Bekanntſchaft eines ſich lebenden
Paares macht, das am Ende, ſo auf den letzten
zwei Blättern trotz der im Mittelteil des Buches
enthaltenen Schwierigkeiten, ſich endgültig in die
Arme fällt oder auf dem Wege zur Trauung iſtpaßt der TourjanſkyFilm micht Und doch wird
auch er ſeine Freunde finden, denen nicht nur eine
vorzügliche ſpieleriſche Durchführung Freude macht,
ſondern die auch das in ſchmerzliche Entſagung
ausklingende Ende eines Liebesverhältniſſes ver
ſtehen aus dem Grunde doß es höheren ſittlichen
Anforderungen gemäß eben nur ein Traum, eine
verklungene Melodte bleiben mußte. Brigitte
Horney und Willy n r drſe ſind die beiden
Menſchen die, obwohl ſie in beſter Eignung zu
einander paſſen, das ſchmerzliche Spiel der ver
klungenen Melodie als bitteren Schmerz entſagen
dex Liebe darzuſtellen haben. Daß das den beiden
Künſtlern in vollendetem und mitreißendem Spiel
gelingt, e bürgen ja ſchon ihre Namen, die derVeen d ſhun manche anerkannte Leiſtung
lieferten.

Abwechſlung in der Szenerie bringt der Hand
lüngsverlauf, der den Hauptdarſteller als Groß
induſtriellen in den heißen Wüſtenſand der Sahara,
in ein Weltgeſchäft in Berlin und auch über dem

großen Teich in den wahnſinnigen Geſchäftstrubel
Neuyorks ruft. Jm bangen Schickſal der Je
zeughavarie im Wüſtanſturm fängt die gu
Kameradſchaft der zwei ſchönen Menſchen an.
Zu Hauſe in Berlin hätte es bei Ausſchaltung
des Moments der übermenſchlichen Tätigkeit im
Beruf ein Ende in Glück und Liebe geben können;
aber es kommt anders! Brigitte Horney bleibt
ſeſt und ſtark am Pier des Neuyorker Hafens
Mit der verklingenden Melodie des Abſchiedsliedes
der Bordkapelle „Muß i denn“ beendet ſie den
Kampf des Herzens und ſchaut dem geliebten
Manne in ſchmerzender Entſagung nach, um den
Lebenszwecken treu zu bleiben, die ſtärkere Ver
hältniſſe von ihr fordern. Das ſonſtige Auf und
Ab des ſchönen Spieles liegt in Händen guter
Filmſchauſpieler, ſo daß eben ein Ganzes entſteht,
wie wir es bei den ſchon genannten Hauptrollen
ſpielern gewöhnt ſind. Für den Tag des deut
ſchen Bekennkniſſes bringt die „Sonne“ ſehr viele
und gute aktuelle Wiedergaben, die für den Tag
der Wahl eine nicht mißzuverſtehende Sprache
reden, und die eigentlich jeder Völksgenoſſe ge
ſehen haben müßte.

Max Sehirgel.

Merſeburger Gaſtſtätten an. Am Nachmittag geht
es in Motorbooten oder mit der Mübag

je nach der Wetterlage nach Bad Dürren
berg, wo man ſich in den Küuranlagen ergehen
kann. Abends wird die Rückfahrt mit der Reichs
bahn über Großkorbetha angetreten Für dieſen
rſten Zug iſt Sonntag, der 26. Juni in Aus

t genommen worden. Wird ein erfolgreicher
Abſchluß erzielt, dann wird die Reichsbahn vor
ausſichtlich im Auguſt einen zweiten Zug
nach Merſeburg Bad Lauchſtädt führen
und auch in den kommenden Jahren dieſe Sonder
züge in ihr Fahrtenprogramm aufnehmen. Die
Verhandlungen ſind von der Arbeits gemeinſchaft
der drei Fremdenverkehrsgemeinden
Merſeburg, Bad Dürrenberg und Bad
Lauchſtädt geführt worden. Sie ſteht noch mit
weiteren Reichsbahnverkehrsämtern innerhalb des

Amtsgericht Weißenfels
Betrug und Hehlerei.

Ein 19jähriger junger Mann aus Lobitzſch hatte
r wegen Betrugs und Hehlerei zu verantworten.

r Angeklagte war eines Tages in Freyburg ge
weſen und hätte ſich in einer Wirtſchaft ein Glas
Sett und ein Glas Wein bringen laſſen. Ohne
bezahlt zu haben war er dann davongeſchlichen.
Außerdem hatte er von einem Jugendlichen ge
ſtohlene Gegenſtände erworben, obwohl ihm be
kannt war, daß dieſe nicht ehrlich erworbei waren.
Der geſtändige Angeklagte würde unter Zubilligungmild n Umſtände zu 35 Mark Strafe, hilfs
weiſe ſieben Tagen Gefängnis verurteilt.

Aus dem Regen in die Traufe.
Weil ſie ſich gegenüber einem Kaſſierer, der

Geld für Waſſer und Strom einziehen wollte, zwei
mal widerſpenſtig benahm, hatte eine Frau aus
Weißenfels eine Strafverfügung über 20 Mark,
hilfsweiſe vier Tage Gefängnis erhalten. Der
gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch hatte einenrecht e rfolg. Weil die Angeklagte ſich
gufs Leugnen verlegte, wurde die Geldſtrafe näm

auf 40 Mark, hilfsweiſe acht Tage Gefängnis,
erhöht,

Ohne zu bezahlen, verduftet.
Ein 45jähriger Mann aus Lroßkayna war des

Betrugs und Diebſtahls angeklagt. Er hatte in
einer Tr whaß eine Zeche von 2,76 Mark ge
macht war, ohne zu bezahlen, durch den
Hof verduftet. Erſt als man ihm auf die Bude
Lückte, bezahlte er nach acht Tagen ſeine Schulden
Ferner wurde dem bereits vorbeſtraften Ange
klagten zur Laſt gelegt, ſeinem Arbeitskollegen L.
gin Fünſmarkſtück aug dex Hoſentaſche geſtohlen zu
haben. Wegen des Diebſtahls konnte der Ange
klagte nicht überführt werden, ſo daß in
dieſem Falle Freiſpruch auf Koſten der Stagtekaſſe
erfolgte. Jm übrigen wurde auf g weit Wochen
Gefängnis erkannt, die durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Gchöffengericht Weißenfels
Drei Monate zur Beſinnung.

Recht flegelhaft henahm ſich am Vormittag
des 28. Januar in betrunkenem Zuſtande ein
27jähriger, bereits fünfmal vorbeſtraf
ter Einwohner von Lützkendor der ſich
wegen Körperverletzung, Widerſtandes und
groben Anfugs zu verantworten hatte. Der An
geklagte hatte im Anſchluß an einen Preisſtat
eine Nacht durchzecht und ſich dann mit mehreren
Bekannten am Sonntagvormittag abermals in
eine Gaſtwirtſchaft begeben. Auf dem Nachhauſe

Ferner iſt ern neues W erbefaltblaätt
für Merſeburg erſchienen, das an die Verkehrs und
Reiſebüros des Reiches verſandt werden wird.

Wechſel in der Vereinsleitung.
Jm Laufe der Sitzung machte ſodarin Schrift

leiter Franſck die Mitteilung daß er aus Merſe
burg ſcheide und aus dieſem Anlaß den Vorſitz des
Verkehrsvereins Merſeburg niederlege. Den Dank
für ſein, wenn auch nur kurzes, doch erfolgreiches
Wirken für Merſeburg erſtattete der ſtädtiſche Ver
kehrsdezernent, Städtrat Dr. Knipfer. Als
Nachfolger fühcte er den Ratsherrn Eugen
Bubel ein

Den Abſchluß der Beratungen bildete eine
Ausſprache über Merſeburger Fragen, insbeſondere
über die Lage im Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbe.

wege begriffen, begegneten ihm mehrere von
einem Betriebsappell kommende Arbeiter, an
deren braunen Hoſen der ehemalige Moskowiter
Anſtoß nahm. Er brach einen Streit vom Zaune,
ſchlug zwei Arbeiter, und als dieſe, nachdem ſie
ſich zur Wehr geſetzt hatten, ihres Weges gehen
wollten, lief der Angeklagte noch hinter ihnen
her und machte von einem von einem Zaune ab
gebrocherten Knüppel Gebrauch. Als man den

angetrunkenen Menſchen zur Wache bringen
wollte leiſtete er Widerſtand und hielt ſich an
einem Zaune feſt. Später hat er vor der Wache
noch durch lautes Brüllen groben Unfug verübt.
ſo daß eine Menſchenanſammlung entſtand. Der
Angeklagte will ſich an nichts mehr erinnern
können, da er völlig betrunken geweſen ſein will.
Er wurde durch die Beweisaufnahme überführt
und unter Freiſprechung in einem Falle zu drei
Monaten Gefängnis und zwei Wochen
Haft verurteilt

Vor der Jugendſchutz-Kammer.
Wegen verſuchter Notzucht und Vornahme

unzüchtiger Handlungen, die er 1935 an einem
damals 18jährigen Mädchen vorgenommen hatte,
verurteilte die Jugendſchutzkammer Halle den
40jährigen Richard Groß aus Merſeburg zu
einem Jahr ſechs onaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. (88 177 und
176 Ziff. 8 StrGB.).

„Dein Ja dem Führer!“
Auch die heute neuerſcheinende Mittel

deutſche JIluſtrierte“ ſteht im Zeichen
der morgigen Wahl Daß neben den ent
ſprechenden Bildern auch die beliebten Bild

reportagen u. a. e undSchneider Hand in Händ“ Neues in der
Geographieſtunde“, „Arbelt im Sleinbruch“ und
„Film bei uns und in Amerika enthalten
ſind, verſteht ſich von ſelbſt, ebenſo wie auch in
dieſer Nummer Bilder aus unſerer mitteldeut
ſchen Heimat Merſeburg und Halle) zu
finden ſind.

e
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Hſterreichs Gruß
an die deutſchen Brüder.

Schmettre, du Lerche von Oſterreich,
Heil von der Donau zum Rhein,
Juble, du kommſt aus Morgenrot,
Zieheſt in Morgenrot ein!

Schwinge dich, Adler von Oſterreich,
Ledig von feſſelnde Band,
Trage die Grüße vom Donaubord
Allem germaniſchen Land.

Jauchze, du Herze von Oſterreichmit rei em Schrei,
eil dir, mein deutſches Vaterland,

Einig und mächtig und frei.
Brüder, wir Boten von Oſterreich
Grüßen euch traulich mit Sang:
Schlagt ihr mit freüdigem Handſchlag ein,
Hat es den rechten Klang!

e Anastasius Grün.Erſchienen im Wiener „Morgenblatt“ vom
20. April 1848.

Vrigadeführer Heinz
auf der Reichswahlliſte.

Jn Ergänzung der von uns geſtern mit
geteilten Namen von Männern des neuen
Reichstages teilen wir noch mit, daß auch
Brigadeführer Hein s, Merſeburg, und Landes
handwerksmeiſter Sehnert in der Liſte ent
halten ſind.

Erwähnt ſei ferner, daß auch die früheren
Gauleiter von Halle-Merſeburg, Polizeipräſident
Paul Hinkler und Reichsſtatthalter Jordan,
ferner Oberführer Ludolf von Alvens
leben, SA.-Obergruppenführer Jüttner,
SA.Obergruppenführer Kob, Magdeburg, der
Erbauer unſeres Kreishauſes Prof. Dr. h. e.
Schultze-Naumburg, SA.Obergruppen
führer Oberpräſident von Ulrich, Magdeburg,
Reichsamtsleiter Hans Wolkersdörffer
(früher Zeitz und NSKK.Gruppenführer
e e, Leipzig, auf der Reichsliſte zu finden
ind.

Die Poſt zu Oſtern
Abwicklung des Päckereidienſtes.

Wie zu Weihnachten und Neujahr hat die
Reichspoſt auch für Oſtern alle Vorbereitungen
für eine glatte und ſchnelle Abwicklung des Dienſtes
en Aber auch die Poſtbenutzermüſſen mithelfen, ſie dürfen ihre Oſter
ſendungen, mag es ſich um Briefe, Karten, Pakete,
Poſtgüter oder Päckchen handeln nicht erſt in
ketzker Stunde bei der Poſt aufliefern. Bei
dieſer Gelegenheit wird noch darauf hingewieſen,
daß gedruckte Oſterkarten, auf denen handſchrift
lich mit höchſtens 5 Worten oder üblichen Anfangs
buchſtaben Wünſche zum Oſterfeſt zum Ausdruck
gebracht ſind, gegen die geringe Druckſachengebühr
verſendet werden können.

Vom 11. bis 18. April übermittelt die Poſt
wieder bedeutend verbilligte Oſtergrüß- Tele
gramme nach überſee, Hierbei kann der Abſender
den Telegrammtext beliebig abfaſſen oder auch
unter einer Anzahl fertiger Faſſungen wählen.
Während derſelben Zeit ſind funktelegrgaphiſche
Wünſche als verbilligte SeefunkFeſttagstele
gramme an Empfänger auf Schiffen in See zu
gelaſſen. Sie werden den Empfängern früheſtens
am 16. April zugeſtellt. Auf Antrag werden die
Telegramme auf Schmuckblättern ausgefertigt.
Über Einzelheiten geben die Telegramm Annahme
ſtellen der Deutſchen Reichspoſt Auskunft.

Was die Polizei beſtimmt
für die ſtille Woche.

Die bisher für die ſtille Woche gültigen
Polizeibeſtimmungen ſind durch eine Verordnung
des Reichsinnenminiſters außer Kraft geſetzt wor
den. Tanzveranſtaltungen ſind künftig
hin lediglich am Karfreitag und am ſtillen
Sonnabend nicht geſtattet. Am Karfreitag
ſind außerdem in Räumen mit Schankbetrieb
Werte Darbietungen jeder Art
unterſagt. Dasſelbe gilt von allen ſonſtigen
der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranſtal
tungen, ſofern bei ihnen nicht der dem Karfreitag
entſprechende ernſte Charokter gewahrt iſt. Turne
riſche und ſportliche Veranſtaltungen gewerblicher
Art und ähnliche Darbietungen ſowie ſportliche
und turneriſche n e en nichtgewerblicher
Art, ſofern ſie mit Auf oder Umzügen, mit Unter
haltungsmuſik oder Feſtveranſtaltungen verbunden
ſind, fallen ebenſo unter das Verbot. Jn den
Lichtſpieltheatern dürfen am Karfreitag nur ſolche
Filme vorgeführt werden die ſich durch ihren
ernſten Charakter für dieſen Tag eignen

BDMN. Standort Merſeburg
Am heutigen Sonnabend treten alle nicht be

rufstätigen Mädel um 16 Uhr auf dem Nulandt
platz an. Zur Teilnahme äm Gemeinſchafts
empfang und am Fackelzug treffen ſich die Mädel
an den Stellplätzen der einzelnen Ortsgruppen.

e

Schonzeiten für Fiſche.
Die Frühjahrsſchonzeit für Fiſche im Regie

rungsbezirk Merſeburg wurde vom Regierungs
präſidenten auf die Zeit vom 20. April bis 31. Mai
e be In den Laichſchonbegzirken iſt der Fiſch
fang vom 15. Apvil bis 15. Juni verboten.

Mitgliedſchaft im Reichsluftſchutzbund er
wünſcht. Der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht ſtellt in einem Erlaß feſt, daß im
Hinblick auf die großen Aufgaben, die der zivile
Luftſchutz im Rahmen des Selbſtſchutzes der Be
völkerung an die deutſche Frau ſtellt, die gktive
Betatigung der Frauen und Töchter von Wehr
machts angehörigen im Reichsluftſchutzbund er
wünſcht iſt

Dein Ia m eine Freude für den
Große Merfeburger Kundgebung mit Kreisleifer Ritterbuſch

Wie ſtark trotz des Fortſchreitens der Vor
bereitungszeit für den Wahltag das Beſtreben
der Merſeburger Volksgenoſſen iſt, ſich freizu
machen von den Sorgen des Alltags und neue
Kraft zu ſchöpfen aus den Lebenswerten der
Nation, dapon legte die letzte große Wahlkund
gebung Merſeburgs am Freitagabend im
„Kaſino“ Zeugnis ab. Man muß die Spannung
ſelbſt miterlebt haben, die die Hörer von Beginn
bis zum Schluß der Ausführungen unſeres Kreis
leiters gefangen hält. Es iſt ſchon ſo, die Kraft
der nationalſozialiſtiſchen Jdee, die im Redner
lebt, wedt ein vielfaches Echo in den Herzen der
Hörer. Und dieſes Mitgehen wirkt zurück auf den
Vortragenden. So bildet ſich ein Band der Zu
ſammengehörigkeit, ein Gefühl der Gemeinſchaft,
ein Wiſſen um das gleiche Denken und Empfinden
beim Rachbarn. Kurzum, es lebt e in Schlag in
aller Herzen.Kreisleiter Ritterbuſch macht es ſich nicht
einfach. Er greift Einwände auf, die im erſten
Augenblick beſtechend wirken, die auch hier und
da uns ſelbſt begegnet ſind, er geht ihnen aber auf
den Grund und weiß auch den kleinſten Reſt, der
hier und da eine Maßnahme unverſtändlich oder
überflüſſig erſcheinen läßt, auszulsſchen. Und ein
zweites macht das Hören ſeiner Rede zum Er
leben: Er wiederholt nicht oft Geſagtes oder
etwas, was uns ſelbſt in Fleiſch und Blut über
gegangen iſt, er ſtellt den inneren Zuſammenhang
heraus, der zwiſchen den Tagesereigniſſen und
dem Strom des Welterlebens beſteht.

Jn einem kurzen Abriß deutet er das Ge
ſchehen unſerer Tage, die uns die Erfüllung eines
zweitauſendjährigen Ringens um unſere Einheit
als großdeutſches Volk gebracht haben. Wir ver

der falſchen Seite geſtanden haben.

ſtehen es aus dieſem Sehnen aller Beſten unſeres
Volkes ſeit dem Eintritt in die Geſchichte heraus,
daß dieſe Einigung ersielt wurde, ohne daß dabei
ein deutſcher Mann geopfert werden mußte Was
Bismarck als das Kennzeichen eines wahrhaften
Skaatsmannes mit den Worten andeutete: „Er
hört den Schritt des Allmächtigen in der Ge
ſchichte und greift zu rechter Zeit nach dem Fipfel
ſeines Mantels das trifft auf unſeren Führer
zu, wie wir es jetzt wieder ſo herrlich erlebt haben.

Dieſes Ereignis hat uns wieder aufgerüttelt,
uns in den Zuſtand innerer LAufgeſchloſſenheit
verſetzt, wie wir ſie ſpürten in den Auguſttagen
1914 und in den deutſchen Frühlingstagen von
1933. Wir ziehen daraus den bleibenden Gewinn,
daß es nichts Höheres gibt, als die Gemeinſam
keit des Willens, als die Einheit unſeres Volkes
Ein ſolches Volk vermag alles zu tun

Wir ſpüren, wie alles Kleinliche, alles
Trennende fällt, wie uns alle das Gleiche bewegt:
Die politiſche Jdee, die uns trägt und uns ent
zündet und an der wir alle gleichen Anteil haben.
Wir fühlen alle den gleichen Stols: Kinder
unſeres Volkes zu ſein.

Weil wir das gemeinſam haben, darf uns
nichts trennen, nicht Unterſchied in Stellung oder
Einkommen oder Konſeſſion. Wir wollen auch
nicht auf die geringſchätzig ſehen, die einmal guf

Wir müſſen
uns groß fühlen, denn wir unterſtehen alle dem
gleichen Geſetz unſeres Blutes.

Wundervoll wußte der Redner den großen
Kampf zu deuten, der unſere Zeit durchtobt, es iſt
der Kampf aller Zeiten geweſen, aber niemals
hat er ſchärfer und unerbittlicher gewütet, als
jetzt. Es ringt das gute Prinsip, verkörpert durch

den Führer und den Nationalſozialismus, mit
den finſteren Mächten der Zerſtörung, verkörpert
durch den jüdiſchen Geiſt. Der Geiſt des Führers
zündet weiter, überall. wo Völker ſich auf ſich
ſelbſt beſinnen, da räumt man auf mit dem
jüdiſchen Einfluß. Denn dieſer Geiſt lehrt
ſchrankenloſes Sichausleben, er kennt nicht die
Hingabe des Letzten für Volk und Vaterland, die
allein ein Volk groß und ſtark macht.

Die jüdiſche Lüge, die einſt unſer deutſches
Soldatentum in widerlichſter Weiſe in den
Schmutz zog und uns eine Welt von Feinden
ſchuf, ſie iſt auch heute noch wirkſam, Wir können
das internationale Lügengewebe nur zerreißen,
indem wir beweiſen, daß wir zu unſerm Führer
ſtehen. Denn es iſt unwahr, daß wir in Unfreiheit
leben. Wie kann ein Volk, das die größten
ſein engen aller Zeiten vollbringt, geknechtet
ein?

Aber noch ein Zweites bedeutet für uns dieſe
Abſtimmung, zu der uns der Führer ruft. Wir
alle haben unſere Sorgen zu tragen und brauchen
Freude, um ſie zu meiſtern. Wieviel größer iſt die
Laſt, die auf des Führers Schultern ruht, auch er
braucht Freude, und ſo wollen wir zur Wahl
gehen, nicht um eine Pflicht zu erfüllen, ſondern
um ihm, den wir von ganzem Herzen lieben, eine
freudige und frohe Stunde zu bereiten.

Dieſer Appell an das voll Dank für den
Führer erfüllte Herz reißt die Hörer zu immer
wiederkehrenden Beifallsſtürmen hin, die die
Rede an den markanten Stellen bereits unter
brochen haben. Mit innerem Gewinn haben wir
uns vorbereitet für die Stunde, da wir unſer be
re Scherflein Dank dem Führer bringen
ürfen.

Wohnungen schaffen, heißt qem Volke dienen
Nur in geſunden Wohnungen wächſt ein geſundes und ſtarkes Geſchlecht heran.

Es iſt eine bittere Erbſchaft, die wir aus
der Kriegs und Nachkriegszeit übernommen
haben Die Wohnungsnot! Jm Kriege
konnten wir nicht bauen. Unſer Volk ſtand im
Kampfe um ſeine völkiſche Exiſtenz, da mußten
alle anderen Aufgaben zurückſtehen. Als dann
aber der Friede kam der ja doch nur eine
e eng des Krieges mit anderen Mitteln

edeutete, da fehlte die einheitliche Leitung, die
allein alles hätte daranſetzen können, um hierwo die Not beſonders groß geworden war durch

die Anſiedlung der Jnduſtrie, z helfen. Wir
wollen nicht ungerecht ſein, es iſt manches getan
worden ſowohl von der Jnduſtrie ſelbſt wie auch
von der Stadt und dem Landkreis, aber es hat
nicht gereicht, um eine durchgreifende Beſſerung
zu erzielen So iſt es denn kein Wunder daß
unterſtützt durch ſchlechte Wohnverhältniſſe, hier
der Kommunismus beſonders an n ge
winnen konnte. Als dann die Blüte der deut
ſchen Wirtſchaft ſich als trügeriſch herausſtellte
Und die Arbeitsloſigkeit gewaltigen Umfang an
nahm, da ſehte man die freiwerdenden Kräfte
nicht etwa an die Aufgabe der Schaffung neuen
Wohnraumes man hätte damit zugleich auch
der allzu ſtarken Zunahme der Erwerbsloſigkeit
geſteuert nein dieſen Weg ging man nicht,
da damit eine weitere Anhäufung der Schulden-
laſt verbunden geweſen wäre, Und man ſelbſt
das Vertrauen zu einem neuen Aufſchwung ver
loren hatte, wie man an der Lebenskraft un
ſeres Volkes zu zweifeln begann

Es mußte erſt der Mann kommen der dieſes
Vertrauen in ſein Volke hatte. Als Rdolf Hitler
die Macht übernahm. da waren die Kaſſen leerwar die Lage noch troſtloſer geworden, und doch
ging er an die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
heran ohne 3 fragen Was koſtet das? Und

dieſes gewaltige Vertrauen in ſeine Volks
genoſſen hat ſich o überragend gerechtfertigt.

Noch haben wichtigere Aufgaben es nicht
möglich gemacht, nun mit aller Wucht an die
Schaffung des fehlenden Wohnraumes zu gehen
denn wir waren in der gleichen Lage wie im
Kriege die Sicherung unſeres Lebensraumes
war vordringlich. Wenn trotzdem ein ſtarker
Aufſchwung der Bautätigkeit im
deutſchen Vaterland und damit in unſerer
Gegend feſtzuſtellen iſt, dann zeugt das um ſo
mehr von dem neuen Geiſt. der alle Widerſtände
zu überwinden gewohnt iſt.

Ein wertvoller Helfer in dieſem Kampf um
die Beſſerung der Wohnungsmarktlage i
unſere gemeinnützigen Wohnungsbaugeſell
ſchaften geworden. Es iſt daher angebracht,
einmal auf das zu blicken, was ſie in den
ln Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit
geſchaffen haben.

Die Merſeburger Baugeſellſchaft,
deren Geſellſchaftsanteile in den Händen der
Stadt Merſeburg ſind, hat ins geſamt
475 Wohnußgen während dieſer Zeit
erbaut. Man ſieht gerade in ihrer Baubilanz,

wie von Jahr zu Jahr die Zahl der Wohnungen
wuchs

4933 31 Wohnungen
e e1935 112e

142 n
Jm laufenden Jahre wird ſte einen Rekordhoch
ſtand ihrer Tätigkeit erreichen. genwärtigſind 126 Wohnungen in der Halliſchen Straße
auf dem Hahnſchen Plan im Bau projektiert
ſind 36 Wohnungen an der GuſtavAdolf Straße

an der Weißen Mauer, 8 am Preußenring.
Das ſind bereits 181 Wohnungen Dazu
aber kommt vorausſichtlich noch der Beginn

eines großen Bauabſchnittes von
Volks wohnungen im Norden der Stadt
Der Merſeburger Bau und Spar

verein
hat 75 Wohnungen erſtellt darunter den
großen Wohnblock an der Ecke Moltkeſtraße Bis
ſnarckſtraße Roter Feldweg, der hier eine Bau
lücke in anſprechender Form geſchloſſen hat.

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim
baute während des wirtſchaftlichen und völki
ſchen Niederganges 1932 das letzte Haus. Nach
dem Ambruch wurde im Zeichen des Sofort
programmes die Siedlung an die Kanaliſation
angeſchloſſen Dadurch könnten 1934 78 Grund
ſtücke an das ſtädtiſche Kanalnetz angeſchloſſen
werden. Jm Jahre 1935 wurde die Bautätig
keit wiederaufgenommen Es würden erſtellt:

1935 4 Wohnungen
1936 61937 eFür 1938 ſind bisher 15 Wohnungen projektiert.

Zu dieſen Baugeſellſchaften, die ihre Tätig
keit nur auf das Stadtgebiet beſchränke
kommen noch weitere Genoſſenſchaften die dar
über hinaus auch im Kreiſe und den Nachbar
gebieten wirkſam ſind.

Die GeWoGe. Leung,
deren voller Name „Gemeinnützige Wohnungs
baugeſellſchaft m. b H. für Werksangehörige des
Ammoniakwerks Merſeburg LeunaWerke“ lautet,
errichtete

in den Jahren 1934/35 in Weißenfels
138 Skocwerkswohnungen,

1935/386 in Merſeburg (an der Leunger
Straße) 20 Stockwerkswohnungen und in Halle
278 Wohnungen

1936/37 entſtanden in Halle 198 Skock
werkswohnungen, in Weißenfels 78 Sied-
lerſtellen und in Ammendorf 98 Siedler
ſtellen

Dieſe Bauweiſe iſt weitergepflegt worden. So
konnten in dieſem Jahre bezogen werden

74 Kleinſiedlerſtellen in Ammendorf und
63 Kleinſiedlerſtellen in Weißenfels

Jm Bau iſt rer der große Bau
abſchnitt von 282 Stockwerkswohnungen
in Merſeburg, bei denen bereits das
Richtefeſt gefeiert werden konnte und die in den
Monaten Juli und Auguſt bezugsfertig ſein
werden. Jn Vorbereitung iſt die Schaffung von
84 Klesnſiedlerſtellen in BadDürrenberg. Darüber hinaus liegen weitere
roße Baupläne vor, die aber z. Z. noch nichtPenhhrei ſind.

Die Rentengutsgeſellſchaft
Merſeburg,

mit ihrem Sitz in Schkeuditz, hat gleichfalls nach
dem Umbruch mit einer ſehr erfolgreichen Tätig

keit eingeſetzt. Es wurden erbaut
1933: Vorſtädtiſche Kleinſiedlung- Kötſchau

40 Häuſer
1934. Vorſtädtiſche Kleinſtedlung Groß

lehna 58 Häuſer
Kleinſtedlun Schkeuditz GorſtWeſſelSiedlung) 50 Häuſer
Eigenheimſiedlung Schkeuditz 6 Ein
familienhäuſer.
Siedlung Merſeburg Freienfelde
1 Einfamilienhaus.

1835. Eigenheimſiedlung Schkeuditz 7 Ein
fantilien und 8 Zweiſfamilienhäuſer.
Kleinſiedlung Schkeuditz Gorſt
WeſſelSiedlung) 50 Häuſer
Stedlung Merſeburg Frelenfelde

Fünf Jahre Wohnungsbau in Merſeburg.
1 Einfamilien und 2 Zweifamilien
häuſer.
Kleinwohnungen Modelwi z 45 Woh
nungen.

1936: Kleinſiedlung Ammendorf 98 Klein
ſiedlungshäuſer.
Kleinſiedlung Dürrenberg-Goddula 51
Kleinſtedlungshäuſer.
Eigenheimſiedlung
60 Einfamilienhäuſer.
Merſeburg (Exerzierplatz) 36 Klein
wohnüngen.
Schkeuditz 40(Bauvorhaben Enke).

1937: Kleinſtedlung Dürrenberg God
d ula 64 Neubauten.
Volkswohnungen Model witz 38 Woh
nungen.
Kleinwohnungen Schkeuditz, Turner
ſtraße, 105 Wohnungen
Merſeburg Freienfelde zuſammen
56 Kleinwohnungen.
Saline Dürrenberg 6 Einfamilien
häuſer.

1938 werden geſchaffen
48 Kleinſiedlungshäuſer in Bad Lauch

täd t. 752 enedlungehanſer in Schafſtädt.
58 Kleinwohnungen auf dem Exerzierplatz in

Merſeburg.4 Wohnungen an der Klobikauer Straße inen eburs
18 Eigenheime in Schkeuditz

146 Kleinwohnungen in Knauthain.

Zu dieſer Tätigkeit der Gemeinnützigen Woh
nungsbaugeſellſchaſten kommt noch die Entfal
tung der privaten Bautätigkeit Rechnet
man ihre Ergebniſſe den der obengenannten Ge
ſellſchaften hingu, ſo ſind allein

in der Stadt Merſeburg ſeit 1933 1072 neue
Wohnungen

geſchaffen worden.

Wengelsdorf

Kleinwohnungen

Betrachtek man ſo das Geſamlbild der Wohn
baufkätigkeit, ſo erkennt man, wie Jahr um Jahr

der Umfang geſtiegen iſt. Für 1938 ſind die Aus
ichten derart, n ein weiterer beträchtlicher

ück nach oben einſetzen wird.
So geht der Nationalſozialismus auch an die

Erfüllung eines Verſprechens heran, daß von
den früheren Parteien gegeben und nicht ein
Wort worden iſt. Jedem Deutſchen eine geſunde

ohnung? Daß aber in dieſem Ausmaßz ge
chafſen werden konnte iſt ein Verdienſt des

annes, dem wir morgen freudigen Herzens
unſer „Ja“ geben werden

Reues Poſtwertzeichen
zum Geburtstag des Führers

Die Reichspoſt t zum Geburtstag des
Führers und Reichskanzters am 20 April eine
ſeue Marke r Freimachüngswert von 12 Pf.
mit dem Bilde des Führers us,Den Entwurf hat Profeſſor Klet n München,
nach einer Aufnahme des Reichsbildbericht

erſtätters der NSDAP Heinrich Hoffmann
hergeſtellt Die Marken ſind in der Reichs
druckerei im hochwertigen Stahlſtichverfahren

edruckt worden. ſie haben die Größe 27,5 mal
2,8 n Neben dem Freimachungswert wird

ein Zuſchlag von 38 Pf. erhoben. der dem Kul
turfonds des Führers zufließt. Die Sonder-
marken werden vom 19 April an bei allen
Poſtämtern uſw. im alten Reichsgebiet ab
gegeben.
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Heute Fackeſzugo in Weißenfels
Jn vier Marſchſäulen

A. Jm Anſchluß an die Führerrede findet
heute abend ein Fackelzug mit Vorbei-
marſch auf dem Marktplatz dem Rathaus)
ſtatt. Die Standquartiere (Lokale), in denen
die Führerrede gehört wird, werden wie folgt
bekanntgegeben.

Stadtthegater: S3./J. 21, M3./J 21,
SA. SA.Reiter, Marine-SA., NSFK. und
Politiſche Leiter Feldſchlößchen
NSKK. Reichskrone: Werkſcharen,.
Gloria-Palaſt: Hitlerjugend, Jungvolk.Nelkenbuſch: 44. Schumann s
Garten NSKOV. Reichskriegerbund (Kyff
häuſerbund). NRNeichelbräu: Partei
genoſſen ohne Aniform Aniontheater:
BDM. Hermanns Garten, Birken-
wäldchen und Reichspoſt: Alle übrigen
Vereine

Nach Beendigung der Führerrede und dem
Abſingen des Niederländiſchen Dankgebetes mar
ſchieren die aufgeſführten Formationen zu ihren
Stellplätzen. daſelbſt wird in ber Reihen an
getreten, daſelbſt erfolgt die Ausgabe der Fackeln.

Marſchſäule 1. Führer: Sturmführer
Liſſo (7/J. 21; Stellplatz: Tagewerbener Straße
Spitze: SJ., M.. J.-R. 53, Ehrenkompagnie,
Sturm 1/J. 21. Arno Kraft. Märchenbrunnen.
Marſchrichtung: Horſt-Weſſel-Brücke. Reihen
folge SA. NSKK., NSFK., Politiſche Leiter,

ler Lachrichten

geht es zum MarkKtplah.
Werkſcharen. e der Hitlerjugend: Wein
bergſtraße. Spitze: SZ./J. 21, Anſchluß an
Wertſcharen.

Märſchſäule 2: Führer: Sturmführer
Herziger. Stellplatz: Reichelbräu (Partei
genoſſen in Zivil). Marſchrichtung: Spartaſſe,
Anſchluß an Marſchſäule 1.

Marſchſäule 3: NSKOV. Reichskrieger
bund. Führer Sturmführer Seyffarth. Stab
J/21. Stellplatz: HermannGöring-Promenade.
Spitze: Pfennigbrücke Marſchrichtung: Damm
i Anſchluß an Marſchſäule 2 am Friedrichs
platz.

Marſchſäule 4: Alle übrigen Vereine
Führer Sturmführer VBecher 8/21. Stellplatz:
BeuditzSchulplatz. Marſchrichtung: Friedrich
ſtraße, Anſchluß am Weißenfelſer Tageblatt an
Marſchſäule 3.

Abmarſch der Marſchfäule 1. 22.50 Uhr
Abmarſch der Marſchſäulen 2, 3 und 4: 23 Uhr.
Am Rathaus findet ein Vorbeimarſch ſtatt.

Nach dem Vorbeimarſch marſchieren die
Marſchſäulen 1, 2 und 3 in Richtung Nikolgi

ſtraße, Hindenburgplatz, Abwerfen der Fackeln
in bereitgeſtellte Waſſerbottiche, Weitermarſch
bis zum Finanzamt, daſelbſt Wegbringen der
Fahnen und Auſlöſung.

Marſchſäule 4 marſchiert in Richtung Leip
ziger Straße, HermannGöring-Promenade, da

ſelbſt ebenfalls Abwerfen der Fackeln in bereit
geſtellte Waſſerbottiche, Wegbringen der Fahnen
und Auflöſung. Der BDM. ſteht am Markt bis
Nitolaiſtraße Spalier.

Alles verdanken wir Adolf Hitler!
Wahlaufruf des Bürgermeiſters.

Deutſch Sſterreich muß wieder zurück zum
großen deutſchen Mutterlande!“ Durch die Wieder
vereinigung der Oſtmark mit dem Reich hat der
Führer dieſe Forderung, welche er ſeinem Buch
„Mein Kampf voranſtellt, am 13. März erfüllt.
Seine Rettung Großdeutſchlands vor dem bolſche
wiſtiſchen Chaos hat auch unſerer Heimatſtadt
Weißenfels ſeit 1933 einen damals ungeghnken
Aufſchwung gebracht.

Rach 15 Jahren des ungaufhaltſamen Nieder
ganges faſt bis zum Ruin gelangt, kann Weißen
fels in 5 Jahren durch den Nationalſozialismus
geſundet jetzt wieder froh in eine geſicherte Zu
kunft blicken. Zum Beſten aller Einwohner foll an
die Löſung neuer großer Aufgaben herangegangen
werden. Das verdanken wir Adolf Hikler?! Aus
einer ſterbenden Gemeinde iſt wieder eine auf
blühende hoffnungsfroh aufſtrebende Jnduſtrieſtadt
geworden.

Wahlberechtigte der Stadt Weißenfels! Wie
ein Mann muß ſich unſere Kreisſtadt am 10. April
zu ihrem Reiter bekennen. Wir alle wollen dem
Führer freudig danken mit unſerem Ja

Heil Hitler!
Markin Vogeler, Bürgermeiſter.

Spenden für Oſterreith
Alle deutſchen Voilksgenoſſen, die an der

Linderung der Not im Lande öſterreich mikhelfen
wollen können Geldſpenden einzahlen auf das
Konto „HOſterreich“ ber allen Dienſtſtellen des
W9HW. oder bei allen in der Reichsgruppe
„Banken“ zuſammengeſchloſſenen Kreditinſtituten
(Banken, Grrozentralen, Sparkaſſen. Girokaſſen,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kredilk
genoſſenſchaften) und bei allen Poſtſcheckämkern.

Aus den Lichtſpielhäuſern.
über das Wochenende bringen die Weißen

felſer Lichtſpiel häuſer diesmal zwei luſtige Filme.
Jm „Unionkheakter“ wird gezeigt „Der. Mann.

der nicht nein ſagen kann“ mit Karl Ludwig Diehl
und Karin Hardt in den Hauptrollen, auch ein
neues Filmgeſicht ſehen wir in einer tragenden
Rolle, Frauke Lauterbach, die gut ausſieht.

Das „Gloriatheater“ hat den UfaFilm Kleiner
Mann ganz groß“ auf dem Spielplan Viktor
de Kowa und Guſti Huber ſind da die im Vorder-
grund Stehenden neben Georg Alexander u. a.

Heute Abend fallen die Vorführüungen teilweiſe
aus mit Rückſicht auf den großen Aufmarſch.

Ausgabe von Fettverbilligungsſcheinen
Bezugsſcheinen für Konſummargarine und Zuſah

ſcheinen für April, Mai, Juni 1938.
A Das Stadtwohlfahrtsamt gibt bekannt: Auf

die an den ſchwarzen Brettern der Stadtverwal
tung angeheftete Bekanntmachung über die Aus
abe. von Fettverbilligungsſcheinen, Bezugs-
cheinen für Konſummargarine (ohne Verbilligung)
und Zuſatzſcheinen für April, Mai, Juni 1938
wird hingewieſen. Es wird beſonders hervorge-
hoben, daß die Ausgabe der Bezugsſcheine in der
Aulaturnhalle, Am Kloſter 2, erfolgt.

Die vorgeſehenen Ausgabezeiten ſind genagn
einzuhalten.

Kdg.-Sportkurſe.
Sonnabend, 9. April

Oſterfeld: Kegelabend 20.00—22.00 Uhr, Gaſthaws
zur Sonne.

Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen)
Verſtorben.

Weißenfels: Henriette
Wagner, 87 J.

Zeitz Paul Taubald.

Thielecke geb.
das Fachgeschäft für

in den bekannfen
Guten euslitesa ten

sämtl. Herren Artikel

Die Oserwünsche des Herrn erfüllt

Oilly Theile
Acsol-titier-Str. 8

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben

s neuen

Tanzschule Hölzer
Weißenfels S

in Hohenmöls«n, Gasthof „Reichshalle“
am Sonntag, dem 24. April, 17 Uhr, einen

lenannt. fung geoedue Bangen

Anmeldungen erbeten bis zum Beginn im Unterrichtsraum
oder bei Frau Rosner, Hohenmölsen, Badergasse 5.

Fernruf 3273
eröffnet

W

bereitet man sich und ende-

ren freude. Viele reizende

Preuß Stddent che Staatsotterie

gesa 9

e
r

Staatliche Lotterie Einnahme Frick
Saalſtraße 29 Ruf 2344

Geſamtſpielkapital 1. bis 5. Kl.

67 660 180 RM.S Ziehung 1 Klaſſe am 22. und
23. April 1938

Hochſtgewinne in dieſer Klaſſe
2zu 10 0.0 2 zu 25000

S 2 zu 50000 4 zu 10000 uſw.

e Lospreiſe: 3.-e e 12.-

Neuheiten in Holskenen,

Armreifen, Ringen, Nodeln Strafe muß ſein!

Zeitungsbeſtellungen
Drutkſathenan trägen
für Weißenfelſer Nachrichten

Rudolf Lehmſtedts Vuchhandl.

Weißenfels, Saalſtraße 7,
Ruf 2130
oder: H. Hüttenraguch

LeopoldKellStr. 1, Ruf 2373

un n Verkehrsbeamter zu Verkehrsſünder): „So,

h K. Kalandstraße Zuſchauer „Dafür hätte er faſt ein Jahr
S E* lang „Kampf der Gefahr leſen können. Unddann wäre ihm nichts geſchehen.“ Saras

Towoffomnnggnnwn—nwſn»qſmnnnnnnnne

e Oster-Geschenken l BeliehteDon u Aus unſerer reichen Austvahl einige Betſptele S
e Aporzellan Kefstall Hetanwaren Glas, nes a.

29 r S Eammeltaſſen Vaſen Schalen, verſilb. Toilette-Garnituru u S -95 1.25 1.50 1.95. -.60 75 1. 10 1.25 2.75 8. 3.50 A. 1.95 2.45 2.75 3.75 S
u S Zierſchalen Hreifußſchalen Torten platten Kkörſervice 7teilig

7 e S 2.50 3.50 4.95 6.50 1.75 3.95 5.- 5.50 1.50 1.75 225 2.75 1.50 1.95 2.25 2.95 S
S Mokkataſſen Römer farbig Tortenheber Vaſen S

S S -.75 -.95 1.75 2.25 2.95 350 4 50 5.- -.50 75 95 1.75 -.30 35 50 75 SS Konfektſervice. Toilette Garnitur. Gebätkzangen Weingläſer S
S 1.45 1.75 1.95 3.50 7.50 8.95 13.50 15.50 1.45 2.25 2.50 3.50 30 -.45 -.50 55 S
S Garnituren Zteilig Rumfſlaſchen OHrehplatten Bierbecher
S 5 50 6.25 7.50 10.50 1.75 1.95 4.25 6.50 4.75 6.75 8.- 15.- 20 25 30 35 S

e S Cierſervice, 7 teilig Konfeltdoſen Roſtfreie Beſtecke OHreiußſchalen S
Annahme von Anzeigen S 1.25 1.45 2.75 225 2.75 3.50 4.75 Paar 1.95 2.30 -.50 -.75 -.95 1.25 S

Für die Verlobung moderne Kaffee und Speiſeſerviee

Beliebte Geſchenke aus unſerer großen Lederwaren- Abteilung
Moderne Händlaſchen Brieftaſchen Aktenmappen uſw.

Adolf MiethWeißenfels Ad o tie r St Ruf 24 70

Das Foltenröckchen mit dem Koroſäck
chen, das helle, flotte Sportkostöm, des

nete Plissekleid, ist das nicht etwas Scho

neres als hre döstere Winterkleidung?
Frennen Sie sich von den viel getragenen

Sochen in unseren neven föhlen Sie
sich wohlert

5
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H. und Wahlpropagands,
A. BPritkitz, Unter Foeckelſchein marſchierten

hier die vier H. Formatipnen zur Wahlpropa
anda durch die Orte Prittitz, Plennſchüßz und

Plotha, Immer aufs neue erkläng der Ruf Ein
Boltk, ein Reich, ein Führer!“

Wieſenumbruch.
A Wöählitz. Mit dem im Intereſſe der Exugnnenhetag erſtrebten e von

Wieſen ſt hier begonnen worden. Einzelne
Wieſen ſiſid vereits in Feld verwandelt wer

93 re r ger G nſolche Wieſen in. Frage. die nicht ſumpftſind und ſich ſonſt für e Anbau do de
früchte eigſten, Auch künftig bleiben Wieſen
heſtehen, die h Landſchaftsbild erhalten und
günſtig beeinfli ſen werden.

Kriegerkamergdſchaft Wildſchütz.
Wildſchütz. Die Kriggertameradſ gft Wild

ſchüßz hielt im aſthof Becks den April- Appell ab,
der völlig im Zeichen der Wahlpropagands ſtand,
der auch die ranege galten. Jm Monat
T haben die Kameraden Lichy und Jakoh mit
o 122 Hunkten die Bronzene Ehrennadel
erſchoſſen.

Füchſe wüteten im Hühnerſtall.
A Gröbitz. Nicht weniger als 18 Stück Feder

vieh fielen einem Fuchs bei einem nächtlichen Ein
bruch in die Stallungen des Bauern Weißmann
zum Opfer. Es müſſen ſogar mehrere Füchſe ge
weſen ſein, die hier geräubert haben. Am nächſten
Morgen fand man eine Anzahl toter Hühner mit
durchbiſſener Kehle und Federreſte bis ins Lah
halz hinein verſtreut liegen.

Her 9 April in Hohenmölſen,
K Hohenmslſen. Am Tage des GroßdeutſchenReiches beginnt der Anmarſch zum h

haus“ 19.30 Uhr 19.45 Uhr alles verſammelt
ſein. Die Angehörigen der Betriebe treten zum
Gemeinſchaftsempfang im Gaſthof Graul, Orts
teil. Zetzſch, an. Anſchließend formieren ſich alle
Teilnehmer zum Fackelgug auf dem Neu
markt. Vor dem Gemeinſchäftsempfang findet
um 16 Uhr guf dem Neumarkt ein Platßzkonzert

Erneuerung des Dorfteiches,
Faucha. e Dorfteich wird wieder in

einen ordnungsmäßigen Zuſtand geſetzt. Das
Gelände um den Teich herum iſt neu eingefriedigt
worden und die Gemeindever waltung hat den
Teich auch ſchlämmen laſſen. Schade, daß die
Zuelten, die den Teich ſpeiſen, nicht genügend
Waſſer geben. Unſere Einwohnerſchaft wird ge
beten, nun auch ihrerſeits alles Mögliche zu kün,
um dieſe Exneuerung des Dorfteiches auch be
ſtändig werden zu laſſen. Vor allem müſſen die
Kinder in dieſer Hinſſcht erzogen werden.

Die Gendarmen in Stößen
Dienſtverſammlung der Beamten des Landkreiſes.

A Skößen. Jm Gaſthof „Zur Poſt“ fand eine
Dienſtverſammlung der Gendarmerie und Psalizei
beamten der Gemeinden des Landkreiſes Weißen
fels ſtatt. Die Beamten marſchierten beim Geſang
froher Lieder zum Schützenplatz wo verſchiedene
bungen gbgehalten wurben. Mittags rückten die
Beamten wieder zum Gaſthof ab wo die dienſt
lichen Beſprechungen und Vorträge ihren Fortgang
nahmen.

S

4 99„Und Ihr habt doch geſtegt!
Kranzniederlegung am öſterreichiſchen Kriegergrab

K. Skößen. An der Straße Stzzen- Raum
hurg befindet ſich ein Kriegergrab, n dem ſter
reichiſche Küger aus dem Reitergefecht vom 10. Ok
isber 1819 ruhen Hrtsgruppenleiter Patzichke s
Und Schulungsleiter Tiedge legten Hier als
Ehrung der Kämpfer für ein großes Deutſches
Reich einen Krang nieder Die Kranzſchleife krägt
die r „Hen Vorkämpfern für ein großes
Deutſches Reich. Und Jhr habt geſiegtl“ Das

dieſer Kegt, ſtdas unter einer rieſigen

Teuchern Der heutige Tag des Große Hen
deutſchen Tages zeigt Unſere Stadt in reichem
Schmuck. Für den Abend iſt für den Orts
e folgendes angeorhnet worden
Uherkragung der Hührerrede aus Wien in den
Sälen des „Löwen“ und „Grünen Baum“. Be

ackelzug n Marſchau ſtellung MarfchſäuleS Grüner Baum S. See
S R ſerve, S Ha. KenRed. S. Frauenſchaft und Frauenwert,
Feuerloſchpoligei, Marineverein. Marſchſäule I,
Gaſthof Zum Löwen Schützenverein, Turn
verein Sportvereine, n Geſang-
vereine, Bund der Kinderreichen, Orkhauern und
ührige Vereine, ſämtl, Volksgenoſſen, die keiner

Gemeinſchaftsempfang der Führerrede,

Fackelzug und Aufmarſch. e
Am Vorabend des denkwürdigen 10. April

1938 wird ein Gemeinſchaftsempfang der Jührer
kede alle Volksgenoſſen vereinen. In reu

Hof im er im Reichsangler“ ung im Kae e ſind die
alen en vereinigt, ſämtliche übrigen
dolksgenoſſen önnen ſich ebenfalls beteiligen.

Rach Abſchluß der Führerreße aus Wien reten
die Glieherungen der Partel, der Wehrmacht und
des Keſchsarbellsdienſtes und alle Verbände ind

gn. Der berührt
g

Reiches

Vereine zum Fackelzug an. Der 3ſölgende Sie Rahneſtraße, Poſt,
traße, HDos Feugnhorſtadt, Schäbeſtraße, Naumbürger

herliehen,al sſtraße, Waſſerhor ſtadt Freillgrathſtraße,oſaer Straße, Schühenſtre Mat

Wilhelm Straße fl egede Wendiſche e nach dem
Abolf- Hitler Platz Auf dein AdolfeHitlere Platz
ſindet der große Zapfenſtreich ſtatt, der vom
Muſikkorps UJR. 53 Weißenfels mit den Spiel
ſeuten ſowie vom Trompelerkorgs des AR. 14

Naumburg ausgeführt wird. Damit wird der

Amiskrägerappell im Reichsluftſchutzbund.
2 Jm „Schützenhaus“ hielt der Reichsluftſchutz

bünd einen Amtsträgerappell ab. Dem Redner
des Abends, Kam. Heanße Rasberg, lauſchten
600 Amtsträger zu ſeinen m lus
zur Wahlarbeit des S. guhrers Vinkelmann
folgte ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer

III aſarähEfn Slutsignel! Pie Rtslen Schſecken, feſte öng Hein-III In III

„Milwaukee Fahrten
zur Freude und Erholung im sonnigen

MITTELMEBR

Suresbls gerungen Seelen e Körer, wehen
müde sbgespannt u. irsgs, „Richlerlee Sithl verjän-

5 gen und befteiend, förcſen die Ausscheſdung und den
e S Stolſwechse, erfrischi ßlufundSeſte. Darum geradejeh

e

ten a frage

Formation oder Betrieben angehören. Die Be

e r n gricht, Stadtverwaltung, Firmen Simon, Doſtleben, Vaigtsberger, Voigt Gabler, Rat e h
hetriebe, Pslitiſchen
NSLB, und
eingensmmen ſein. t
Baum“ hat das Kommands Pg. Meißner, im
„Löwen“ der Bereitſchaſtsleiter Pg. Hut ans

Pflanzt Weinreben an Häuſerwänden!
Unſere Stadt als Stadt Ses

Weines und des Fremdenverkehrs nuß für jeden
Gaft auch einen guten Eindruc mache nd ins

heimiſche Rebkultur erinnern.
ſehr verſchött durch die An

Seiter, Parteigenoſſen, Daf,
Um 7.45 ſt müſſen die Plätze

Jm Gaſthof 5 nen

O Freyburg,

n Hausreben, ab
i ausbeſitzer eine Freude bedeutet,wenn ex im Herbſt ſchöne gukreife Gutedeltrguben

ſeiner Famſlie borſeten kann. Die Pflanze
RPeben iſt gekommen. eintben-Lel
Verſuchsanſtalt Freyburg ſteht allen Inter

49 le 5inn 20 üht. Such übernginmen, den Freytinn 20 Uhr. Rach der Ubertragung findet großer wertvolle ne e u ecnittein, Laut
deſer Mitteilung werden die Reben am heutigen
Sonnabend abgegeben, Allen in Betracht Kömmen
den wird e h dieſen Angebot im

bildes

wütbig Aſchnhat hen herge Set h a
Der große Tag in Teuchern en hen

t e ch für den

Intereſſe des Stad
Wird aber ausdrücklich darauf aufinerkſam gemacht
daß es unter Strafe verboten iſt, die hier in Frey
burg verteilten Pfropfreben außerhalb Freyburgs
zu bringen bzw, zu verfantfen,

und der Geſang der Nationallieder,
leidenden Brüder in Hſterreich erbrachte eine
Sammlung 24,72 M.

LKadenſchluß am Sonnghend um 18 Uhr.
z Anläßlich des „Tages des Großdeutſchen

ümtliche Geſchäfte bereits mließeniel t beſchüftigten ehe
18 Uhr, um den dor
die Teilnahme an den h Exeigni
Vorabend der Wahl zu ernögli

Götegzeichen verliehen.

Vom Reichsinnungsperhand des Herren
chneiderhandwerkes wurde dem Herrenmodenhaus

che Kramerſtraße, für die Ex
Maßabteilung das Gütezeichen

Städtiſche Steuern,

Hoſpitalſtra ßer Allenburger z Wegen der e n Greunnt derStrg Steuerbeſcheide iſt der
ſtädtiſchen Steuern gusnahmsweſſe vom 15. auf
den 25. April verlegt worden.

Wahlzeit und lokale in Aue bei Zeit.
Die Wahlzeit am Sonntag, dem 10. April,

Tag des Großdeutſchen- Reiche s ab iſt von 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags Die beiden
geſchloſſen. Wahllokale ſind. der „Dianaſaal“ für die Buchſtaben A. und das „Deutſche Haus“ für die

Buchſtaben M.
Nächklicher Aukounfall.

z Droßdorf,
fahrendes Auto

führungen der Taten des Führers Ein Aufruf Kräben ünd viß
u nen kamen nicht zuſchähbigte Wagen wurde nach Heitz abgeſchleppt

ſtuhen ne n

rin der Racht in den Straßen

ei en um, Per

Theuter-progrumm
Stadttheater Halle. v e

Sonnabend, 9. April. 20 Uhr. Wiener Bluten 10. April 1880 Wiener Blut.
Montag 11. Aprit, 20 Uhr Ser e
Zähmuſig. Dienstag, Ahnl, 29 r
Widerſpenſtigen S ns Mittwoch, 18. April
30 h Wiener Blut Dennerstag, 14. Aprit,
30 Uhr Der Frantgockel, Freitag, 15. April,
1930 Uhr Enoch Arden. Sonnabend 16. April

Uhr Wiener Blut Sonntag 17. April

enGroße Ha agHellag- ahrt
vom 12, bis 51. Mai Italien, Jagoslavien,
Griechenland Türkei Rhodos, Sizilien, Tu
Resien, alten Mindestfakrpreis RA 420.

290 u
1430 ühr; Der Freiſchüt, in neuer EinſtudierungMontag 18, i Uhr Dichter und

Bauer 1930 Uhr Wiener Blut. Dienstag,
9 April, 29 Uhr on n ge Dunkle
Wege eine Geſellſchaftskomödie aus der Vorkriegs
geit in 9 Auſgügen von Dietrich Eckart.

ThaligTheafer Halle.
Sonntag 10. April, 80 Uhr Der Frontgogkel.

Hapag Mittelmeer

und Atlantische Insel- Fahrt

Fem Bis ſuni

Mindesttahrpreis R ab

Italien, Gibraltar, Marobes, Kanar. Inseln.
Madeira, Sertugal, Eagland, Deutschland

Reues Thegfer Leipzig.
Sonntag, 10. April, 18 Uhr Die Meiſterſinger

on rn n I April. Geſchloffen.Die I. April, 20 Uhr König für einen Tag.
Mlliwoch, 19 Apritt Geſchioſſen. Donnerstag
14. April Vorſtellung. Freitag, 15. April,
30 Uhr Rigskekts. 6. April, 20 Uhr.

Von Juni bis September die beliebten

Norcdlandfahrten

Es reist gich gat mit ges Sehiftes der

Filiale in Halle a. S
In Roten Surm, Marliplatz Ruf 200960

Vertretung in Merſehura:urd
W. F. Voigt. Ad Hitſer- Str. Ruf 3606

J
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Her Troubadour Sonntag April, 18 Uhr
Harftval. Montag, 18. Apell, 18 Uhr Parſival

Alkes Theater Hripzig.

17. April 20
es, 18. A
Eine Fr

Klein

um

eſehen dapon, daß

t der

e und

zur Verfügung und Hat es
barger Einwahneyn

Die Weinban L

rauch u machen. Es

Für die not

n am
chen,

ülligkeſtstag für alle

in der Richtung Zeitz

Schahen. Der ſchwer be

ünſtrutt

Sie haben Herrliches erlebt
Teuchern Auch die zwei Hitlerjungen der

HJ. Teuchern, Gefolgſchaftsführer Klefn und
Rottenführer Röhrling, ſind mit den 400
anderen e wieder gus Hſterreich zu
rückgekehrt. Sie haben Herrliches exlebt und
haben viel zu en Noch ſtehen ſie völlig
im Banne des Erlebten.

Fixmen nd Gefolgſchaftsjubiläum,
O n grr Am 1. April konnte die Firma

Htto Wüſteneg, Böttcherei, Gurkeneinlegerei
Und Sauerkohlfabrik, auf ein 7siühriges Beſtehen
Zurüchlicken. Bei dem von der Jubelfirma abgehaltenen Betriebsappell und einer Feier konn en

Mehrere langjahrige Gefolgſchaftsmitglteher für
ihre Treue beglückwünſcht werden.

Vergangenheit und Gegenwart
H DHoxndorf. Trotzdem ſich unſere Einwohner

ſchaft bei den letzten Wahlen hundertprozentig
Führer bekannt hat, war es vötig die
über die Bedeutung des 10. April guefzuklär

ler
en.

Bürgermeiſter Plate, Kebra, Träger S
nen Parteigbzeichens, ſchilderte aus Agenem

leben hergus den Auſſtieg der Partei und ſtelle
der Vergangenheit die Gegenwart gegenüber. An
der Verſammlaing nahmen auch die Schüler der
Reichsſegelſlugſchüle lebhaften Anteill.

Es ſoll ihnen nichts fehlen.
O Zſcheiplig bei Freyburg. In der Landirtchet Men Se hen be hen al

Sanarbeter gageſetzt, und ger ſegs Zannlche
und zwei weibliche Arbeitskräfte. Sie Jliene
ſind in einer er a untergebracht die
e ch mit Bildern des Duce und des her
Wolf Hitler ausgeſchmückt haben. Die heken
Modchen werden in der Küche walten, um die
aliemſchen Speiſen herzuſtellen. e

Ein doppeltes Feſt.
H. Balgſtädt, Das Feſt der goldenen Hochzettſieh er e Oktomgr el t

iner Eheſran. Des 9 elpaar t in 74 w.
Lebensjahr und nimmt an den Tageefrags

noch lebhaften Anteil. Der Jubilar war Her
59 Jahre u dem Rittergut beſchäftigt. Am
gleichen Tage feierte ein Enkel im gleichen Hauſee e See

Zuſammenſchluß der Sünger,
Roßleben, Am Dienstag hiellen die beiden

Männergeſangvereine „Liedergfel“ Und Hand
rrgeeee, eine r ab, aufder beide Vereine die ne und Verſchmel
zung in einem Männerchor beſchloſſen Der Chor
meiſter des neuen Chors iſt der bisherige in
des Handwerkergeſangpereins, Lehrer Streu el

30 italieniſche Kameraden
H Roßleben. Dieſer Tage trafen hier 90 a

lientſche Arbeitskamerghen, Männer und Frauen
ein, die in ihren ſchmücken Wlsuen Up formen
überall Aufſehen erregten Sie werden als Land
arbeiter auf der Domäne Wendeiſtein eingeſetzt.

Deutſchöſterreicher!
Ein tauſendjähriger Traum het ſich erfüllt.

Der Führer hat unſere Helme
dem großen Reiche heimgeholt
und Großdeutſchland geſchaffen.

Für dieſe große Tat danken wir unſerem
Führer am 10. April.

Bund der Heutſch Oſterreicher

„Keine Angst,
hre Gäste können heute abend kommen

Die Se und der Tisch“,
ghend seett troghen, daß man sächk rukig draufseezen kann Ich habe
nämlich mit Dueolusg, dem synthettsehen Laek, gestrieken, der wird
in See Stunden stguhbtrocken
perhratet nieht so eteht und behält geinen Heehglans-
Was Sie eueh immer anstreitchen lassen gelten ob rinnen ger creußes,
verlangen Steven ren Metermeister segte, daß er Dueolus nimmt. Er rade

esgern tun, wert Ste dann mit seiner Arbeit besonders sufrreden sein terdesn-

Erhältlieh bei den einschlägigen Händlern
Verlangen Sie unegren neuesten, interessesten Bildyrgspekte „Wie

i e6Ducgolux rem
Anfragen über DUCOI X an

Hans Nause, Halle-Fretha, Abt. 45
Megdehburger

und nach awölf Stuncken herghart, Fr

Heim neuen Glanz gibt

Nreßs 69, Fernruf 246 64
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Lanökreis Merſeburg
„Neer, wat et nich all jitt“

oder Wozu auch eine Wahlverſammlung gut iſt.
8. Jn dieſem Ausruf, der auch uns Mitteldeut

ſchen durch den Rundfunk inzwiſchen längſt ge
läufig geworden iſt, würde gewiß das Kölner
Hermännche ausbrechen, wenn er die nachfolgende
Geſchichte hört, die ſich dieſer Tage in einem
kleinen Dorfe des Weidatales im Kreiſe Querfurt
wirklich zugetragen hat.

Es war zur Volksabſtimmung aufgerufen
worden, und wie überall, ſo drang dieſer Ruf bis
in die entlegenſten Winkel unſeres lieben deut
ſchen Vaterlandes. Aus einem ſolchen kam auch
ein biederes Bäuerlein in ſein Kirchdorf ge
pilgert, um dort an einer Wahlverſammlung
teilzunehmen, denn auch er wollte einmal hören,
was es denn mit dem Hſterreich, das „da unten
irgendwo liegt, und das nun zu unſerem Deut
ſchen Reich gekommen iſt, eigentlich für eine Be
wandtnis hat. Das iſt ſchon ein Beweis dafür,
wie der Tag vom 13. März und des Führers Tat
zu einer Angelegenheit des ganzen Volkes ge
worden iſt. So war auch unſer ſchlichtes Bäuer
lein einer der eifrigſten Zuhörer. Daß er dem
Führer am 10. April ſein „Ja geben werde, das
war für ihn ſchon vorher ſelbſtverſtändlich, aber
wiſſen wollte er doch, wie das nun alles iſt, wie
das mit ihm zuſammenhängt und mit ſeinem
Hof, der allein für ihn bisher den ganzen Sinn
ſeines Lebens und ſeines Schaffens ausmachte.
Er ſpürte in dieſer Stunde etwas vom Hauch der
großen Welt, und fühlte ſich mit als ein Glied des
großen deutſchen Vaterlandes, zu dem auch er ſich
ſtolz als ein echter Deutſcher bekennen wird.

Die Wahlverſammlung war vorbei, und um
die Stunde recht auszunuten, ſetzte er ſich gleich
anderen noch mit in die Gaſtſtube, um noch bei
einem Glaſe Bier die Stimmung recht aus
klingen zu laſſen. Stand da ſo ein neumodiſcher
Schießapparat mit einer Büchſe auf einem
Ständer und an der gegenüberliegenden Wand
die Skala, hinter der ein Licht aufbrennt und
die darauſſtehende Zahl hell erleuchtet, die auf
der Scheibe getroffen worden iſt.

Unſer Bäuerlein nahm ein Zehnerl aus der
Weſtentaſche und ließ ſich aus dem Kugelauto
maten, deſſen Aufſchriften er vorher lange ſtudiert
hatte, drei Kugeln geben. Schweigend lud er das
Schießeiſen, denn er beſann ſich, daß er einſt in
ſeiner Dienſtzeit vor vier Jahrzehnten ein recht
guter Schütze geweſen iſt. Er zielte genau und
traf mit dem erſten Schuß in die „Neun“. Aber
nicht etwa auf die Scheibe, ſondern in den Glas
kaſten, auf den die Nummern ſchon drauf ge
ſchrieben ſtanden. Die Scheibe zerſprang und
gleichfalls die von dem „Meiſterſchuß“ mit
getroffene Glühbirne. Ehe der Wirt und die Gäſte
ſichs verſahen, hatte der mit ſeiner Leiſtung fürs
erſte zufriedene Schütze wieder geladen und richtig,
der nächſte Treffer ſaß mitten in der „Zwölf“,
deren Scherben klirrend zu Boden fielen. Da fiel
auch der Wirt dem Schützen in den Arm, redete
etwas von Erſatzanſprüchen und wollte ihn auf
ſeinen Jrrtum hinweiſen, indem er ihm die rich
tige Scheibe wies. Der aber entgegnete ſeelenruhig
und mit pfiffiger, allen Zorns entwaffender
Bauernſchlauheit: „J, wo werd ich denn den Laut
ſprecher kaputt ſchießen!“ echt

HJ. hat am Sonntag Wahldienſt.
Kameraden des Unterbannes III/302! Herhören!

S. Der Führer des HJ.-Unterbannes III/302,
Gefolgſchaftsführer Lange hat folgenden Befehl er
laſſen Am Sonntag, den 10. 4., findet unſer großer
und letzter Einſatz für die Wahl ſtatt. Es hat jeder
Hitlerjunge an dieſem Einſatz teilzunehmen. Die
Gefolgſchaften treten wie folgt an:

Gef. 11/302 Lauchſtädt 7.30 Uhr
Lauchſtädt,

Gef. 12/302 Schafſtädt. 7.30 Uhr Marktplatz
Schafſtädt

Gef. 13/302 Buygſtaden: 7.30 Uhr HJ. Heim
Burgſtaden,

Gef. 14302 Schlettau: 7.30 Uhr in folgenden
Standorten: Schlettau (Gaſthof „Zum weißen
Schwan“), Holleben (Gaſthof) Delitz (Gaſt
hof Liſt).

Sein 75. Geburkskag.
S Bad Lauchſtädt. Der frühere „Ratskeller“

Wirt Otto Looſe, der die Lauchſtädter „Rats
keller“Wirtſchaft etwa 30 Jahre lang verwaltete,
konnte in dieſen Tagen den 75. Geburtstag feiern.
Dem noch rüſtigen Jubilar auch unſere herzlichen
Gliückwünſche!

84 Jahre alt.
s Bad Luauchſtädt. Frau

Demand von hier vollendet am Montag,
11. April, das 84 Lebensjahr. Wir gratulieren
e und wünſchen ihr einen ſonnigen Lebens

d

Marktplatz

verw. Lina

Alle kreten mit an.
S Bad Lauchſtädk. Wir machen hierdurch alle

Volksgenoſſen noch einmal auf die heute abend auf
dem Markt ſtattfindende Kundgebung aufmerk
ſam. Die Betriebe treten 19.45 Uhr geſchloſſen
auf dem Markt an, um die Führerrede aus Wien
zu hören. Das gilt nicht nur den großen Be
trieben, ſondern allen, auch den Handwerkern,
Gewerbetreibenden uſw. wie auch allen Volks
genoſſen überhaupt. Alle werden hiermit auf
gefordert, zu erſcheinen!

Helfer in der Landwirtſchaft
S Burgliebenau. Nachdem vor kurzem auf

dem Rittergut Lochau eine größere Anzahl ita
lieniſcher Arbeiter Beſchäftigung gefunden hat,
wurden auch auf dem hieſigen Rittergut für
längere Zeit italieniſche Arbeitskräfte ein
geſtellt und zwar 11 Männer und 3 Frauen

Ein ſehr günſtiges Ergebnis
S Wallendorf. Jm Bereich der hieſigen Orts

gruppe der NSV. wurden jetzt 290 Pfund
Lebensmittel geſammelt Das iſt das doppelte
Ergebnis der vorausgegangenen Sammlung.

Wegzug des Kantors Döring.
s Collenbey. Mit Beginn des neuen Schul

jahres iſt Kantor Döring nach Gollma be
rufen worden. Faſt drei Jahrzehnte hat er un
ſerer Gemeinde als Lehrer, Kantor und Orga

Jn herzlicher
Dankbarkeit wird ſie mit ihm ſtets verbunden
bleiben.

Spende für den Kirchenfonds.
s Weßmar. Anläßlich ihrer goldenen Hoch

zeit ſtifteten die Eheleute Fiedler einen
Geldbetrag für den Kirchenfonds. Der Betrag

e

iſt mit herzlichem Dank dem Sparkonto gut
geſchrieben

Neubeſetzung der Lehrerſtelle

8 Kleinliebenau. Nachdem die Schulſtelle
unſeres Ortes längere Zeit unbeſetzt war, was
die ſchuliſche Betreuung der Kinder und die
Abhaltung der Gottesdienſte ſehr erſchwerte, iſt
nunmehr der Lehrer Rudolf Gerlach als
Lehrer, Kantor und Organiſt nach hier berufen
worden.

Filmabend der NSDAP.
S Raßnitz. Der letzte Filmabend der Gau-
filmſtelle Halle Merſeburg brachte im Gaſthof
Sperling den Tonfilm „Togger“. Der Beſuch
war gut Die Vorführungen hinterließen einen
nachhaltigen Eindruck

Beförderungen in der Landesheilanſtalt.

S Schkeuditz. Jn der Landesheilanſtalt wur
den folgende Beförderungen ausgeſprochen Die
Pfleger Franz Scherf und Karl Hohen-
ſtatt zu Abteilungspflegern, die Pflegerinnen
Elſe Troitzſch, Martha Pforte JohannaWolff, Klarag Troihſch, Marig Schar-
neck, Martha Lieberenz, Käthe Halwe
Toni Schulze, Frieda Gehring, Martha
Pfundheller, Klara Merkel zu Ab-
teilungspflegerinnen. Jn den Ruheſtand

getreten ſind der Abteilungspfleger Friedrich
Dietze, 1. Oberpfleger Karl Pätzmann,
Maurer Erwin Winkler, Abteilungspfleger
Friedrich Herrmann

Das Landestheater ſpielte
8 Schkeuditz. Am Donnerstag wurde hier

das Luſtſpiel „Die Primanerin aufgeführt.
Vor Beginn der Aufführung ſprach Rektor
Schiller zu den Erſchienenen und ermahnte
ſie nochmals, am 10. April ihre Wahlpflicht zu
erfüllen. Seine Worte weckten begeiſterte Zu
ſtimmung in den Reihen der Zuhörer Dann
folgte die Aufführung des Theaterſtückes. Das
Spiel wurde auch hier mit herzlichem Beifall
gufgenommen. Für die Bühnenbilder zeichnete
Hans Tilke verantwortlich Alles in allem war
es ein Spiel, dem man gern lauſchte.

Von Pommern nach Wien.
g Schkeuditz. Auf der Treuefahrt nach Wien

machten am Donnerstagnachmittag hier zwei
Mokorradfahrer des NSKK. kurze Raſt. Es han
delte ſich um die überbringer der Treuebotſchaft
des Gaues Pommern an den Führer

Ein erfreuliches Ergebnis.
8 Dehlitz (Saale). Ein erfreuliches Ergebnis

brachte wie an anderen Orten auch hier das letzte
Pfundtütenopfer, deſſen Ertrag für unſere
Brüder in Sſterreich beſtimmt war. Gern und
freudig wurde geſpendet, ſo daß in unſerem
kleinen Ort 82 Pfundtüten abgeliefert werden
konnten. Der eingefriedete Platz um die Hitler
Eiche auf dem Adolf-Hitler-Platz iſt jetzt mit
Stiefmütterchen in Hakenkreuzform neu bepflanzt
worden und hat dadurch ein ſchönes, den ganzen
Ort ſchmückendes Ausſehen erhalten.

Volk und Führer unlösbar verbunden! Die Welt ſoll am 10. April unſer Vekenntnis hören!
Es laut et: Ja!

Aus demGeiſeltal
Ein „Ja“ leuchtet durch die Nacht
Das Geiſeltal im Dienſt der Wahlpropaganda.

Beung. Wie überall in Stadt und Dorf
ſich die Einwohnerſchaft in den Dienſt der Wahl
propaganda ſtellt, ſo will auch die Bevölkerung
des Geiſeltäls zu ſeinem Teil mit dazu beitragen,
daß der kommende Sonntag ein Tag des Sieges
für den Führer und ſeine Jdee wird. An der
Pforte des Braunkohlenreviers Geiſeltal, im
Bergarbeiterdorf Beunag ſind nicht nur große
Transparente über die Straßen geſpannt, die auf
die beſondere Bedeutung der Volksabſtimmung
am Sonntag hinweiſen, auch in rieſengroßen
Lettern leuchtet es weithin durch die Nacht, dieſes
eine und wichtige Wort „Ja“. Jn Lichtbüchſtaben
iſt es auf dem Transformatorenhaus auf dem
Beungaer Kolonieplätz angebracht und von dort
aus weithin ſichtbar. Die Benutzer der Straßen
bahn, die Fußgänger, die Jnſaſſen der dort vor
überfahrenden Kraftwagen können dieſes „Ja“
nicht überſehen, von deſſen Licht ſie umflutet
werden bis in die ſpäte Nacht hinein.

Die Bergarbeiter wiſſen, was ſie verpflichtet,
ſo durch die Tat und durch ihr Bekenntnis zum
Führer ihren Dank dafür abzuſtatten, daß die
unſelige Zeit der Feierſchichten mit dem ſtän
digen Lohnausfall endlich vorüber iſt. Wie oft
ſtanden ſie mit geballten Fäuſten in der Taſche
und doch wehrlos vor den Anſchlagtafeln ihrer
Fabriktore, vor denen ſie wieder umkehren
mußten, weil dort zu leſen ſtand:

Aushang!
Infolge des anhaltenden Abſatzmangels
ſehen wir uns genötigt, in allen Be
trieben die Produktion ausfallen zu
laſſen. Die für dieſen Tag benötigten
Arbeitskräfte werden durch die Betriebs
führung direkt zur Arbeit beſtellt.

Nun iſt es endlich anders geworden. Der
Führer kam, und wie an anderen Orten und in
anderen Wirtſchaftszweigen haben auch die
Bergarbeiter des Geiſeltals einen unerhörten und
vordem nie erhofften Aufſtieg miterlebt. Durch
ihren Beitrag ſtieg die Braunkohlenförderung von
122,6 Millionen Tonnen im Jahre 1932 auf
184,7 Millionen Tonnen im Jahre 1937. Die
Knappſchaftskaſſen würden durchgreifend ſaniert
und dadurch die Altersverſorgung der Berg-
arbeiter ſichergeſtellt, ohne daß die Beiträge er
höht, im Gegenteil, ſie konnten ab 1. Januar
dieſes Jahres erheblich geſenkt werden. Fa
milienunterſtützungen wurden gezahlt und die Be
triebe haben zur Unterſtützung der „Kraftdurch
Freude Urlauber Sonderzuweiſungen gewährt.

Der Führer hat ſein Wort gehalten, als er am
1. Meoi 1933 das Geſetz der nationalen Arbeit ver
kündete Nun iſt der deutſche Arbeiter an der
Reihe und mil ihnen allen werden ihm auch die
Bergarbeiter des Geiſeltales ihren Dank bekunden.
Daran ſoll ſie dies leuchlende „Ja!“ erinnern,
deſſen heller Schein durch die Nacht leuchtet an der
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Pforte des Geiſeltals, Wie dieſes Wort das Dunkel
ringsum ſtrahlend erhellt, ſo wird euer Bekennk
nis am 10. April, das ihr für den Führer durch
euer „Ja“ ablegt, eine Fuckel ſein deren millionen-
fächer Schein leuchlet wie das Symbol eines ge
einten Volkes, das kein anderes Fiel kennt, als
den. ſeiner Arbeit zu ſichern gegen alle

elt.

Die ganze Einwohnerſchaft iſt dabei
Beung. Die geſamte Einwohnerſchaft wird

zur Großkundgebüng am heutigen Sonnabend,
18.45 Uhr, auf dem Kolonieplatz aufgerufen.
Keiner darf fehlen!

Unglücklich geſtürzt.
Kötzſchen. Bei den Umbauten im ehe

maligen Blanckewerk zu Merſeburg glitt der Ar
beiter Fritz H. von hier am Freitag auf den glatten
Flieſen eines Raumes aus und ſtürzte mit dem
Geſicht auf eine Karre, die er vor ſich herſchob.
Er verletzte ſich erheblich am Oberkiefer und be
ſchädigte ſich auch die Zahnvreihen. Der Verletzte

müßte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

25 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
S Roßbach. Am 6. April feierte die Freiwillige

Feuerwehr Roßbach den Tag ihres 25jährigen Be
ſtehens. Jm Jahre 1913 erging der Aufruf zur
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr an die
Bevölkerung des Ortes. Der Erfolg war einzig
artig vierzig Männer ſtellten ſich ſogleich in den
Dienſt der Wehr.

Die Feier ſelbſt wurde zu einem Ehrentag des
Amtswehrführers Reinhold Rühlemann, der
als einziger von den Gründern noch aktiv in der
Wehr täkig iſt. Er wurde von ſeinen Kameraden
durch einen ſchönen Blumenkorb geehrt. Um die
ſiebente Abendſtunde fand am Kriegerehrenmal
eine Kranzniederlegung und Feierſtunde für die
verſtorbenen Mitbegründer Paul Fuß und Emil
Reipert ſtatt. Zu der anſchließenden Feier
ſtunde im Gaſthaus hatten ſich außer der Roß
bacher Wehr Abordnungen aller Ortswehren des
Amtsbezirks eingefunden, wo der Jubelverein von
den Abordnungen der Nachbarwehren beglück
wünſcht wurde. U. a, war auch Kreiswehrführer
Pg. Jahn, Schönewerda, erſchienen.

„Die Primanerin“ wird geſpielt.
Mücheln. An Stelle der im Spielplan zu

erſt vorgeſehenen Aufführung von Goethes
„Fauſt“ bringt das Mitteldeutſche Landestheater
am Sonnabend, dem 16. April, das Luſtſpiel „Die
Primanerin“ von Sigmund Graff zur Aufführung.

Im goldenen Kranz.
S Sk. Micheln St. Alrich. Am Freitag feierte

der Stellmachermeiſter Friedrich Muth mit ſeiner
Ehefrau Wilhelmine geb. Vogel das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht im 79.
bzw. 80. Lebensjahr.

Sein umGnerfurt
S

Einleikung des Wahlſonnkags.
O Obhauſen. Der bedeutſame Wahlſonntag

wird früh um 7 Uhr durch ein Wecken und einen
Umzug eröffnet. Hieran beteiligen ſich die ganze
Ortsgruppe der Partei, ſämtliche Gliederungen
und die angeſchloſſenen Verbände. Der Spiel-
mannszug des Jungvolks ſpielt Marſchmuſik. Es
iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Parteigenoſſen
und Mitglieder der Gliederungen und Verbände
als erſte ihre Stimme abgeben.

Aus Naumburg

Stadt des Domes Land des Weines
Fremdenverkehr im mitteldeutſchen Burgenland.

Naumburg. Am 13. April findet im großen
„Ratskeller Saal eine Kundgebung für die Förde
rung des Fremdenverkehrs- und der Wirtſchafts
werbung für Naumburg und das mitteldeutſche
Burgenland an SaaleUnſtrut-Elſter ſtatt. Es
ſprechen Oberbürgermeiſter Uebelhoer über
„Naumburg als Fremdenverkehrsgemeinde“, Dr.
Thumann, Geſchäftsführer des Landesfremden
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland über „Die Be
deutung des mitteldeutſchen Fremdenverkehrs“,
Verkehrsdirektor Muſ all über „Fremdenverkehr
und Wirtſchaft“. An die Kundgebung ſchließt
ſich ein unterhaltender Teil an: „Ernſtes und
Heiteres aus dem Fremdenverkehr.“ S

Gerichtsverhandlungen

Sthöffengericht Naumburg
Das Züchtigungsrecht überſchritten

Felix Holtſchke aus Albersroda hatte ſich
wegen gefährlicher Körperverletzung im Sinne
des S 223 StGB. zu verantworten. Als der An
geklagte einmal Urſache zu haben glaubte, ſeinen
Lehrling zu züchtigen, nahm er einen Ochſen-
ziemer und ſchlug den Jungen damit derart
auf den Rücken, das blutunterlaufene Striemen
zu ſehen waren. Der ſchlagfertige Meiſter er
klärte, daß der Lehrling nicht viel tauge und ihn
mehrfach beſtohlen habe.

Der Lehrling blieb die Antwort jedoch nicht
ſchuldig und erwiderte, daß er das Mauſen erſt
vom Meiſter gelernt habe. Dieſer habe
ihn im Jahre 1935 mit auf das Feld genommen,
wo Kartoffeln und Futter für das Pferd des An
geklagten geſtohlen worden wären. Wegen dieſer
Diebſtähle konnte eine Beſtrafung nicht erfolgen,
da die Amneſtie in Fräge kam. Wegen der
Körperverletzung, in der eine grobe Überſchreitung
des Züchtigungsrechts erblickt wurde, erkannte
das Gericht auf ſechs Wochen Gefängnis

Vergehen gegen S 218 StGB.
Drei Frauen und ein Mann aus Karsdorf

hatten ſich wegen Vergehens gegen S 218 StGB.
bzw. Beihilfe hierzu, zu verantworten. Es han
delte ſich um einen im Jahre 1934 vor
genommenen Eingriff, der erſt zur Anzeige ge
langte, als die Ehelente geſchieden worden waren
Das Verfahren gegen den früheren Ehemann der
Frau und deſſen Schweſter, die ſich der Beihilfe
ſchuldig gemacht hatten, wurde auf Grund des
Amneſtiegeſetzes vom Jahre 1934 auf Koſten der
Staatskaſſe eingeſtellt. Die Frau und ihre
Schwiegermutter wurden dagegen zu je zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Brennholzpreiſe
dürfen nicht erhöht werden

h Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Preiſe
für Brennholz ſelbſt in der letzten Zeit noch un
angemeſſen geſteigert worden ſind. Deshalb ſei.
auf den 8 3 der Verordnung über die Preis
bildung bei Brennholz vom 21. 1. 38 hingewieſen
Er beſtimmt, daß kein höherer Preis gefordert
werden darf, als im Forſtwirtſchaftsjahr 1936
(1. 10. 35 bis 30. 9. 36) örtlich unter Berück
ſichtigung der Holzart, Holzgüte und Abfuhrlage
erzielt wurde. Dieſer Preis muß alſo unbedingt
beibehalten werden, ſoweit nicht eine ausdrückliche
Genehmigung der Preisbildungsſtelle des Ober
präſidenten zur Erhöhung vorliegt. Preiſe, die
dieſer Vorſchrift widerſprechen, ſind ſofort her
unterzuſetzen. Es wird ferner davor gewarnt,
die Lieferung von Brennholz deshalb einzuſtellen,
weil ſich der Abnehmer auf die Preisvorſchriften
beruft. Auch hierin würde eine Umgehung der
Preisvorſchriften zu ſehen ſein. Die zuſtändigen
Stellen werden in Zukunft die Überwachung des
Brennholzpreiſes verſchärfen und nötigenfalls mit
Strafen eingreifen.
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Urgroßmutter wird 100 dahre alt
Sie iſt nie ernſtlich krank geweſen,

Halle. In khrperlicher und geiſtiger Friſchebegeht am Sonnabend Frau Erna Sophie r

geb. Stolze das Feſt ihres 100. Geburtstages Die
Jubilarin iſt am 9, April 1838 in Schrenz bei
Stumsdorf Bezirk Halle) geboren, wo ſie nach
dem frühen Zode ihres Gatten bis zu ihrem
62. Hebensjahre wohnte. Seit 1900 verbringt die
Jubilavin, die ein gütiges Geſchick Zeit ihres
Lebens von ernſtlichen Krankhetten verſchonte,
ihren Lehensabend bei ihren Angehörigen in Gör
t. rer Weiſe iſt die Stammutter
von 7 Kindern, 15 Enkeln und 17 Urenkeln,

Ein gewiſſenleſer Fahrer
erhielt einen Monat Gefängnis

Aftrungen Kreis Sangerhauſen). Am
18. Dezember kam es in der erſten Morgenſtunde
guf der Straße zwiſchen Rottleberode und Beygazu einem n Der n Käm
merer aus Schwenda war mit ſeinen Motor
vad auf der Fahrt nach alen als er hinter
Uftrungen einen Handelsmann, der ſein Fahrrad
guf der Landſtraße ſchob, überholte. Dabef ſtreifte
der Kraftfahrer den Händler, der zu Fall kam und
beſtnnungslos liegen blieb.

Ohne ſich um ihn zu kümmern fuhr
Kämmerer weiter. Er wurde jedoch ſpäter er
mittelt und hatte ſich nun vor dem Sangerhäuſer
Schöffengericht zu verantworten. Am ſchwerſten
wurde ihm die Fahrerflucht angerechnet, die
gls feige und gewiſſenlos gebrandmärkt und mit
einem Monat Gefängnis beſtraft wurde.
Wegen Ubertretung der Reichsſtraßenverkehrsord
nung durch zu ſchnelle Fahrt und zu geringe Sorg
falt und wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde
der Angeklagte zu 100 Mark Straße verurteilt.

Sterbend aufgefunden
Wieder ein Fall von Fahrerflucht,

Elſterwerda (Kreig Liebenwerda). Der
35 Jahre alte hedige Arbeiter Albin Kaubiſch
wollte zur Wahlverſammlung gehen. Gr benutzte
die linke Straßenſeite, die als Fußgänger und
Radfahrweg kenntlich iſt. Von Leuten, die des
Weges kamen, wurde er in einer Blutlaäche ſter
bend aufgefunden, Der Arzt ſtellte einen
ſchweren Schädelbruch feſt. Nach den Er
mittlungen muß Kaubiſch von einem Lieferwagen
oder Laſtkraftwagen angeſahren worden ſein. EineBremsſpur re auch, daß ein Kraftwagen plötz

ch nach hinks gebogen iſt und den Kaubiſch noch
zwei Meter nitgeſchleift hat. Wer dieſer Kraft
ahrer aber iſt, ſteht nicht feſt. Der Kraft
ahrer iſt unter dem Schutze der Dunkelheit vwüſch
ichtslogs davongefahren,

Junges Alpagecag im Zov.
Halle. Tiere des Hochgebirges ſind im Flach

land heikle Pfleglinge, und zu den aus
geſprochenen Hochgebirgstieren zählen die Alpacas,
pon denen wir im Zoologiſchen Garten ganz aus
gezeichnete Exemplare beſitzen. Eins von dieſen
hat uns vor kurzem mit einem Jungen überraſcht
das ebenſo ſchwarz wie ſeine Mutter iſt. Die
eigenartige, etwas dumm-hochmütige Miene, die
allen Kamelen und dazu gehören ja auch die
ſüd amerikaniſchen Lamas, Guanaecos und auch die
Alpacas eigen iſt, tritt bei den Jungtieren in
ihrer Tolpatſchigkeit beſonders ſtark in Erſcheinung.
Unſer Kleines hat ſich aber mit dem Leben hier
ſehr ſchnell abgefunden und fühlt ſich in der Herde
äußerſt wohl.

Allgmeiner 107er NRegimentstag.
Leipzig. Am 28. und 29. Mal findet in

Leipzig der 4. Allgemeine 107er Regimentstä
ehemaliger Angehöriger des aktiven, Reſerve unt
Landwehr-Inf.-Reg. 107 ſtatt. Jn drei großen
Sälen werden ſich am Sonnabendabend die ver
ſchiedenen Gruppen des ehemaligen Jnf. Reg 107
zu Begrüßungs und Wiederſehensfelern ver
éinigen. Am Sonntagvormittag wird im Rahmen
einer würdigen Feier in der einſtigen 107er Ka
ſerne der letzte Kommandeur des aktiven Feld
regiments 107, Oberſtleutnant a. D. v. Zän
thier, mit einer Anſprache die Exinnerungstafel
an das Traditionsregiment übergeben. Dann
werden die ehemaligen Angehörigen des Regi
ments an ihren einſtigen Regimentskomman
deuren im Parabdeſchritt vorüberziehen und Ab

a Mittelveutſchland Merſeburger Feſtung Sonnabend den 9 Aprif 1938
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Volksgenoſſe! Wie ſtimmſt Du am 10. April?

Du gehſt am Sonntag, dem 10. April, in Dein Stimmlokal, Dort
bekommſt Du den Stimmzettel und einen Briefumſchlag. Damit
gehſt Du in die Kabine, wo Du einen Bleiſtift vorfindeſt,
Nun machſt Du ein Kreuz in den großen Kreis, über dem das
Wort „Ja“ ſteht

Volksabſtimmung und Sroß deutſcher Reichstag

Stimmzefte!
Bih Hu mit der am 93 März 1938 vollzogenen

Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich
einverſsnden und ſimmſt Hu für die Liſte unſeres Flhrere

Adolf Hitler?

Dann ſteckſt Du den Stimmzettel in den Briefumſchlag und gibſt

ihn dem Abſtimmungs-Vorſteher, der ihn vor Deinen Augen in
die Urne ſteckt,

teilungen des Traditionsregiments Vorführungen
eigen Der Vormittag ſchließt mit einer Bech igung der Kaſernen. Am Abend finden für

alle drei 107er Regimenter in den Feſtſälen des
Zoologiſchen Gartens Abſchiedsfeſern ſtatt.

Das Genitk gebrochen
Todesſturz aus dem Kraftwagen

Preußlitz. Auf der Straße Preußlitz-
Cörmigk ſtürzte ein Mann ſo ünglücklich aus
einem offenen Auto, daß er ſich das Genick brach
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Ein gefährlicher Burſche
21 Aukomateneinbrüche auf einem Konlo,

F Halle.
Stadt war in letzter Zeit ein Burſche auf
getaucht, dex die vor den Tabakgeſchäften mon
kierten Automaten erbrach und ihren Inhalt ent
wendete, ja, ſogar die Automaten abmontierte
und mitnahm. Der Polizei gang es nun, dem
26jährigen, der vor einigen Tagen wegen
vieler Einhrüchsdiebſtähle feſtgenommen worden
iſt, guch 21 ſolcher TabakautomatenDiebſtähle
nachzuweiſen.

Mit der Feſtnahme dieſes Burſchen iſt, wie
weiter ermittelt werden konnte einem gefähr
lichen Verbrecher ſein e Treiben
unterhunden worden. Jn zahlreichen Fällen
brach er auch parkende Laſt und Perſonenwagen
auf und erbeutete dabei Bekleidungsſtücke,
Lebensmittel, Handkoffer mit verſchiedenem In
halt, Wand, Taſchen und Herrenuhren, ſowie
Uhrketten und Armbänder Ein Teil des Diehes-
gutes konnte wieder herbeigeſchafft werden. Wie
außerdem der Kriminalpoligei bekannt geworden
iſt, beabſichtige er, demnächſt noch mehrere Ein
bruchsdiebſtähle auszuführen. Er hoffte dabet,
einen größeren Geldbetrag zu erbeuten, Eine
zerſtörte Hoffnung

In den verſchledenen Teilen der

Sodesſturz von der Zreppe
Beim Fukterholen zu Tode gekommen.
Elſterwerda (Kr. Liebenwerda). Im Dorfe

Schraden iſt die 52 Jahre alte Frau des Bauern
Tanner beim Fütterholen zu Tode gekommen.
Die Frau war auf dem Heuboden und ſtürzte
die Treppe herabh. Dabei brach ſie das Genick,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat

Fehlgetreten und geſtürzt.
Tpdlicher Unfall einer Greiſin,

e WBor etwa 10 Tagen war eine
89 Jahre alte Frau in der Köthener Straße beim
Petreten der Fahrbahn an der Bordkante fehlge
treten und geſtürzt. Die Greiſtn erlitt einen Ober
Shibrüch Im wankenhaus St. Jakob iſt ſie am
Freitag geſtorben.

Mogelei mit der alten Wochenkarte.
Halle. Ein Foxmer aus Bernburg verſuchte

mit einer ungültigen Arbeiterwochen-
karte einen Perſonenzug zur Fahrt nach der

Arbeitsſtätte zu benutzen. Er wurde vom
Schöffengericht in Bernburg wegen verſuchten
Betruges zu einer Gefängnisſtrafe von eine n
Monat rechtskräftig verurteilt

Die Reichsbahn warnt immer wieder
dringend vor Betrugsperſuchen mit ungültigen
Fahrausweiſen, da deraxtige Handlungen rück
ſichtslos verfolgt werden. Die Folgen einer
ſolchen Verurteilung ſind für den Täter ſehr ein
ſchneidend und ſtehen zu dem geringen Vorteil,
den er ſich von ſeiner Tat verſprach, in keinem
Verhältnis.

Reichslehrgang der Schullandheime.
f. Ballenſtedt. Am Tage nach der Wahl beginnt

hier ein Aägiger Schulungslehrgang des Reichsſachgebſetes Schullandheime im NSLB. für die

Leiter der deutſchen Schullandheime, 350 Erzieher
gus dem ganzen Reich werden kommen. Die Teil
nehmer werden in drei Heimen der Nationalpoliti
ſchen Bildungsanſtalt untergebracht. Die Leitung

des Reichslagers hat Studienrat Höbes, der Unter
vichtslelter der NapobiBallenſtedt. Im Rahmen
dieſes Lehrganges wird auch das nene Schulland
heim in Opperode geweiht.

Zzuverläſſige Freunde
Sie halſen unſerer Landesuniverſität.

Halle. Die Geſellſchaft der Freunde der
Matin Luther Aniverſität Halle Wittenberg,
deren Kreis weit über den Gau hinaus ſi
ins Reich erſtreckt, legt ar den Tätigkleits-
hericht für die Jahre 1985 und 1936 vor
Die 59 Seiten ſtarke Hruchſchrift zahlt u. die
weſentlichen Zuſchüſſe a Die die Geſellſchaft
der Freunde fur Univerſttätseinrichtungen ge
währt. Faſt jedes Jnſtttut iſt in irgendeiner
Weiſe bedacht worden. Für Büchereſen ein
zelne Exturſtonen und beſtimmte Forſchüngs-
arbeiten ſind mitunter ſehr erhebliche Mittel
zur Vexfügung geſtellt worden. Neben den
mannigfachen Beihbilfen aus den laufenden Ein
nahme konnten auch verſchiedene größere ein
malige Zuwendungen bewirkt werden.

Durch die Jnilligtive des Vorſttzenden der
Geſellſchaft. Landeshauptmann Oftto, Und
dank der verſtändnisvollen Förderung durch
den Oberpräſtdenten Staatsratk von UAlxich
iſt der Provinziglverband Sachſen in der Lage
n im vorigen wie auch im laufenden
Rechnungsjahre je 190 000 M. für die Univer
ſität bereſtzuſtellen Beide Beträge wurden nicht
in kleine Beihilfen zerſplittert, ſondern für die
Exfüllung einer großen Aufgabe beſtimmt. Es wird auf dieſe Weiſe in abſehbarer
Zeit möglich ſein, einen neuzeitlichen Anforde-
rungen ent prechenden Neubau des Phyſtologi
ſchon Jnſtituts zu errichten, das unter der
Leitung Geheimraät Abderhalden s hervor
ragende Bedeutung für die Löſung von Exrnäh-
rungsproblemen und für die Geſundheitsführung
des deutſchen Volkes gewonnen hat.

Die J. G. Farbeninduſtrie hat 50 900 M. für
die land wirtſchaftlichen Jnſtitüte geſtiftet, wei
tere e Beträge für den gleichen Zweck ſind
von anderen e n und Organiſa
tionen der mitteldeutſchen Wirtſchaft gekommen.

Neue Zeitſchriften
Das neue Daheim Nr. 27)

hringt einen eindruckspollen Bildbericht von den
Leſſtungen und Geſchehniſſen während der ver
gangenen fünf Jahre deutſchen Aufhaues, dazu
einen Brief aus der deutſchen Stadt Wien mit
herrlichen Abbildungen. Wort und Bild führen
Uns in die Refchsſchule der Arxbeitsdienſtführe
rinnen nahe Ebenswalde am Uderſee. An die
heldiſche Tat des erſten Ozeanfluges von Oſt nach
Weſt vor nunmehr zehn Jahren durch Köhl und
Hünefeld erinnert der ebenfalls jlluſtrierte Auf
ſatz „Ein deutſcher Luſtſteg!“. Deutſches Polkstum
und altes deutſches Handwerk finden ihren
lebendigen Widerhall in der reich bebilderten
Plauderei: „Die Bandreißer in der Haſeldorfer
Marſch Eine Hochzeit im Kaffernlande ſchildert
ein deutſcher Forſchungsreiſender in dem Beitrag
„Feſt im Tal der tauſend Hügel“. Die deutſchen
Seeseichen in ihrer vielſeitigen Bedeutung lernen
wir in dem Aufſatz „Kanäle unter dem Meer
kennen. Der Arzt erzählt Vom Eſſen und vom
Schlafen“, der Gärtner von zweckmäßiger und
neugartiger „Balkonbepflanzung Aus Auſtralten
berichtet der Aufſatz „Wächter der Drähten
Tragbödien an der einſamſten Telegraphenlinie
der Welt. Eine bunte Reihe weiterer Beiträge
vollenden das unterhaltſame Heft,

Typ und Kleid
ergänzen ſich und bringen ſich gegenſeitig zurGelang We der Weh e für Ihren Typ
richtigen Frühjahrs- und Sommerkleidung will
Jhnen Behers FrauenJlluſtrierte „Hella“ (Ver
Jjag Otto Beyer, Leipzig) eine gute modiſche Beraterin ſein et 52). Sie führt Jhnen farben
freudige jugendliche und lleidſame Koſtüme,
Bluſen, Kleider und Mäntel vor (Heſft 52 und D.
Viel Vergnügen beim Nacharbeiten nach dem bei
liegenden Schnittmuſterbogen! Stickereien für
Wohnung und Kleidung in ſchönen, alten Volks
motlven bringt die „Fleißige Hella“. Von den
bedeutſamen Ereigniſſen in Oſterreich, von dem
Leben und der Arbeit der italieniſchen Frau und
von den anmutigen Kilſſans, den Geiſhas von
Koveg, berichtet der Unterhaltungsteil der Hefte 52
und J. Auf den praktiſchen Seiten gibt es gute,
erprobte Ratſchläge zur Schönheitspflege und zur
Einrichtung der Wohnung.

Stet euen ment o um a
Schickſal einer Donauſtadt im Schuſchnigg Syſtem.

Von Richard Euringer.
In Krems ſei der Führer ſchon Annv 1922 ge ſichtigte, ganz

weſen. Ich lerne Leute kennen, die ihn damals
gehört haben wollen. Er habe ſogär in Krems
übernachtet.
Beim Nagz Dietl, der bisher verbotenen“

Gaſtwirtſchaft, treff ich einen Steuerbeamten, bei
dem ſeit damals „der Hitler rumort“ Milltär
und Realſchulrektoren, alles hockt jetzt beim Naz
Dietl; bisher hätte es die Stellung gekoſtet. Und
doch war beim Dietl immer überfüllt, und in den
andern Wirtſchaften leer. Das geheime Einver
ſtändnis hat hier nach und nach zwei Drittel der
Bevölkerung ins Vertrauen gezogen. Krems hat
es zuwege gebracht, faſt alle Juden wegzueleln.
Dabei ſind ſchon im Mittelalter hier an den Um
ſchlagplätzen der Donau maſſenhaft Juden geſeſſen.
Die Gegend, ſo reich von Natur iſt jetzt arm. Die
Weinbauern fanden kleinen Abſatz. Der Verkehr
auf der Donau ſchlief völlig ein. Daß Ungarn,
Jugoſlawien, Jtallen als Weinhändler ihren Wein
micht aus der Wachau beziehen würden, lag auf
der Hand. Getreide wächſt hier und für ergie
bigen Fremdenperkehr fehlte es an Straßen, Schnell
zugſtrecken und vor allem an Wirtſchaftsſchwung.
„Es ging eine hähmende Wirkung von
Wien aus“ klagt mir ein penſionierter Kloſter

Eentſetzlich. Das Schiſchuigg.
Syſtem hat förmlich ſelbſt eine Blockade um Oſter
velch errichtet und hochnotpeinlich kontrollfert doch
ja alles Leben abzuſchnüren!“
In Krems eine Zugſtunde von Wien hat

ſich die Bevölkerung ſchließlich nicht mehr um Ge
bot und Verbot gekümmert. Man lebte wie in
Anaxchie. Als die Strafanſtalt fertig geworden,
ein umfangreicher, neuerer Bau, weihten ihn die
angeſehenſten Kremſer Bürger als erſte ein. Auf
den deutſchen Gruß „Heil Hitler ſtanden drei
Tage Arreſt und eine Geldſtrafe von um die 130
Schilling h ſpreche. mit Dutzenden von
Männer und Frauen, die alle einmal geſeſſen
hahen“. Es gehörte allmählich zum guten Ton!
Hier war es auch inſofern ulcht ſchlimm, weil die
Gefängniswärter ſelbſt zumeiſt heimliche Na
i waren! Hn ruhigen Stunden höockten ſte ſtch
dann mit ihren Häftlingen zuſammen und drehten
dem „Nullexl“ lange Naſen. („Nullerl“ e hier
in ſeinen Geburtsort der Bundespräſtdent von

Oſterretch) eAuch unter den Grenzbeamten hatten Die
„Jllegalen“ eine Reihe von „ſicheren Leuten“.
Wer alſo ſchließlich flüchten mußte, ſchlüpfte
meiſtens glimpflich durch. Einer iſt als Mädchen

hellige Urteil die vorſtellhar un aus allen Herzen ladert ſt nicht

Geſchäfthiches geordnet und iſt dann auf einem
reichsdeutſchen Donauboot endgültig ausgerückt

In Dürnſtein erzählt man von einem Jlle
galen“, der ich weiß nicht auf welchen Grund
ſtück ein Maſchinengewehr vergraben. Ein
Mitwiſſer hat ihn nachher verraten Da half ſich
der Mann auf folgende Art Er geſtand, noch ein
zweites Maſchinengewehr hoch oben auf einem der
Falſen über der Donau erſte n haben Die
Kommiſſion ihn als Wegweiſer doran
keuchte ſchwitzend die Schroffen hinan Nur noch
um den Felsblock herum!“ ſagte der Wibold, kroch
unter der Weißdoynhecke voran und kannte niit
mächtigen Sähen talwarts, auf ein Nimmer-
wiederſehen.

ſolchen Streichen hat
Daß ſoviel luſtige Roman hie ſchweren Se

fahren Hatte, hat ſich watürlich niemand verheht
Sie konnte, namentlich bei der arberte ofen Jugend
Unmerklich in W münden. So haben
die Eltern ihre Kinder immer wieder halten
müſſen d ſie micht ihn Leben beraten

erheiDie S der Grenzen vollende litt unter al
dem Schmuggel erſchrecklich. Lang war e e
micht mehr reren iſt Auch hier das

e Begeiſterung die n
als der Ausdruck der Errettung. Schlichte an
werker dichten Verſe auf den Führer Jn Dürn-
ſtein, in deſſen Feſte König Richard Löwenhe
nach dem Kreuzzug gefangen ſaß, leſe ich den

Ex iſt r Legion entkommen An
dann a Krems erlaht

„Jn Treue feſt, an Liebe veich,
ſo kehren wir heim ins alte Reich“

Ein biederer Antiquax in Krems hat eine Auslage
Hhergevichtet, aus lauter antiken Stücken gefügt, in
mitten das Bild des geliebten Führers mit dem

Spruch
Volk du weit dein Ziel nur dannwählſt du am 10. den freieſten deutſchen Männ.“
Das Bildmis ſelbſt ruht auf einer Truhe, die aus
Braungau ſtammen ſoll.

Und nun iſt der Führer gekommen der
Exrretter und Befreierl Als der Einmarſch bekannt
wurde, ließen die Weinbauern draußen an der
Donau alle Arbeit liegen und ſtehen und lieſen in
Scharen in die Stadt um das Nähere zu hören
Der Standortkommandant des Bundesheeres, auch

ein heimklicher „Jllegaler“, hat befohlen „In einer
halben Stunde iſt die Hakenkreuzflagge gehißt!“
Als man ihn fragte, woher ſie nehmen, gab er zur

Antwort „Stellt euch, bitte, nicht ſo
du m m!“

Eine Viertelſtunde ſpäter flatterte die Fahne
denn auch über der Kaſerne. Die G mere
erhielt Weiſung mit dem deutſchen Gruß zu
grüßen. Als jemand erwiderte, dazu ſei noch kein
Befehl da, ſagte er „Alſo gut, dann evtelle ch
den Befehl

Nun iſt die einzige Hoffnung die, daß der
Führer doch bald einmal nach Krams oder durch
Krems kommen möchte Sie wollen ihn ſehen.
Einmal wollen ſie ihn ſehen: Den Erretter, den
Befreier!weuburger Profeſſor, mit dem ich Dürnſtein be perkleidet erſt noch einmal zurückgekehrt, hat ſein Spruch
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Hanciel und Wirtschaft
mm
Keine 26öe für österreichische Waren

Fortbeſtehen der deutſchen Vertragszölle des deutſchöſterreichiſchen Haudelsvertrages.

Sonderbevicht unſeres ſtändigen P -Fachmitarbeiters.

h Der Reichsminiſter der Finanzen hat durch
Verordnung vom 21. März 1938 mit Wirkung vom
26. März 1938 Waren öſterreichiſchen Urſprungs
für tarifmäßig zoll frei erklärt. Oſterreichiſche
Waren müſſen aber wie alle anderen Waren zoll
amtlich abgeferkigt werden. Außerdem ſind für ſie

nachgewieſen werden.

Durch die Wiedervereinigung Dſterveichs mit
dem Deutſchen Reich iſt der Handelsvertrag
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der bisherigen
Republik Oſterreich vom 12. April 1930 gegen
ſtandslos geworden. Damit ſind auch die Ver

Kolonialwaren 89,6 (unv.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 94,4 (unv.) und induſtrielle Fertig
waren 125,9 0,1 v. H.).

Arbeitskräfte fehlen
Hohburger QuarzPorphyr- Werke AG., Leipzig.

h. Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß für
1937 und die Verteilung von wieder 6 v. H. Divi
dende auf die Stammaktien und 7 v. H. auf die
Vorzugsaktien. Die Nachfrage nach den Er
zeugniſſen des Unternehmens hat ſich weiterhin
geſteigert. Die Abforderungen der Bau
behörden auf vorliegende Aufträge ſetzten in den
verfloſſenen Monaten ſtärker ein, als dies in den
gleichen Zeiten der Vorjahre üblich war. Die Er

Reederei der Saaleſchiffer A.G., Alsleben.
h Die Reederei der Saaleſchiffer A.G. führte

in Mukrena (Saale) ihre Jahreshauptver
ſammlung durch, die von Ulrich, Mukrena, geleitet
wurde. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt;
Vorſtand und A.R. wurde Entlaſtung erteilt. Es
kommt eine Dividende in Höhe von 8 Prozent zur
Verteilung. Nach dem Ausſcheiden eines A.R.
Mitgliedes beſteht der A.R. weiter aus 7 Mit
gliedern.

Neue Zeitſchrift.

h

die bei der Einfuhr außer dem Zoll zu erhebenden
Abgaben, insbeſondere Verbrauchsſteuern einſchließ
lich der UmſatzAusgleichsſteuer, zu entrichten. So
dann gelten vorläufig auch noch die deutſchen
Deviſenbeſtimmungen für die Warene:nfuhr, d. h.,
es muß bei der Zollabfertigung öſterreichiſcher
Waren eine Deviſen oder Unbedenklichkeitsbeſcheini
gung der zuſtändigen Überwachungsſtelle vorgelegt
werden.

Die Zollfreiheit erſtreckt ſich nur auf Waren
öſterreichiſchen Urſprungs, das ſind Waren,
die im Lande Oſterreich erzeugt oder durch Be
arbeitung weſentlich verändert (nationaliſiert) wor
den ſind, nicht dagegen auf Waren, die aus einem
anderen Lande ſtammen und in Oſterreich verzollt
oder durch Oſterreich durchgeführt ſind. Auf Ver
langen der deutſchen Zollſtellen muß bei der Ein
fuhr von öſterreichiſchen Waren, für die Zollfrei
heit in Anſpruch genommen wird, gemäß den deut
ſchen Vorſchriften über Anmeldung und Nachweis
des Herſtellungslandes der öſterreichiſche Urſprung

„Pferde und Reiter.“
Die „Dame“ hat ihr ſoeben erſchienenes

neues Heft zum güten Teil dem Reitſport ge
widmet. Viele ſchöne Photoſeiten zeigen Pferde
im Stall und auf der Weide, Reiter im Tatter
ſall und auf der Heide, beim Morgenritt im
Prater. Bilder bekannter Reiterinnen wechſeln
ſich ab mit Photos jugendlicher Reiter Photos
von großen Rennen in Meran und Rom Bild
berichte erzählen vom Werdegang eines Schul
pferdes. Lipizzanern, vom Jagdreiten, von einer
Wochenendärztin. Aufſätze berichten über
„Trenſe und Kandare“, über die verſchiedenen
Reitſtile einzelner Völker. Auf ihren bunten
Seiten zeigt die „Dame“ diesmal prächtige
Farbphotos vom Berghof des Führers auf dem
Oberſalzberg. Jm großen Modenteil findet
man alles, was eine Frau zum Reiten braucht,
daneben zahlreiche neue Modelle für Vormittag,
Nachmittag und Abend.

tragszölle weggefallen, die das Deutſche Reich derſener Republik Oſterreich gewährt hatte. Es
würde daher für die Erzeugniſſe meiſtbegünſtigter
Länder bei der Einfuhr nach Deutſchland eine
größere Anzahl von Zollerhöhungen eintreten. Da
eine ſolche Erhöhung zur Zeit nicht erwünſcht iſt,
iſt durch die Verordnung über Zolländerungen vom
22. März 1938 beſtimmt worden, daß die Ver
tragszölle, die das Deutſche Reich der früheren
Republik Oſterreich in dem deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrag zugeſtanden hatte, bis auf weiteres
nach wie vor auf Waren ſolcher Länder anzu
wenden ſind, deren Erzeugniſſe bei ihrer Einfuhr
wach Deutſchland die Meiſtbegünſtigung genießen.

zeugung konnte ohne Zwiſchenlagerungen laufend
abgeſetzt werden. Die Entfaltung der vollen
Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens wird durch
den Mangel an Arbeitskräften ſtark
behindert.

18 475 Neueinſtellungen in Wien
Das iſt praktiſcher Nationalſozialismus.

b Bereits drei Tage nach dem Umbruch iſt in
Wien eine Sonderaktion für Arbeitsbeſchaffung
in die Wege geleitet worden. Die erſten Er
gebniſſe dieſer Aktion liegen nunmehr vor.
Danach ſind in knapp zehn Tagen nicht weniger
als 18 475 erwerbsloſe Arbeiter und Angeſtellte
dem Elend der Arbeitsloſigkeit entriſſen und einer
dauernden Beſchäftigung zugeführt worden.

s inderwaoenordentlich Ende
Jch habe 50. mit einziger
mehrere gut ver

i immerzu treffen neue MModelle ein

Sennziffer der Großhandelspreiſe.

h. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellte
ſich für den 23. März wie in der Vorwoche auf
105,8 (1913 100). Die Kennziffern der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 105,7 0,1 v. H.),

M reis
werte
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e nicht inſeriert, Herker iſt verſtorben Merſeburg, t etw.Schmale Straße 21/23 wird vergeſſen den 2. Abr l i9s8. Das Amtsgericht. pflanzen Vermögen e

z S 7 z til O9V., H. n. M. Kleid n eins wangein re alen u Zeitungws neu ne gebrauc t Roſen ren Nns; Wert Fat. La u

Kirchlich ne e e e a urch e Nachrichten eiektris ch automatisch Bild, we ch. zu A 691 an dieSonntag den 10. April 1988. Sehutsgitt s Antvagten Edelwein gseſgnteth Geſhäſtsſtelle. R

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Ziehen. Diens z evan D e de im Pfarr Guſtav ß umenhaus le e „MNerwunch R u n d ſ unk r 0 r amm
aus, Brauhausſtraße. 7 zeiter. v.Stadt 10 Uhr Gottesdienſt. P. Riem. Jm An Trehst Junger Mann 2

Beichte und Feier des heiligen Abend
mahls.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe.

Polſtermöbel Matratzen
in reicher Auswahl, Aufarbeiten am Gotthard-

30 J., ſchuldlos
eſch., ſucht für
eine 2 Jungen,

tätig, 34 Jahre,
evang., ſucht ein am Sonntag und Monkag

Modermiſieren Tapezieren teich 9 u, 5 J. ordtl. liebes kreuesVin Uhr: a ver e zu billigſten Preiſen Gärtnerei d e n Her Sonuntag, 10. Aprilontag, 20 Ahr! Kirchenchor in der Herberge. S w. bald. Heir. und icht. Reichsſendungen? SMontag, 20 Uhr: Offene Singſtunde im Pfarr Es ch Borsdorff Goethestr. 12 Tugeb mögl. m. gleich. Alter zw. v
haus, Unteraltenburg 14 Poiſtermeiſter. Schmate Straße Bild u. P s5848 Heirat kennen 6.00: Aus Wien Blasmuſir. 13.00: Aus Wien Hektere- Wuſk

Reumarkt. 10 Uhr: P. Wenig 11.15 Ahr: Kinder 7 sulern. ztri rn i r a eie i r n We Am lauſenden.e e Aieiwos. 20 ihr. Kircenchor nene e e Landwirt en ſage Kontgererg. Kein Mut Band Bunte Kuß
im Pfarrhaus. Sonhiatzimmer 42 Jahre. ſucht Waiſebevorzugt. Sonntag Morgen. 18.00. Vom DeutſchtandſenderEhriſtkapelle. 19 Ahr: Gottesdienſt P. v. Probſt. keneleſſ on Mt. en Anzeegen Fränl, v. 29 Be vernne Dentſglande e ans r Lengeb. u. A 68

a. d. Geſchäftsſt.J ß Beich. i ili iss2 ch Eich „Vermög. vor ſpielenh Beichte und Feker des heitigen S e e n S wenn Jugend ſtngt und ſpiel 22.00: Aus Wien Nachrichten.Kreuzkapelle, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt Seuatlien Zuch arm. Ehr 9.45: Aus Köln: Nun eilt herbei, 15: Aus Wien Unterhaltungs
sehreiben liche Zuſchriften Witz, heitere Laune. konzert.unter R 7665 an

d. Geſchäftsſtelle.

Wo finde ich

11.00: Aus Stuttgart: Das Lied der
Heimat.

24.00: Aus Berlin Unterhaltung
Tanz und Blasmuſik.

ne i. Hygt Ohne Opfer Leipzig Deutschlandsender
v is zS 2 Wellentänge 889 Wellentänge 1571BDM., Standort Merſeburg. Annahme von Ehestandedariehen Von n aus und Ent eng Montog

Am heutigen Sonnabend treten alle nicht be 7 oder Kleinſtadt be n i 5.50: Frühnachrichten und Wetter 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,rufstätigen Mädel um 16 Uhr auf dem Nulandt- J Beupin-Creme u. Seife Selb. kann mit hrung iſt Serben e anſcht Schallplat
platz an zur Teilnahme am Gemeinſchaftsempfang
und am Fackelzug. Die Mädel treffen ſich an den 4 seit 259ahren bewährt bei Pickelesſehtsausschlag

eigen. Geſchäfts
praxis Lebens
mittelgeſchäft in

kein Menſchen

leben, auch

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Rundfunkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſch. um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.Stellplätzen der einzelnen Ortsgruppen. eieig. Grundſtück Dazwi 7.00: Nachrichten. Prinzeſſt i mit verHitlerJugend, Ankerbann 3/302. Hautjucken, Ekzem, Wundsein ew. 3 in guter Lage n glücklichſtt s re ſnntghennaht a W Katcenſpiet.
Am Sonntag findet unſer großer und letzter Adier-Drogerie W. atzel, Gotihardstr. 20 Motorräder gröffnen. in in t 8.20: Kleine Muſik. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

Einſatz für die Wahl ſtatt. Es hat jeder Hitler 200 ccm 540.-rufstätig. Bei m ijunge an dieſem Einſatz teilzunehmen. Die Ge e mit Tacho 570.- Se ing ſpät Il I 9 e We e eremetdangen e e efolgſchaften treten wie folgt an: Gef. 11/302 e 250 cem 695.- Heirat. ngeb. l III 10.30: Wettermeldungen und Tages Dazwiſchen 1255: Zeitzeichen der
Lauchſtädt 7.30 Uhr. Marktplatz Lauchſtädt Hulu 350 ccm 995.- programm. Deutſchen Seewarte.
Gef. 12/302 Schafſtädt: 7.30 Uhr, Marktplatz e 500 ccm 1195.- 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 13.00: Glückwünſchen den Se e Eh e Aue T ghä 500 Sport 1350.- h on e eng 13.45: Neueſte Nachrichten.aDen; e. c ettau: n i i 1.40: Angorawolle ſe et z i j.7.30 Uhr in ſolgenden Standorten: Schlettau, De ehe le 609 h Preis tafeln Hörbericht.
Gaſthof Zum weißen Schwan, Holleben, GaſthoDelitz, Gaſthof Liſt. 9 We
Orksgruppe Benndorf (Geiſeltal).

Filmveranſtaltung am Sonntag „Der Dſchungel

ruft“ mit Harry Piel, 15 Uhr und 20 Uhr.

Film „Der Dſchungel rufter n Anfang 20 Uhr; um15 Uhr Kindervorſtellüng.

i o un d o u undauf Teilzahlung
Beoserisdeckunosscheine werden

angenommen

G Co.inhade. Martha ommer M 9 j u gegen überängſtliche Mütter.Stützpunkt Kleinkorbetha. S Se St o e henen S ielAm Montag läuft im Gaſthof H. Vetke der S Kundendienst 15.35: Charlotte Erzählung aus 00 Muſik am Rachmittag.

Max

Schneilh

Handwerker, be

für Kolonialwarengeſchäſte

hält vorrätig

Merſeburger Zeitung

8.30: Für die Arbeitskameraden in

11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wettker.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.00: Thüringer Muſeen.

der Zeit Friedrichs des Großen
16.00: Muſik am Nachmittag.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Das niederöſterreichiſche Jn

W Sport..20: Wiſſen und Fortſchritt
22.35: Nachtmuſik

11.30: Dreißig bunte Minuten.

15.00: Wetter und Börfenberichte,
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

15.15: Egon Kaiſer ſpielt.
Schallplatten.

15.40: „Mein Kind verträgt das
nicht.“ Ein Kapitel für oder

18.00: Tänzeriſche Muſik.
18.30: Meiſter Johann Dietz

Des Großen Kurfürſten Feldſche
und kgl. Hofbarbier. Hörfolge.

19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

g. d d r n Feld marſchall Wetterbericht.F J 2 2 2 272 r.m Deut land A J 18.20: Liederſtunde. 19.10: Stuttgart ſpielt auf!J ſchla olf Hitlers iſt die Familie gen A. Toiätande tn v 0. mſchau am Abend. 21.15: Raoul Koeszalſki ſpieltdie Keimzelle des Volkes Freudig bekennt e e ereen e Wer und Sport
S 21.00: Jean Sibelius nen ann 4 7 u Anſchl. Deutſchlandecho.es ſich zu ſeinem Werk am 10. April mit ſeinem 22.(00: Abendnachrichten, Wettermel 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.

22. 5: Deutſcher Seewetterbexicht.
00: Eungen Jahn ſpielt



wrt

n

un e n gi e Seite 13.

Kleine Anzeigen vos Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 e breit) veröffentlicht and nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 45 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pt. Zilfergebühr 30 Pl. Ueedlseee werde

Möhel-Harnisch

in. Arno Döhler
Das bekannte und solide Möhbelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
gehlafzimmer, 180 cm 318.- R
küchen senöne Mod. ab 120 RM
Ausziehtische von 36 Klan
Stühle. eent Eiche 11, R
Chaiseſongques 38.- Raf
plüschsota 90 Rboüches 68.- Ria

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

Hersehure, Oelerube

Offene Stellen
Stellungsuchenden wird emptohbles, den Mädch

Mädchen

Fremdenpenſion
nimmt junges
Mädch. z. gründ
lich. lgrnung
des Haush. u
der gut, Küche

I. Mai auf.
ng. m. Bild an

Haus Felicitas,
Braunlage

(Hars).
ötütze

welche verf, koch.
kann, am liehſt.
ßererhte Köchin
ie Oſtern aus

lernt. ſucht zum
1. Mai bei gut.
Gehalt

Frau Werner,
Weißenfels.

Marienſtr. 12.

Nach Jlmengu
wird. für bald
ein ſol., tüchtig.

geſucht.
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine IberOriginalzeugnisse beizufügen da diese n e re
leicht abhanden kommen Können mit Lichtbild an
Zeugnisabschriften u Lichtbilder sollenauf der Räckseite Namen und Adresse W ars
des Bewerbers tragen, damit die Rück- Jlmenau
sendung der Unterlagen richtig erfolgt Reumannſtr.

Vorwärtsſtrebende Fräulein
Perſö re lüchrkest nicht unt. 21. J.

die ſich zutraut, eine Organiſation wird z. Bedien.
aufzubauen u. zu führen, findet eine d. Gäſte geſucht.
ſeltene Gelegenheit zur Schaff. einer Anfängerin an
gut bezahlten, entwicklungsfähigen

Beſonders geeign. für ein.
t ſchon eine Vertretergruppe

geführt hat. Geboten wird Gehalt,
Proviſion u. Umſatzbeteiligung. An
gebote unt. 5307 beförd. Annoncen

Exiſtenz.Herrn, J

Koch, Halle Saale.

enehm. Gute
ehandlung u.

Verdienſt. Zu
ſchrift. m, Bild
H Goldſchmidt,

Callenberg

i. S. (ariſch).

Jüngerer
Laufhursche
geſucht Max Träger, Markt 15.

2 tüchtige

Rammer
die evtl. auch DelmagRammen
bedienen können, ſofort geſucht.

Straßenbau,
Leung.

Alleinmädchen

Kochkenntn., 1. 5.
geſ., Anf. 35,
Obermagiſtrats

rat Settegaſt,
Hangelsberg

(Spree),
Berliner Vorort

Mädchen
nicht unt. 18 J.,
anſtänd. u. ehr
lich, erfahren im
Haushalt, zum
I. Mai geſucht.

Fritz Franke,
Gaſthaſth.

Gold. SternLernverkäuferin
mit gutem Schulzeugnis ſtellt ein

Kaiſer'sKaffee-Geſchäft,
Merſeburg, Gotthardſtraße 27.
Vorzuſtellen Montag, den 11. April
von nachmittag 24 Uhr

Leiſtunzsfähige Eisfabrik
ſucht geeigneten Hserbler
für den Vertrieb von

Roheis
für Stadibezirk Merſeburg.

Zuſchriften unter P 5564 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

lauf, Lichtbild,

Große Provinz Zeitung
Mitteldeutſchlands ſucht
ſofort jüngere, gewandte

Stenotuptstin
(auch Anfängerin).
wird Gelegenheit geboten, ſich
mit allen vorkommenden Arbeit.
eines Zeitungsbetriebes wie An
zeigen Maſchinen Buchhaltung,
Schalterdienſt uſw. vertraut zu
machen. Meldung mit Lebens

u. Gehaitsanſpr. unter P 5865
an die Geſchäſtsſt. dieſ. Zeitung

Derſelben

Zeugnisabſchrift.

Müdchen

Weg. Verheirat.
meines jetzigen
ſuche ich zum
baldig. Antritt
ſolides, ſauber.
Mädchen

Frau Marg.
Hammann.

Pfälser Hof,
Leunga. Adolf
HitlerStr. 86.
Hausmädchen

Suche Z. 15. 4.
ein ſauber zuverläſſig. Haus
mädchen. Frau

B. Harberks,
Stagatsgut

Waſſerthaleben
Thüringen)

Hausmädchen

nicht unt. 18 J.
wird bei beſter
Behandlg. zum
I. 5. oder ſpäter
geſucht

Arthur
Dammenhayn,

Bahnhof
Pieſterit
g. d. Elbe.

Alleinmädchen

tüchtig., in allen
Hausarbeit. er
fahrenes (event.
Tagesmädch.) m.

gut. Kochkennt
niſſ. für kleinen
2 Perſ. Hgushalt zum 1. Mai
geſucht. Angeb.
unter P 5859 an
a. d. Geſchäftsſt.

tücht. für Arzt
haush. 3. 15. 5.
od. 1. 6, geſucht.
Aufwarte und
Waſchfrau wird
gehalten. Frau
Dr. W. Müller,
Tabarz i. Thür.

Mädchen

e v e5. April ſuche
ich bei guter Be
handlung ehrl.,
tüchtig. in allen
Hausarbeit er
fahr. Mädchen.

Sommerfriſche
Haueiſen

Wallendorf Th.

Alleinmädchen

Geiersthal. Poſt

Schwittersdorf
über Eisleben.

Köchin und

G u ha 9le Sag
S Delitſcher Str. 2

Zwei junge
Landmädchen

welche d, Haus
frau viel zu un
terſtüßen haben
(Gelegenh. zum
einfach. Kochen
J lernen)

I Melken, f.
ohne

Haus
u. Gartenarbeit

für recht baldS geſ. Anſfangsgeh.
Tarif, jedoch
kaſſenfrei.

Fleſchner,
Gärtnerei,
Fahrland,

Potsdam 2.
Mdtl., ſolide

Haus
angeſtellte

nicht unt. 18 J.
für baldigſt od.
15. 4, geſucht.

Gaſthof
Beyersdorf
üb. Bitterfeld.

Gelbſtändige
ältere Gtütze

geſund, in allen
weig. d. Haus
altes erfahren,

Einfamilien
aus (3 Perſ.

zum 1. 5. na
Halle /S. geſucht.
Stubenmädchen
vorhand. Dauer

ſtellung, Zeugn.
Gehaltsanſpr.

u. Lichtbild. An
eb. u. D 13511

e

a. d. Geſchäſtsſt.

Tüchtiges
Hausmädchen
welch. koch. kann.
für ſof. geſucht.
Mart. Voigtländer, Halle S.

Leipziger Str. 60
Hausmädchen

Suche ehrliches,
nettes. jüngeres,
Hausmädchen
größeren Guts
haushalt. Frau

Creutzmann,
Domäne Tilleda
am Kyffbäuſer.

bei Waldenburg J

Herdmädchen

der Zeit M hland“ aämlich: Mnicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ vos Privat zu Privat in allen A
die Kosten 30 Pl. für das Oberschrittswort und 10 Pi, für jedes weitere

Hausmädchen
ſauber u. ehrl.
16 17 Jahre, b.
ut. Behandl. f.
of. od. 15. 4. geſ.

rau H. Heitſeg,
Dalena

über Könnern.
Unabhängige

Aufwartüng
geſucht. Unter
Altenburg 26.

Mädchen
ungef. 16 J. alt,
i. die Landwirt
ſchaft geſücht.
Naundorf Nr. 32
Haustochter

hat, auf alleintehd. Gut Nähe
Erfurt b. Fam.

u.. Ta
ſchengel
Bewerbung mit
an Lebensauf u. Lichtbild
einzuſenden an

Stadtgut

S rero raußfurt/ Thür.

Hausgehilfin
Geſucht nach

i t(kI. Vill.-Etage,
Zentralhsg.) zu
älter. Ehepaar
eine Hausgehil
ſin mit Kenntn.
im Kochen und
Wäſchebehandlg.
ng. m. Zeug

nisabſchrift. und
Lohnanſpr. un
A 685. an die
Seſhäitetene.
Veiblicher
Kochlehrling
geſucht. Schlicht
u. ſchlicht. Lehr

1. Jahr.

übernimmt das
Waſchen u, evtl.
Aus beſſern der
Wäſche für ein.
hier veſchäftigt.,
alleinſtehend. u.
ſol. Handwerker

on 47 Jahren.
ng. u. P 584

a. d. Geſchäſtsſt.

Kochlehtſräul.

für Mai bis Ok
tober ſtellt ein
Hotel Prinzeß

Brunhilde

Funger
Vückergehilfe

für Mitte April

geſucht. h

unt. P

ru 9Thale Harz. P

Geſchirrführer

Frau mitarbeit.,
verheiratet, deſſ.
geſucht.

Reinicke.
Rottelsdorf
über Eisleben.

Verwalter
Für 500 Morg.
großes Gut un
verheirat. Ver
walter zur weit.

Vervollkomm
nung geſucht.

Bauernſohn, der
alle Arbeit mit
macht. Ang. an

Olla Roever.
Stadtgut

Luthersborn,
Poſt Strauß

furt Thür.
Verheirgteten
Geſchirrführer

deſſ. Frau mit
arbeitet, ſucht 3.
aldig. Antritt
R. Schellhas,

Kükten.
Poſt Oſtrau.

Led. Melker
find. Stellg. bei

Kuhne.

Brinnisüber Delitzſch.

steſiengezuche

Mädel
16jähr., mittlere
Reiſe, ſucht Stel
lung als Haus
tocht. m. Fam.
Anſchl. u. Taſch.
Geld. Angeb. u.

5862 an die
Geſchäftsſtelle.

Suche

Möbelgut und billig
7 Zohlungs er.
Langkfrist. Garant.

Franz Bocas
Hindenburgstr. 27

Halle a. S.,

Pianos
gebr. kreusſ. verk.
b RM. 175

S Pielſch. HalleDieskauer Str. 3

Haus
verwaltungen

4/16 Opel

e burger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Balle Mitteldeutsche Zeitung. Erfurt betrages
Wort in der Grundschriit. Ziftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pi.

on elLimouſine Für Verkauf und Bedienung
ſteuerfrei. n wird ein nettes, ſaub. u. fleißiges

für hlndteett SFräerrein
net 16 nicht unter 18 Jahren, zum

Fernruf 555 15. April geſucht. Bewerbungen

Haug
grundſtück

Schallenburg,
zu verkaufen in

1. 5. Stellung in

bin 1
war 2 Jahre an
einer Stelle.Merſeburg oder
Halle bevorzugt.
Gerda Stephan,

Zeuchfeld

Jg. Mädchen

17. Jahre alt, m.
Nähkenntn ſucht
Stellg. i. Priv
Haush. ab ſofort
oder ſpäter
Gerda er

üb. Weißenfels,
4Hauptſtr. 18.

Guche
Velchätigun
als Aushilfe od.
Aufwartsg. Ehe
mal. Geſchäfts
frau. Angeb. u.

5850 an die
Geſchäftsſtelle.

Invalide
Radfahrer, ſuchtRebenbeſch. als
Bote en Leung,

gab 50 J. hne
Vnhang. evtl. kl.
Rente, s. Führ.
mein. Haushalts
u. Vertretg. der

utterſtelle.
Ang. u. 582
a. d. Geſchäftsſt.

Lehrling
für Bäckerei u.
Konditorei ſof.
geſucht.K. Menard,

Lettin
Halliſche Str. 7.

Gärtner
lehrling

bald geſucht, ge
miſcht. Settied,
mögl. v. Halle

Anerkannter
Lehrbetrieb.
Walt. Lehmann,

Salle, Neuwerk

Jungen
Päckergeſellen
ſtellt ſofort ein
Alfred Tietzel,
Halle S.

Niemeyerſtr. 15.
Verheirateter

Melker
ruhtt unt. 80 J.
S 1. 5. geſucht.

s ſiMilchkühe, eben
f. ſoviel Jungvieh

Stückund bis 25
Schweine vorhd.

Otto Hindorf,

218 Jahre

geſucht. Bad Dürrenberg

e en hbei Shleudis. d. Geſchäftsſtelle

Witwer Zwei
Hausbeſtber, Vückergeſellen
e
ab San Art. n

ſuch. 3. 24.
Stellung. Ang.
unter L 1231 an
d. Geſchäftsſtelle.

Mädchen t
ſucht Etellung i
Privathaushalt.
Ang. u. P. 5839
g. d. Geſchäftsſt.

Muſiker
ſpeziell Pianiſt
u. ſtrichfeſt. Gei
ger, ſucht ſpäteſt.
15. April Anſchl.

Reiſ. An

ge
Suche ſof. Stell.
als landwirtſch.
Jnſpektor oder
ſelbſtänd. Wirt
ſchafter i. Wirt
ſchaft von 150 b.
250 Morg.. wo

rau Haush. u.
nnen wirtſchaft

beſorgt. Bin 33
Jahre. v. Jugd.
ſchon 7 Jahre i.
Stellg., die letzt.
6 J. ſelbſtändig.
Mit allen land
wirtſch. Arbeit.
u. Viehzucht ver

2 traut Legse ſelbſt
mit Hand an.
ſhernehme evtl.
ſhät. als Vacht.

ivat In e

2 e

Aprii

Ecke Lane wehrstraße e v 83, Vruteſer 77 7 Sie W S

De h ſei u d Silherheetet, dWunſch Heute iſt das keine I ſt Wirſſchaſts- Alleinſtehd Aler h o
Kunſt mehr, wenn ſie das Gebr. Küche n. s 27 J. kentenzurichtige Waſchmittelnehmen. verkauf, Zu Zylinder hen ece Rann erren Kg
Das mitdſchonende Perſii erſtr. d. weſ z (suchtſtamm verk. 49, ſehr ſolid, mit Bild unter
iſt das ideale Ernenerunge Schleiferei Se guter Chabatt. Dis an diebad füralle empfind lichen ſauſgesuche ger Feldſtr. 8. ſucht paſſ. Frau Geſchäftsſtelle.
Sachen Leicht durchwaſchen mere lege 5 Mitte t ein kalter Perſil Lauge. gut Kinder ablven Kingen Hüähnchen Ang. Geſchäſteſt Geſchüſts
ſpülen und gleich danach Botzen aller Fabri Weiterfüttern udurch Ein und Ausrollen ſportwagen in u gibt ab Junggeſelle mann
in Tüchern trocknen Das iſt zu kauf. geſucht. Kmtüicher Dre u. Zweimen Nr. 24 inländ., mi irtſch.die ganze Kunſt? Auch Siegfriedſtr. 29. e e Sinſg m bis iel rei
Ihre zarten Sachen aus Oswald Beyer Puteneier 4ojährige Dame Stadt, 26 Jahre,
Wolle, Seide, Kunſt ſeide Halle a. S. Ausbrut e t roder woderner Mi e u ar an gede t Wrüiten iſt Ka ehe meegeweren Feld Sir a Settttedter Borchmann, mit Bild unter ſpät Heir. ken
ſte persilgepflegt ſind Morgen, qm Bahnbwf, Rufs 1259) Sſterſeburg, C 1396 an die nenzulern. Zu

1 Pfg. zu verp. s 7 Goetheſtr. 36, Geſchäſtsſtelle. ſchriſten m. Bild

828 eichenbach (zurück) unterL Lutherſtr. 20. 200, 0O8 faſt e 695 an dieAlkoſchloſſer Haee ger eZu verkaufen en Wie O Reſte Abnur institut S0itz ree e e e e en e e re mere r Landwirts
n g. Blauen en en em. urort Thüring. bhen ehe 6portwagen Hier d rer Velwägen e Beth.
beten an. zu verkauf, Zu pachten entl zu Diamant erfahr., wünſchtFritz Schindler, erfr. i. d. Geſch. verkauf Angeb.) 500 c. verk. Einheirat in kl.

Steinbach e unter A 688 an Schelltankſtelle Landwirtſch. od.r Ältere d. Geſchäftsſtelle. Hohenthurm. ß un n44. m t r S e rundſt. illeT z Nähmaſchine r 9KW. u auf 1. Hypothek aüszuleihen. Ge e
e vill. zu verkauf. neueres Modell, i 2e h g tet in d Verwichein 300 m Bio ſuch unter P 5853 an die Geſchſt. a. d. Geſchäſtsſt.

Schlafſtelle Geſchaft telle u. ſonſt. Metall ne e Eigentum. Hruck und Vertag der Mitteldeutchen Vertage
Hub zu ver w. Radio verghlneene Mglrtgd Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

u erfrag. in d. Rö it] zickelBe er Veriagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.Geſchäftsſtelle. öhreentett Saulen Frale, Hauptſchriftleiter; Wilhelm Stein brecher StellAku. „Mende“,
bill. zu verkauf.

Blumenthal
ſtraße 12, III.
Vettgeſtell

mit Matratze zu
verkaufen
Bismarckſtr. 62,

bei Anklam.
Dünger

zu verkauf. Zuerfr. i. d. Geſt

Küchen
preiswert zu verk

Schlafſtelle

frei. Zu erfr. id Geſhartene

Zimmer
frdl. möbl. mitanſchl. Bad in
gut. Hauſe zu
vpermiet. Zu er
fras. i. d. Geſch.

Zimmer
mit zwei Betten
frei. Kleine

Stil7 obel omasZimmer Sele Mühlweg 20
möbl., z. 1. Mai Eheſtandsdarlehen
zu vermiet. Zu 6 chreibtif 5
erfr. i. d. Geſch.

elektr. Lampe,Zimmer i u vertauf,
frdl. möbl. zu Hirſch. Unter
vermiet. Zu er Altenburg 51.
frag. i. d. Geſch.Wſrage vVruteier
rei. Reinefarth xebhuhnfarb.f Jtaliener zuverkaufen.

Arb Meißner,
ötzſchen,

Spergauer
Straße 59.

dl. möbl. von Ge errn Kinderwagen
ſofort zu mieten mod., gut erh.geſucht. ähe zu verkaufen

Weißenfelſer Obere Breite
Straße ehe Straße A, IIAng. u. P. 585
a d. Geſchäſtsſt. Kinderwagen

Wohnung Zut, erhalten zu
h verkauf. Leung,Z. Zimm. Küche Axtmannſtr. 19

Heu

unter L. 1305 an eW Geſchaſtsſtele diſgerke vt.

Jg. Ehepaar Koffer
ſucht 3 ZimmerWohn. z. 1. Juni verſchd. zu verk.

i Richardt,oder früher in
Merſeburg oder Chriſtianen
Leunga od. Dür ſtraße 11.
renberg bzw.Umgeb. Angeb. Heu
unter L 1304 and Geſchaltsſtele tet Zo
Jg. Ehepaarſucht geg. Stellg. Rüſtwagen

einer 1. Hypo- swei (4-2 u. 22-
thek per ſofort ren in brauch
ober ſpäter eine varem Zuſtand
2 od. 3- Zimm. u verkaufen.
Wohn. in Mer O. Teichmann,
ſeburg od. näh. Merſeburg.
Umgeb. Angeb. Anteraltenburg

Dieſen Faltboot
2 Zimmer e en ten4 wie neu. Modell

und Küche zum
Gute Referens.
ſteh. VerfügBedra

üb. Weißenfels.
Ang. P. 7664 unter P 5863 ang. d. Geſchäſtsſt.! d. Geſchäftsſtelle. d. Geſchäſtsſtelle

zum 36, komplett, zu
5. oder ſväter verkauf. Preis

geſucht. Angeb. 125 RM. Ang.
unter P 5854 an

Nähe Sömmer
da. Jntereſſent.
wollen um
gehend wenden
an folgende

Schallenburg

Speisezimmer
Rüster gewachst,
Schrank 2 Meiter,
verkauit billig

i. Kohlemann
Niemeyerstraße

nur Kl. Brau 200-250
hausſtraße 11

Vauſtelle
mit ſchön Obſt
faten ſchön ge

Motorrad

zu verkaufen.
eg., zu verkauf. Bägermeiſter

Ang. u. P. 5860 Günther
a. d. Geſchäſtsſt. Großgräfendorf.

Barztſtelle
Friedrichstraße 27.

cCCI,
zu kauf. geſucht.

5857Ang. u. 5g. d. Geſchäſtsſt.

DKW., 200 eom,
gut erh. billig

an der oberen Friedrichstr. Albr.-
Dürer-Str. günstig zu verkaufen

Motorrad
Unterkünſt

e ſrei e
Fiſlcherſtr. 1

mit Lichtbild erbeten an
Eisdiele Ersch Fabenhols

Aue i. Sa., Schneeberger Str. 15

Auskunft auch Eisdiele Merſeburg
Gotthardſtraße 4

Arbeitspferd Jg. Mann
verkguft billig 28 J. HandHalle, Große werker, in feſter
Brunnenſtr. 45. Stell. 1,63 groß,

etw. Vermögen,

hurg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge

Ausgabe Saale geitung“ Halle (Pl. 19)
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 19) über 38 000

vertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kulturpolttiſchen Teil:
Kreisnachrichten und Heimarteil
ür Sport und trer e ra für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt

Frang Gomm: Für
Hermann AlbrechtHandel Otto Georg Fämtlich in

ranke Halle; für d Bildberichterſtattun,
die Abteilungsleiter. Berliner chriftleitung Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. Anzeigenleiter. Paul Kerſte rſen Wewird keine

Gewähr übernommen S

DA. II/88.
Ausgabe Merfeburger Zeitung Merſebur Pl. äber 14 000

davon m Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pi über 2000.
Sonnabends ber 17 000über 28 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA über 60 000
Sonnabends über 65 000

be
e e

LEIGZTIG C 6 Grimmaisehe Ecke Reichsstraße S Ruf 719 51
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Für die vielen Ehrungen, Ge
fchenke und Gratulationen, die

e
Lichtſpiele am Sonntag

Beim Heimgange meines unvergeßlichen Sohnes und uns anläßlich unſerer goldenen Birgel, Srig tlorneye. c m Hochzeit zuteil wurden ſagen 50n Be VerklungeneBräutigam wir hiermit unſeren Herz 00 MelodieKurt kichſten Dank. e Frei äber 14 Ihreſind uns ſo unendlich viele Beweiſe der Liebe und Ver Guſtav Bock u. Fran. Centrum Assistenzarzt

ehrung zuteil geworden, daß es uns nur möglich iſt, auf r. Dr. KielerMerſeburg, den 9. April 1938. 4.00 6.00 8.20dieſem Wege allen unſeren herzlichen Dank auszuſprechen u Jugendverbot!
J e Kowe HartmannJn tiefer Trauer Für die zahlreich Glückwünſche r Mit versiegelter

Narie Gohermeorten geb. Hüthel und Geſchenke anläßlich der 4.00 6.20 8.30 Order
Auth Bratge Konfirmation unſeres Sohnes Sonntag, 2 Uhr: „Sonne“

Jugendvorstellung

Peter im Schnee

Helmut danken wir herzlich.

Reinhold Hhme n. Fran
Zöſchen, April 1938

Merſeburg, den 9. April 1938.

e Lühkt S le iimtheatervorstettungen
Verreist e hruchleldendeet Gebt. Scheite Tag des Croßcleutschen Reſches

tragen das seit mehr als Merſeburg den S. Aprii
Fahrräder

in allen
t

Preislagen Zahnarzt 20 jahren erprobte Schmale Str. 25
Heute sbend 10 Uhr enfschlief plötzlich Auf W hund unerwartet unsere liebe Schwester e Dr. Kühline Sp raunzhang Rückgratverkrümmung Lichtspieltheater

erseburg,Es a fiel Engel Gotthardstraße 39, Rut 2244 d e Centrum Sonne Union
Merseburg eder ohne Schentkel- ringen Beginn in allen Theatern nachm. 5.30 Uhr

in tiefem Schmerz a Nulanotpiatz riemen, trotzdem sehr war h 8 Uhr abendsinteres

zuverlässig. nie Obertragung der Rede des Führers an dieMein Vertreter ist kostenlos zu in las Nation aus WienGeschwister Tautz tenlos autsprechen (auch t. Frauen u. Kinder) gſage zur Im Anuschlnß an die RedeZöschen, den 8. April 1938 Anzeigen am Montag, 11. April, in Mersebur, w.

e e er e e Abendvorsteilung:gung finde ienstfa nachmitffe alt a rfi tr. 25 Ohr stott 9 9 Die Der Erfinder u. alleimige Hersteller j Kleiubeeren-stz. 218 t dem Tagesprogramm
Hermann Spranz, Vnterkochen

(Württbg.)
ſchaffen Umſatz

Herzlichen Dank
allen, die uns ihre Anteilnahme während der
Krankheit und beim Heimgang unſeres lieben
Entſchlafenen bekundeten

Ww. W. Utecht und Kinder
Merſeburg, den 9. April 1938

hagee-Zweiformat-Rollfilmkamera
Vorzüge: Vollautomatische Springkamera einfache bequeme Handhabung, schnelle
Aufnahmebereitschaft, Naheinstellung durch Schneckengang, daher Gewähr für optische
Höchstleistung, Stabiles Metallgehäuse Dauerhafter Bezug Lederbalgen Rahmen-

und Brillantsucher, eingebauter Selbstauslöser Stativmuttern es egank,
solle und prazis,

Familiten Nachrichten Angenehme Zahlungsweise in monatl. Raten von RM. 5.
An tet t en denn Modell I: Mit Jhagee-Anastigmat 1:4,5 Prontor II Verschluß 1-1/150 sek. M. 39. 50 e

Halle Geſtorben Modell II: Wie vor, jedoch mit Compur-Verschluß 1-1/250 sek. M. 4s5.00 ne freuchige Oſter-
überrcſchung. Die
Wohl wircl Ihnen in
meiner großen Schau
nicht ſchwer fallen

Hh
Gotthardstraße 35, Fernruf 2598

Emma Hillner geb. Deparade; Hildegard
von Lattorff geb. Kah, 35 J.; Amalie Groſſe
geb. Haenzſch.

Augsdorf:Alberine Endlich geb. HOehring, 80 J.

Mücheln
Annemarie Ebert, 17 J.

PHOTO-
Merseburg Kieine Ritterstraße 15

NECKE
Quf 2468

7 e Spktene Celeeennenten e de See Praktische o e Neueſte x Opuik, photomeine liebe Frau

Ewilie Kriechling
Vom 9.14. Aprif 1938 Verkauf vonR. Mensdorf

Dammſtr. 24J wenn
geb. Naumann uIm Namen J. z. in Kuhne bekeannter deutschen Künstier
aller Hinterbliebenen Mergeburg immer usw. z e erst niedrigen PreisenJohann Kriechling Gotthardstr. 3 kaufen Sie zufriedenſtellend im Siedlungsgasthaus Leuna

evti. Teilzahlung ohne PreisaufschlagLeung, 8. April 1938

Die Beerdigung findet am
Montag, 11. April, 3 Uhr,
auf dem Gemeinde-Fried
hof in Leung ſtatt.

Uhren, Gold- u. Max Otto,
Merſeburg, Preußerſtraße 13

Ruf 2262, Annahme Darleh.
G

Wer inſeriert, verkauft

in kleines Mickercnen
erfrischt wunderbar. Aber dazu muß der Lärm ausgesche-

tet werden durch OHROPAX-Geräuschschützer. Plas-
tisch formbare Kugeln zum Abechließen des Gehörganges
Schachtel mit s Paar RM 180 in Apotheken, Drogerien u.
Sanitstsgescheften. Max Negwer, Apotheker. Potsdam M 4

Silberwaren

S und preiswert

Tanzichule M. groſchermeier 6lrandſchiöhchen

Dienstag, 3. Mai, 20 Uhr beginnt ein neuer

An fcängerkurſus
e Der Kurſus umfaßt die alten und modernen Tänze, ſowie

eine umfangreiche Lehre guter geſellſchaftlicher Umgangsformen.

Einzelſtunden ſowie Tanzaufführungen jederzeit.
Klieaus Weber
Eliseabeth Weber
geb. Se uer

Vermeählte
Merseburg, den S. Apri 1938
Keontg-Heinrich-Stratze 1

Sehltzenhans h. Wagen Mungen
Sonntag T Anzeigen S Serh Srinsſh Sberſsh. S Pr. a. b. Knſt. Proſp.

in großen GSaol tſolgsbringer 7Se Anzeigen ſtudieren heißt Geld ſparen!

Tanzſchule Hoffmann

vormals C. Eben

Bluthner, Sechnem

Geoteiane Steinweg
Jbach

Stein war Sons
Flügel u. Pianos

Alleinvertretung-

erheit die Frau gesuncd S
nd daher frisch und ſebensfroh. S
Dos Potentex-Antiseptikum ist cuch

a der Fotenten Domenbinde

Für Montag vormerken:
Zum nächſten Wochenanfang mit

Angeio mitverorbeitet. Sie wirkt Köſtritzer Schwarzbier beginnen 7e e. Näheres in der Der Verſuchen Sie es ein vpagr Tage 5 D61 Hianohaus
Angeio Drucksache, erhältich neue und r W auf s Hallein gen Potenter-Miederiogen Jhrem Ti ehlte: eben ſo ein Große Ufrichsfrahe 33/34erneren, Dregerten, Saot- Abendkurſus würzigherber Schluck wie dieſer alt S

bewährte Stärkungstrunk. Wegen
ſeiner Vekömmlichkeit und ſeines un
gewöhnlichen Aromas wird Köſtritzer
Schwarzbier beſtimmt auch Jhnen

tätsgeschafien oder von der

Ah e e er
für Anfänger beginnt
am Montag, 11. April
in „Wieſes Feſtſälen“

Damen 20 Uhr

Berufswahl
kommt die Wan der

s Jeter eine Schachtel

j z i 2 J ertrieb: rer bojtsſelaung Sehürzeo, D. Dem zen See Am Nulgedteter eBerufsmäntel schützen die Fernſprecher 2369. gen gegen seineOberkleidung in richtiger e Burgſtraße 9, HühnneraugenWeise WeitereTänzer zeigt gute;
preis angenehme Auswahl.

S

a BRONO rer 7

Londen Corſelettes, Um
ſtandsbinden, Büſtenhalter

Gummi Grayneis
Merſeburg e nen 20
Lieferant aller Krankenkaſſen

Anncldmeen die vor Beginn

Auto- Geſelſſchaftsreiſen!

5432 Rom (Neapel-Capr) 105.- (238.-)

s Tage Dolomiten-Venedig-Gardasee 400.-
8 (13] T. Wien-Budapest 115.- [164.
8 [13] g. Se terreich e 110.- (172,-]18 T. Gr. Ball s jewo: Rag 240.

21 g. Gr. Süd Ost-Europareise
Abf. ab Nürnbg. jede Woche lfd n. Frosp.

Reſsebüro Remming, Mörnberg MA.

S

310.-

SDers eez mmer
Büfett 1.60 hreit, T teilig 355.-

Möhelhaus Schmieder
Markt 12 Mersehburg Markt 12
Ehestandsdarlehen werd. in zahlg. genommen

Lebewohl gegen Hühneraugen und
h Hornhaut. Blechdose (8 Pflaster)

65 Pf. in Apotheken u. Drogerien.
Sicher zu haben Sonnen-Drogerie
F. Sänger, Klobikauer Straße 17;
Neumarkt-Drog,. H. Weniger in
Bad Dürrenberg Salinen-Drog,
F. Stockmann; in Leuna Leuna-Drogerie G. Sroh,
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venzebade 2J der
ſtalt,
ober
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e

ßsade 0 ee Die Geschich Kriegsfreiwilli Von Wilhelm Steinbrechp je Geschichte eines Kriegsfreiwilligen on ilhehm Steinbrecher
l anretke, W RinRNNhNNNNRnRRH-HRRNRNRER-HR-R-R-R-nnnr nen
en

ſHen (Zwölfte Fortſetzung.) Nach dem Dienſt wurden die alten Stellungen ſ Kartoffelfeldern und kochten im dichten Nebel ab. Nichts blieb von ihnen oft als ein Schild: „Das

Ein
Am Den wegte emg t t vange eifrig nach Altmaterial abgeſucht. Beſonders Das Fleiſch lieferten die tn jeder Racht fallenden war es folgte der Name. Aber dieſem Ort
berg Gehen m gte 5 n nicht mehr danach, ob das Meſſing würde gut bezahlt. Überall lagen noch Pferde der Munitionskolonnen war auch kein Name mehr verblieben. Dash t rumm oder gerade, wenn nur das Herz Blindgänger, und es gab Leute, die daran herum Es gab nur eine Stelle auf unſerm Wege, die Grauen uümwitterte die leeren Fenſterhöhlen und
u S en rechten Fleck war So zog denn der klopften. um die Führungsringe zu bekommen. wir fürchteten. Das war die Gegend des namen- Löcher der Mauerreſte und niemand von uns ging
bis d eſitzer den grauen Rock an und marſchierte Ein gefährliches Spiel. Alte engliſche Pumpen loſen Dorfes Schon von weither wehte der Peſt freiwillig hineinmi e ReſerveJnfanterieregiment ins Feld. wurden aus dem Lehm gebuddelt und Mandke hauch der Verweſüng um dieſe Mauern. Darin Auch vorn beim Betonklotz des K. T.K. unter

r r m ein Haudegen, der mit den Leuten wanderte ſogar nach Halpegarbe und in andere ſoll einmal Artillerie geſtanden haben. Nun gab den Holunderbüſchen gab es öfter Beſchuß. Wir
zunt Sule rückſichtslos umſprang, aber den das Dörfer um. was nicht nieks und nagelſeſt war, es dort nur noch Leichen von Pferden und waren ſtets froh, wenn wir den grauen Stein
be blic ſelten im Stich ließ. Jn brenzlichen Augen zu vereinnahmen und bei der Altmetallſammel Menſchen und bleichende Kadaver buckel hinter uns hatten. Einen Vorzug hatten
ber e en ſie ihn. Wo Papa Wilſa ſtelle gegen bar als „gefunden“ abzugeben. Es Wir lieſen niemals die zerriſſene Dorfſtraße dieſe nächtlichen Märſche auch für uns. Wir

i e einem nichts geſchehen, ging die kam dem Schlingel auch nicht darauf an, das entlang, ſondern ſchlichen am Rande der äußerſten lernten die neue Stellung gründlich kennen und
zunt e e. g abei war er viermal verwundet eine Stück abzugeben und dafür ein anderes mit Häuſer vorbei, oft gehemmt durch die grellen wußten, wo unſere Widerſtandsgruppen lagen,

el b r ſagte zu allen vom Offizierſtellver zunehmen, um es am nächſten Tage noch einmal Fallſchirmampeln der engliſchen Flieger, die ſie weil wir die Drahthinderniſſe und ſpaniſchen
t 51 ſa g W Du, krank mit ihnen aus einer Zu verkaufen. über den Anmarſchwegen anzündeken. Dann Reiter davor auſſtellten, wußten, wo die M. G.a J u teilte das letzte Stück Brot mit den Die drei ruhigen Wochen waren bald vorbei ſtockte jede Bewegung. An die Knicks gedrückt, Stande ſich befanden, wo die Tankgewehre und
ſlers S n Kein Verwundeter verließ die Und wir wurden wieder zur Kompagnie geſchickt. ſahen wir in dem minutenlangen Lichtſchein nach Granatwerfer eingeſetzt wurden.
ine m ar en Wehen der Oberleutnant noch ein Fie läg am Weidenweg bei Richebourg St. dem Dorf. Seine geborſtenen roten Ziegel Ende Auguſt ging unſer Bataillon nach vorn,

Llget her zſtege nachgeſehen Mte Hrücke Vagſt in flachen Holzköäſten, die über der Erde mauern ſchienen weiß. Eine Munitionskolonne Tagsüber ſtrahlte der Himmel in einem harten
otha en dies i e er zu verprügeln. Er konnte ſtanden, in Bereitſchaft. Meinen Zug hatte in hielt auf der Straße. Vom blendenden Licht und Blau über den gilbenden Kornfeldern, die keinen
per ekanr ausſepte n, weil er ſich ſelber auch jeder zwiſchen ein blutjunger Fähnrich geführt, der nun öden plötzlich über die Straße wachſenden ſchwarzen Schnitter gefunden hatten außer der Maſchinenl n wieder den rn übernahm. „Von Wilſa“ ſtellte Schatten der Ruinen erſchreckt, keilten die Pferde gewehrſenſe, die zwiſchen Mohn und Kornblumen
nd Vormittags z vorn waren, ſaß er eines er ſich vor. Er war während meiner Abkomman aus. Die Fahrer ſprangen vom Bock, um die kückiſch erntete. Jn raſender Wut ſchlug die
Ende es 8 nd d Häuschen, hatte das Hemd dierung friſch vom Kadettenkorps eingetroffen und Tiere zu beruhigen. Wimmelnde Bewegung. Artilleriebeſtie ihre Zähne in Schanze und Verchen en den n e es nach Läuſen. Jch Zur Kompagnie ſeines Vaters verſetzt worden. Wrumm wrumm! wuchteten die Bomben hau. Die eiſernen Heſſen ſummten über die
m Flieger V ticnn de ihn auf die engliſchen Ein ſchmächtiges Bürſchchen, deſſen Hand in dazwiſchen. Granaten dröhnten amerikaniſche niedrigen Erdauſfwürfe. Stunde um Stunde
alle reiſten merkſam, die über unſerer Stellung meiner Schlöſſerpfote völlig verſchwand. Stahlgranaten, die ihre handlangen Splitter en be e un dere

S Pnoinf r t hunderte von Metern weit warfen und furcht ihr vernichtendes Flankenfeuer heulen erübere be et ſeinem Burſchen, „hol Stellung un Korn bare Wunden ſchlugen. Jm niedrigen Wellblechbunker ſaßz neben mirDer katge un ener grytzen Flaſche Schnaps Der erſte Zug hatte während der Bereitſchaft Das Licht am Himmel erloſch. Brüllen und der Kompagnieführer und ſah durch die kleine
e er Sude und echte e lachend 9 5 be Dienſt als r e an für die vorderſte Linie Wagenrollen im Dorf. Die Fahrerpeitſchen Türöffnung in den ſinkenden Abend, der von den
leutnant. Er hielt ſie gen Hi ber zu tun. Unſer Weg ging über Wieſen und Felder klat chten. Hufgetrappel Dann wurde es ſtill jäh aus dem Boden auflodernden Fackeln der

r kräftigen Zug und gab ſie mit mmel, tat einen nach dem Abſchnikt Loco ne Lacouture. Nur ein ſchauerlicher Schrei gellte noch herüber. Granaten durchglüht und vom toſenden Wirbel
e doch mal drch i ſehe niſcht!“ Dieſes Gebiet war erſt im April erobert worden. Das war ein ſchwerwundes ſterbendes Pferd. der Minen durchſchüttert war. O du nebelum
Um eben Mann der Konpoon wuhee r Die Ernte ſtand gelh auf dem Halm. Durch die Dieſes Dorf hatte keinen Namen. Auch r flandriſche Nacht, mit deinem flackern

die Veſcheid Eines Nachts ging er die Poſt e überreifen Roggenähren pfiff das MG.Feuer. auf unſern Karten war er nicht verzeichnet. Der den Leuchtkugelſchein und dem kalten Sternen
e n ch ma hte a ging ie Poſten ab Jm Morgengrauen buddelten wir auf den Krieg zerſchlug Städte und Dörfer zu Staub glanz über der Tiefe!die meine Meldung. Er flaſchen e e Der Oberleutnant ſteckte den Korf zum Bunkerder Poſten mit dem Stock d n hinaus und ſah zum dunkelnden Himmel auf. Ererſ Mann d auf den Hoſenboden. Der ſauſchte. Auch mir war dieſes nervenzerreibenden ehe See Warten auf den Angriff unerträgüch. Jch raugteder Na, Wladek, das wievielte iſt nun fällig?“ ervöe eine Zigarette nach der anderen. DerDa ſeenten Herr Merten u Fähnrich hatte ein blaſſes Geſicht und ganzun workete der Pole ſtols nene ſchwarze Augen. Seine Leute ſchrauübten die Veren S „Hier, mein Sohn haſt du ei ſchluß apſeln von den Stielhandgranaten. Jch gingdem roochſte aber erſt einen Zigarren hinaus um mie, den Poſten in der Hauptwidere ſtanden er erſt nachher im Bunker. ver ſtandslmie zu geigen, die mein Zug beſetzt hieltr v a er ne dann komm zu mir, Die beiden anderen Züge lagen weiter vorn alsFrau deniges nd grüß r Maruſchka, Widerſtandsgruppen Und Schützenſchleier, wie est Cines Abends hatte der Tragerkrupp einige die elaſtiſche Taktik des Vorfeldkampfes vorſchrieb.rach Kübel nach vorn geſchleppt. Die e Dort vorn ging der Eiſenregen nieder. Biser ne n waren froh, ſich einen Augenblick u er en ne e en aetzen zu können. nteroffizier ſein Maſchinengewehr ſe verſah,e n denn da dein fragte Papg Wie ölte noch einmal den Zuführer und das Schloßdas „Heringe.“ Die Granatwerſer waren ſchußfertig. Als ichſten Seelen wieder a e n nin Deckel wurde mit wie mit einem age die engliſchen Geſchützen gehoben. Der Weſen u ne Denn Mit rauſchendem Bonner ſchob ſich darauf dasheraus, roch daran und warf ihn wieder zurück engliſche ne un über unſere Linien und dasSo de den e hat n Vogell Hintergelände. Ein Riegel von Eiſen und Feuer.a Portipnen ſein? Salzheri eift und womit. ſollen die. Leute ihren 29 ſchen „Gie kommen!e bei der Hitze und dem Brand Ihr nehmt Die Poſten alarmieren ſchreiend. Der Komd den ganzen Krempel wieder mit und gebt ihn pagnieführer läuft den kurzen Annäherungsant morgen der Küche zurück. Jch laſſe dem Feld graben nach vorn. Hinter ihn der Fähnrich mitwehel ſagen, er ſolle die. Küchenbullen auf dem Stoßtkrupp. Er verſtärkt die Hauptwiderſchwänzen, daß ſie nicht wiſſen, ob ſie Jungen ſtandslinien oder Mädchen ſind. Sie ſollen ſchleunigſt Roll Es haut um uns ein, Über die zerſchoſſenenen möpſe von dem Zeug machen, ſonſt werden ſie Grabenfetzen ſpähen wir mit fahlen Geſichternabgelöſt. Außerdem will ich mir doch mal den nach vorn, wo im Kornfeld unſere KameradenVerpflegungsoffigier kaufen. Heringe, das iſt mit M. G. und Handgranaten den erſten feindm kein Eſſen für einen Militär du e e e et i er rnv a e Nacht. alme fangen Feuer ugs Da nun das Leben der Front mit dem Eſſen brennen lichterloh. Unſer Sperrfeuer pflügtanfing und mit dem Eſſen aufhörte, konnten wir drüben den Boden Erſte Verwundete kommenunſern Führer gar nicht genug loben und die zurück Jhre Geſtalten heben e ſcharf vomandern Kompagnien ſahen ſcheel. wenn wir ſlammenden Hintergrund ab. Sie fallen erſchöpft
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zurückliegenden Straßen beſtimmt war. Wehrmacht! Sie iſt das Werk des Führers! Jhm dankt das Volk am 10. April mit freudigem „Ja! Maſchinengewehre durch Vollkreffer ausgefallen
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ſind. Hin

in die Stellung ein.
Immer mehr drängen nach und rollen den

Graben nach rechts und links auf. Widerſtand er

a gerungen. Jchſtürze nach rechts, bis zur Einbruchsſtelle. „Sand
ſäcke her!“ Wir riegeln den Graben ab. Die zwei
beſten Handgranatenwerfer ſtelle ich hinter die

„Haltet feſt, Jungens, laßt ſie
Jch eile zurück

hebt ſich, um jeden Schritt wird

Sandſackpackung.
nicht weiter! Jhr bekommt Hilfe!“
und ſchicke einige Leute vom Stoßtrupp mit Hand
granatenſäcken zur Abriegelungsſtelle.

Vater und Gohn
Der Oberleutnant kommt. „Meldung an den

K. T.K.!“ Seine beiden Melder ſpritzen heran.
„Nein, euch beide brauche ich hier vorn“, weiſt

er ſie ab. Er zögert. Was überlegt er noch?Die Reſerven müſſen vor und den Engländer
herauswerfen, oder wir müſſen zurück. Er braucht
einen Meldegänger, der die gefährliche Lage dem
Bataillonskommandeur richtig ſchildert Ich werde
unruhig, jede Minute iſt koſtbar

„Vater, laß mich gehen Der Fähnrich von
Wilſa ſtand vor ſeinem Kompagnieführer.

„Du?“ Der Oberleutnant zögert wieder. Er
ſieht uns an und wirft einen Blick nach rück
wärts, wo das feindliche Sperrfeuer eine Mauer
von Rauch und Eiſen gegogen hat. Dort muß
er durch. Dann nickt der Vater zögernd.

„Und die Meldung?“ fragt der Junge.
„Sofort zwei Bereitſchaftskompagnien zum

Gegenſtoß dort anſetzen!“ Er weiſt mit einer
fahrigen Handbewegung nach rechts. Zwei
Hände fallen ineinander, ein letzter Blick, und der
Fähnrich ſpringt über Deckung. Bald hat ihn das
Dunkel verſchluckt.

Neue Angriffe prallten vor und wurden ab
geſchlagen. Wir wurden immer weniger. Lang
ſam, mit Blei an den Sohlen, ſchlichen die
Minuten. Lange konnte es ſo nicht weitergehen.
e mehr Verwundete und Tote. Wie lange
noch?

Ein zorniges Brüllen erſchütterte die Luft.
Unſer Sperrfeuer im Vorgelände wurde zu zer
malmendem Chaos, maſſierte ſich vor unſerm Ab
ſchnitt und dort rechts ſprang es von hinten
heran. Gruppenweiſe vorgetragen, vereinte ſich
der Gegenangriff zu letzter Wucht und ſtieß in
den verlorenen Graben. Ein kurzer Hand
grangatenkampf, dann wurden die Engländer hin
ausgeworfen

Von Wilſa ſtand mit hartem Geſicht und ſpähte
nach rechts. Rings um ihn richteten ſich die Ge
wehre auf den abziehenden Gegner. Noch einmal
überſchüttete eine Granatenflut unſere Stellung,
dann flaute das Feuer ab.

übernehmen Sie das Kommando, Frey.“
Durch den zerſchoſſenen Graben, über Gefallene

hinweg, eilt der Oberleutnant zum Brennpunkt
des Kampfes Auch ich gehe zum rechten Flügel
und ſehe noch, wie er auf einen Trupp Ver
wundeter ſtößt, die von Sanitätern verbunden
werden.

„Wo iſt mein Sohn?“ fragt er.
Verſtändnisloſes Achſelzucken. Ein Offizier tritt

heran Der Oberleutnant wiederholt ſeine Frage.
„Der Fähnrich von Wilſa? Ja, der hat uns

vorgeführt. Aber wo er jetzt iſt, Herr Kame-
rad Es war hier eben eine böſe Arbeit

Der Vater ſucht und fragt weiter.
Da hinter ihm aus einem kleinen Beton

bunker tritt eine ſchlanke Geſtalt heraus. „Grüß
Gott, Vater!“ Der Angerufene fährt herum, ſteht
einen Augenblick ganz ſtill. Er ſieht eine weiße
Binde über der blutüberronnenen Wange
wortlos ſtürzen ſich Vater und Sohn in die Arme.

Verlorene Haufen
Jn Stellung, in Bereitſchaft, in Ruhe. Alle

ſieben Tage löſten die Bataillone vom Regiment
in dieſem Wechſel einander ab. Nirgends waren
wir mehr ſicher. Das engliſche Fernfeuer griff
tief in das Hinterland. Die britiſchen Flieger
zogen geſchwaderweiſe über die Front und warfen
Tauſende von Zetteln ab, die uns zum Überlaufen
aufforderten. Sie ſtörten den Verkehr im Graben,
in der Bereitſchaft und auf den Anmarſchwegen:
Wir hatten uns eine neue Bereitſchaftsſtellung in
einem Kornfeld gebaut. Flache Erdmulden, die
mit Zeltbahnen oder Zweigen überdeckt und mit
Getreide getarnt waren. Wir verließen dieſe
Löcher bei Tage nicht dennoch wurden wir ent
deckt und durch Feuer, das ein Flieger lenkte,
ausgeräuchert. Nun zogen wir wieder in die zer
trümmerten Dorfhäuſer. Jmmer kurz vor und
hinter unſerm Bau zerkrachten die Granaten. Es

und her wogt der Nahkampf. DerOberleutnant ſieht unausgeſetzt nach rechts.
Wieder flutet eine Welle heran. Da dort rechts
bei der Nachbarkompagnie bricht der Engländer

Volltreffer, der doch einmal kommen mußte.

brenzligen Gegend zurückgegangen.
auf Urlaub. Hatten die ſich gefreut!

berichtete der Feldwebel

lauberzug,

keit zerriſſen worden.

Als wir in der Nacht in Halpegarbe anlangten,
daß beide tot wären.Sie waren ſchon auf dem Bahnhof Don im Ur

als ein feindlicher Flieger Bomben
abwarf. Ein Volltreffer zerfetzte den Wagen. in
dem ſie ſaßen. Beide waren bis zur Unkenntlich

„Entweder kurz vor oder kurz nach dem Ux

gerrte an den Nerven, dieſes Warten auf den

Das Dach war nicht mehr heil, aber der ge
dielte Fußboden bot eine trockene Lagerſtatt. Wir
harrten ſtumpf auf den Abend, der die Ablöſung
bringen ſollte. Am Tage zuvor waren die Unter
offiziere Bornemann und Paul lachend aus dieſer

Sie führen

laub“, bemerkte dazu Mandke, der inzwiſchen Ge
freiter geworden war. „Es iſt wie verhext.“

Wir wurden immer weniger vorn im Graben.
Bald hatte das Bataillon nur noch die Gefechts
ſtärke einer kriegsſtarken Kompagnie. Seit März
hatten wir keine Ruhezeit mehr gehabt, wir aus
gemergelten, hungrigen Leute. Unſer Gegner ging
für vier Wochen an die Front, dann lag er acht
Wochen bei beſter Verpflegung in Ruhe. Er griff
in vielen Wellen, unterſtützt von einer überlegenen
Artillerie von Fliegern Und Tanks an. Wir
hielten aus, bis uns der Befehl zurückrief.

September, Oktober. Braungoldene Herbſt
tage, fallende Blätter. Rückzug. Weiter hinten
ſollte uns eine befeſtigte Stellung an der Maas
aufnehmen. Dort konnte der Krieg noch eine Zeit
lang weitergehen. Müde waren wir wohl, aber
wir waren noch nicht zerbrochen. Der Erſatz taugte

nichts mehr, aber die paar Alten hielten aus und
gaben den anderen Halt.

Wir von der Infanterie blieben die nächſten
am Feind. „Verlorene Haufen“, die nicht nur die
Stellung hielten, ſondern verbiſſen und zäh noch
angriffen, damit die Artillerie hinter unſerem
Schutz abbauen konnte. Wir führten den Befehl
aus, wir gehorchten, wir kämpften und gaben das
Letzte her. Von uns blieb keiner zurück. Dieſe
letzten bitteren Tage, ſie waren das größte Opfer.
Hier und da fiel einer nach dem anderen. Sie
trugen es alle ſchon Tage vorher wie ein ge
heimes Zeichen in und an ſich Sie fühlten es,
daß ſie fallen würden. Die blaſſe Angſt ſprach
aus ihren Augen Sie wären gern hinten ge
blieben, und dennoch gingen ſie vor und ſtarben

Wer wird der letzte Tote ſein?
Schluß folgt in der nächſten Sonnabendnummer.

Ein Bündel blauer Akten unter dem Arm, ſo
iſt Schweſter Johanna mit uns durch die Werk

Nur ein halbes Dutzend ihrer „täglichen Fälle
ſollten wir kennenlernen. Wir haben ſie geſehen
auf dem Hintergrund einer Vergangenheit, deren
Hoffnungsloſigkeit uns heute kaum mehr bewußt
iſt. Was wäre aus dieſen Menſchen geworden,
wenn nicht al les anders geworden wäre

Das Werk ein Betrieb der deutſchen Kunſt
ſtoffinduſtrie hat ſeine Gefolgſchaft ſeit 1933

an
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ſäle der Fabrik in Bieberich am Rhein gegangen.

c
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gärtner waren ſelten geworden und ſind es noch.
Schon 1931 fand er keine Arbeit mehr in ſeinem
Beruf. Da iſt er auf Tage zum Bauern gegangen
Morgens 5 von Hauſe weg, abends um 9 Uhr
zurück: 2 Mark und einige Lebensmittel waren
der Ertrag ſo hat er Frau und beide Kinder
über Waſſer gehalten. Jhm iſt es nicht einmal
am ſchlechteſten ergangen.

Seit 1935 arbeitet er in der Fabrik auf dem
Lager. Die 3,5 bis 5 Zentner ſchweren Zellſtoff
ballen transportieren oder ſtapein das ſchafft

n

von 400 auf 700 Angeſtellte, von 970 auf 2200 Ar
beiter erhöht. Denn der Mangel an ausländiſchen
Rohſtoffen hat ſich als Moment der inländiſchen
Arbeitsbeſchaffung erwieſen das iſt das
Wunder.

Alle Hände werden gebraucht, ſie dürfen ſogar
etwas koſten. Neidvoll iſt der ältere Mann vor
Jahren noch an den wenigen Fabriken vorbei
gegangen zur Wohlfahrtsſtelle, während hinter
den Fenſtern an den Maſchinen nur junge Men
ſchen zu ſehen waren, die zum niedrigen Lohn
arbeiteten, die vielleicht eben noch wagten zu
heiraten, aber den Kinderſegen, das eigentliche
Familienglück, ausſchlagen mußten. Welcher
Unternehmer fragt heute noch danach?

Sie fragen ſchon, aber ſie fragen nach dem
Familienvater als den erfahrenen und zuver
läſſigen Arbeiter. Es iſt der Stolz des guten
Unternehmers geworden, der kinderreichen
deutſchen Familie Brot zu ſchaffen.
Deshalb haben die jungen Leute aber nicht zu
weichen brauchen das war gar nicht nötig, ob
wohl man im Anfang wohl daran gedacht hatte.
Alle Hände werden gebraucht.

Durch regelrechte Vermittlung des Ar
beitsamts iſt der Gärtner Wilhelm Sch in die
Fabrik gekommen. Die Stellen für Herrſchafts

Die [etzte Schlacht
Was bedeutet für den Frontſoldaten der 10, April?

Der Herrgott hat uns das große Glück ge
ſchenkt, in einer Zeit zu leben, deren Größe vielen
deutſchen Volksgenoſſen kaum zum Bewußtſein
kommt. Wir Alkeren haben den wirtſchaſts und
machtpolitiſchen Aufſchwung des zweiten Reiches
geſehen, wir haben als Frontſoldaten im
Weltkrieg gekämpft, wir haben den Zu
ſammenbruch und die Not des deutſchen Volkes
kennengelernt, und wir erleben im Dritten Reich
das Wunder des deutſchen Wiederaufſtieges und die Tatſache, daß Deutſchland
nicht nur innenpolitiſch ſtärker und ſchöner,
ſondern auch außenpolitiſch größer und mächtiger
geworden iſt, denn je zuvor

Seit tauſend Jahren war die Sehnſucht aller
guten Deutſchen: Ein Volk ein Reich ein
er Blut wollte zu Blut Volk wollte zu

olk!
Seit tauſend Jahren war letzten Endes der

tiefere Sinn aller Kriege im mitteleuropäiſchen
Raum, ganz gleich, ob ſie dynaſtiſchen, kon
feſſionellen oder wirtſchaftlichen Intereſſen
dienten, der Kampf um die völkiſche Ein
heit aller Deutſchen.War nicht ſchließlich der Weltkrieg der Höh e
punkt dieſer kriegeriſchen Auseinanderſetzungen

Mußte nicht deshalb Deutſchland trotz ſieg
xeicher Schlachten zuſammenbrechen? Schürten
zu dieſem Zwecke nicht ar fremde Mächte die
parteipolitiſche Zerriſſenheit, den Pazifismus den
Klaſſenhaß und Standesdünkel? War nicht der
tiefere Sinn der Schand- Friedens
verträge von Verſailles und Saint Germain,
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die völkiſche Einheit aller Deut
ſchen für alle Zeiten zu verhindern

Das deutſche Volk hat 15 Jahre lang eine Zeit
der Not und des Hungers, der Schmach und der
Schande ertragen müſſen, eine Zeit, die nichts
anderes war, als die Fortſetzung des Weltkrieges
mit anderen Mitteln. Bis dann der Führer kam
und am 30 Januar 1933 die Macht übernahm.
Einſt war Deutſchland zerriſſen und ſchwach, setzt
iſt Deutſchland einig und ſtark!

Einſt war Deutſchland wehrlos und ehrlos,
jetzt iſt Deutſchland wehrhaft und frei!

Einſt diktierte das Ausland und Deutſchland
proteſtierte, jetzt marſchierte Deutſchland und das
Ausland proteſtiert!

Einſt war Deutſchland ein Volk von 68 Mil
lionen, jetzt iſt Deutſchland ein Volk von 75 Mil
lionen! Das danken wir dem Führer

In unzähligen Schlachten wurde um die völki
ſche Einheit aller Deutſchen gekämpft. Millionen
und aber Millionen beſter Deutſcher, und nicht zu
letzt die 2 Millionen des Weltkrieges und die Toten
der Bewegung ſind für das große Deutſch
land gefallen. Heute erkennen wir, daß ihr
Opfergang nicht umſonſt war, Aus Blutſamen
keimte Saat, gus Saat wurde Frucht, und am
10. April erlebeg wir die ſchönſte und reichſte
Ernte: Großdeutſchland!

Für uns Frontſoldaten iſt der 10. April die
letzte Schlacht des Weltkrieges. Für
uns Frontſoldaten wird erſt am 10. April der
Weltkrieg liquidiert. Die Wahl am 10. April iſt
für uns Frontſoldaten eine heilige Waähl. Auguſte W.

er mit ſeinen Kameraden. Da er tüchtig iſt, da
g vie es heißt keiner ſo gut auf. dem Lager
Beſcheid weiß wie er, ſo bekommt er auch eine
Leiſtungsprämie. Geſund, ſtark und zu
frieden was hat denn nun die ſoziale Betriebs
arbeit mit ihm zu tun? Nun, da war er einmal
ein paar Tage krank und möchte das Verdienſt
nicht miſſen, da konnte er die ausgefallenen
Schichten „einarbeiten“ dafür ſorgt die
Schweſter. Und dann war da noch die Landwehr
übung da hat ihm das Werk ſoviel zugelegt,
daß er auf ſeinen vollen Lohn kam. So ſorgt die
Fabrik für ihn.

Hugo E. hatte früher ein Friſeurgeſchäft:
Jn einer Arbeitergegend, und darum ging er in
Konkurs. Er verdient heute mit 200 bis 250 Mk.
monatlich mehr, als er je als ſelbſtändiger Ge
ſchäftsmann gehabt hat, ſagt er. Er ſchafft im
Alcyloſebetrieb, verpackt Thyloſe in 25 Kilos.
Die Schweſter hat geſorgt, daß er aus der
Fabrikation herauskam und ließ durch den Arzt
feſtſtellen daß er die Lauge nicht vertrug. Doch
das Verdienſt reicht nicht, ſo bekommt er noch
eine Wohnungsunterſtützung. Daheim ſind acht
Kinder und das neunte iſt unterwegs. Da ſchaut
die Schweſter nicht nur nach dem Mann, ſondern
auch mal nach der Frau. Was wäre aus dieſen
Leuten geworden, wenn .2

Oder was wäre aus Ludwig S. geworden,
dem Kriegsbeſchädigten mit ſeinen ſieben
Kindern? Er iſt Zimmermann von Beruf, kann
aber wegen eines Kopfſchuſſes nicht mehr auf den
Hochbau. Dann hat er als Werkzimmermann ge
arbeitet. Nun wurde er krank: Magenoperation,
d. h. alſo zweimal Jnvalide. Aber da ſind die
ſieben Kinder. Und auch für ihn iſt Arbeit da,
leichte Arbeit. „Jch mache jetzt alle leichte Ar
beiten, die im Betrieb vorkommen ſagt er
und rechnet uns vor, daß er im Vollmonat immer
noch 180 bis 190 Mark bekommt.

Der Mann, der ſeinen Beruf verlor, der
Mann, der ſein Geſchäft verlor, der Mann,
der ſeine Geſundheit verlor für ſie alle
iſt der Platzin der Fabrik! Und die ſosiale
Betriebsarbeit macht, daß die Fabrik für ſie wie
eine gute Mutter ſorgt. Ein Gefühl der Ge
borgenheit iſt die Frucht dieſes Wirkens.

Da ſitzt im Klebeſaal die junge Marie M. er
ſie klebt Flaſchenbeutel aus Zellophan, drei
hundert Stück in der Stunde. Jhr Vater iſt
Werkpenſionär, ihre Mutter nervenleidend. Es
iſt nicht zuviel, was ſie verdient, aber ſie iſt von
der Schulbank gekommen. und wenn ſie, was ſie
nach Hauſe bringt, zu dem Penſionsgeld legt
dann langt es doch für die drei. Das hat ſich die
Schweſter auch ſo ausgerechnet, als ſich der Vater
an ſie wandte, weil die Krankheit ſeiner Frau die
beſcheidene Rente verzehrt. Marie iſt eine An
fängerin, und eine glückliche Anfängerin, näm
lich unter den Augen der Schweſter, die dafür
ſorgt, daß ſie auch weiter kommt und ihr die
Chancen, die heute jeder junge Menſch wieder
hat, offen hält.

Wenn die Marie ihr Quantum Beutel fertig
hat, bringt ſie das Bündel zur Kontrolle zur
Bündlerin. Bündeln iſt ſchon beſſer als Kleben,

ſo heißt die Bündlerin, hat zu

e

Das Werk [ohnt Treue
Gute Mutter Fabrik. Vom Wirken der ſozialen Betriebsarbeit.

Von unſerem auf eine Deutſchlandreiſe entſandten Sonderberichterſtatter Otto Chr. Kühbacher.

Hauſe eine alte Mutter, deren Jnvalidenrente
gerade für die Miete reicht. Die Schweſter weiß
auch das. (Zudem ſteht es auch in dem einen der
ſechs blauen Aktenſtücke.) Die Schweſter weiß.
daß dieſe Bündlerin früher Verkäuferin in einem
Schokoladengeſchäft war, daß ſie ſich durch Un
glück den Fuß brach und daß ihr das Stehen beim
Verkaufen zu ſchwer iſt. Dieſe Verkäuferin geriet
mit in die Kriſe, ſie bekam nicht einmal mehr
Aushilfsarbeit! Nun ſchafft ſie am Bündeltiſch
und kontrolliert die Arbeit der Kleberinnen. So
viel Bündel, ſoviel Schickſale und alle die ſich
zum Guten gewandt haben.

Gute Mutter Fabrik! Hubert Th.
ſagt das in Gedanken auch. Er hatte doch gar
nichts gelernt, war auf dem Traktor gefahren
und hatte die Lokomobile geheizt, während der
Dreſchſatz von Hof zu Hof fuhr, drüben in der
Eifel, aus der er ſtammt. Dann hat er zuletzt
überhaupt keine Arbeit mehr gehabt. Aber er
hat ein Mädel gehabt. ein Mädel aus der Fabrik.
Die hat er geheiratet. Und den freigewordenen
Arbeitsplatz hat er bekommen. Er hat ſosuſagen
in die Fabrik eingeheiratet das gibt es auch.
Fabrikmädel heiraten iſt gar nicht ſo ſchlecht. Es
gibt Nähkurſe und Kochkurſe und Kinderpflege
kurſe und Haushaltungskurſe das macht alles
die ſoziale Betriebsarbeit. Hubert Th. iſt ſehr
zufrieden, obwohl er Unglück hatte: er verlor vor
ein paar Monaten zwei Finger der rechten Hand
an der Maſchine, als er die Preſſe ſäuberte. Aber
das Werk hat ihm durchgeholfen. Er wird ſeit
1935 als Stammarbeiter geführt, und ſo einen
gibt man nicht einfach auf. Er arbeitet
wieder. Und er baut: mit Werksdarlehen ein
Siedlerhaus! Er weiß, daß das Werk Treue
lohnt. Er kennt die Fälle, wo auf die größeren
Familien zwiſchen 100 und 150 Mark Weihnachts
gabe gefallen ſind. Keine Angſt vor morgen!

Und er weiß, daß er alles Gute und alle Hilfe
dem Werk des Führers zu danken hat. Er wird
am 10. April daran denken

Wunſch an den Zzimmerwirt
Anekdote um Schleiermacher.

Dem ſeinerzeit berühmten Theologen Schleier
macher war, von ſeinen ſonſtigen Vorzügen ab
geſehen ein ſich ſtets bewährender Mukterwitz zu
eigen. Das hat er als junger Student einmal
einem Berliner Zimmerwirt gegenüber bewieſen

Er hatte ſich bei dem übrigens recht gewichtigen
Wohnungsinhaber eben ein Zimmer angeſehen und
überlegte wenige Minuten, ob er zuſagen oder ab
lehnen ſolle. In dieſem Moment kam ein
Mann die Treppe hoch, den Hut ſchief ins Geſicht
gedrückt und eine Zigarre im Mundwinkel. Ohne
weitere Umſtände und ohne ſich um das ob ſernes
burſchikoſen Weſens ärgerliche Geſicht des Wirtes
zu kümmern, fragte er nach dem Mietzins der Bude.

„Fünf Taler m Monat“, polterte der Dicke.
„Dafür werde ich das Zimmer nehmen“, ent

gegnete der junge Mann.
„Zunächſt“ fiel ihm der Wirt ins Wort,

„müßte ich doch einmal ihren Namen wiſſen.
e Devrient“ ſtellte ſich der vor, „Schau
elerb „Dann kriegen Sie das Zimmer nicht“, kam es

mit Nachdruck über die Lippen des Vermieters,
„mit Schauſpielern will ich nichts zu tun haben.

„Hann ich nichts gegen tun“, erhielt er prompt
zur Antwort, „dann rutſchen Sie mir gefälligſt
den Buckel runter.“ Sprach's und ſauſte an dem
empörten Dicken vorbei die Treppe hinunter

„Was wollen Ste denn noch hier“, herrſche
der Zimmerwirt, in Schleiermacher ei will
kommenen Blitzableiter ſehend, dieſen an, der un
beweglichen Geſichts dieſer Szene beigewohnt hatte.

„Unter dieſen Umſtänden“ ſagte der, und ſchob
ſich langſam zur Tür hinaus „möchte ich Sie eben
falls um das letzte gebeten haben.

Der Sterngutker von Feng
Phyſiker Ernſt Abbe.

Als der Phyſiker Ernſt Ab be die Leitung der
Fabrik Zeiß in Jena machte man in
der Belegſchaft ein Gedicht. Ein Werkmeiſter
es entworfen es beſtand nur aus zwei Zeilen

„Der Abbe, der Abbe,
Der iſt nicht aus Pappe.“

Ein Herr aus der Vertriebsabteilung rümpfte
die Naſe: „Das reimt ſich nicht vichtig. Man kann

doch nich ,p auf b reimen.“
Wieſo nich, mei Kuteſter“, fragt der Werk

meiſter „ich bin Sie ja doch aus Sachſen!“
Abbe war einmal in einer Geſellſchaft und

wurde von der Dame des Hauſes gebeten, ſich mit
ihrem Sohne zu beſchäftigen, der wahrſcheinlich an
den Augen laborierte. Sie habe das gemerkt, weil
der Junge der auf der Sexta war lateiniſch micht
gut leſen könne Vielleicht könnte eine Brille helfen

Der gute Profeſſor ſetzte ſich mit dem Knaben
hin und las mit ihm Latein. Dabei merkte er, daß
es lediglich am guten Willen fehlte.

„Nun“ fragte die beſorgte Mutter, „brauchen
wir erne Brille?“

„Nein“ ſagte Abbe,
Rohrſtock!“

„wir brauchen einen
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und o und verſchwiegen, treu und wahrhafftig aufführen,r D er II pl Don der Heimhbehr e h c inſſimiver e werie en, gebührend inſimiren und ſonſt mich in allench er C u e aus der Fremde in e nen treuen Ruhter gebühret, in Cwil unde das alte Paterhaus Eriminal Fällen, Verhören und was vorkomt, befe zeigen willdas M Von Wilhelm Steinbrecher IIIVDDDD Se ws Jahre ſpäter leiſtet in Gegenwart penu i ch Duunmmumuuudeeu r Marie a und rfer. „Der iſt in tiefſter Seele treu, der Erde vor allem abe mit ſeinen d d n oph Alexanders von Seebach ſowie des Ri ters7 Keile an e n e geen e t n je n e n e9 5 h S ir wollen ſie morgen nun willkommen heißen drängt uns in feierli Stu veude Reinhärdt „aus der neuen Veſte“ ſeinen Eida v an Sehnen, un denſen t in e et an n e e eniedrig Heimat iſt à on öſterreichiſche ölk, das dur ie in einem einzigen Wort. Und das Wort ſie ſollen e hen Gorr un Be35 W er ſt ſchön! Fahrhunderte hindurch als Kämpfer für die laſſen ſohn die Zweifler und Reider da Pannen n re n Warete ihre Rauchfahnen langſchleppend deutſche Mark im ſten Schützer des Reichs der Es iſt ein ſchlichtes deutſches eiſenfeſtes „J al ſichtigung der Bauſtädte, Feuer Städte, Gebäude,
unter ſchweren Wolken dahingiehen laſſen, ob Deutſchen geweſen, von nun an auf ewig unteil e Acker Wieſen und dergl., ſöwohl in Schätzung der

ner. Alpenfirnen ihr ſchimmerndes Weiß in den blau bar zu uns gehört. Land zu Land, Blut zu Blut Wenn aber morgen das große Bekenntniswort ſelben und ſonſten, bey Beſichtigung Beſchädigter,
ſeidigen Himmel türmen das Land wo unſere Volk zu Volk g vom ganzen deutſchen Volke geſprochen iſt, dann Aufhebung Entleibeter, I gun und Haltung der
Wiege ſtand, iſt heilig. Wir mögen noch ſoweit in Wie viele leben noch drüben, die einſt im wollen auch wir heimattreuen Merſeburger in Halsgerichte wie auch allen anderen Dingen das
die Ferne ſchweifen und Jahre mögen vergehen, Großen Krieg neben uns gekämpft haben! Wie Stadt und Land mit einſtimmen in den Jubel in was er für recht und billig hält und vor Gott
daß wir ausbleiben einmal packt uns doch die viele, die für die großen Gedanken unſeres Führers dem Bewußtſein, unſere Pflicht getan zu haben verantworken kann zu vertreten, dagegen allem,
Sehnſucht nach Haus In unſere Träume rauſchen elitlen und geblutet haben! Die alte Kamerad Dann wollen wir im Geiſte hinüberblicken nach Was er unrecht und der Billigkeit ungemäs“ be
die Bäume und Quellen der Jugend hinein und chaft ruft je den von uns, ihr morgen ſichtbaren Oſten nach Linz und Wien und Klagenfurt, und findlich evachtet, zu wehren.
eines Tages machen wir uns auf und kehren heim usdruck zu geben Ein Volk ein Reich ein wollen mitſprechen im gewaltigen 75-Millionen Am 7 Februar desſelben Jahres wird für den

Wir wandern ſtill die alten Straßen entlang Führer chor des großdeutſchen Volkes: Gerichtsſchöppen Hanß Kolbe, weil er ein alter
und ſchauen in vertraute Fenſter. Wir treten ins Der deutſche Mann aus öſterreichiſchem Land „Uns eint der Sprache m Band, Mann und von üblen Gehöhr.

nte Haus, das einſt uns Vaterhaus war, und ſtehen des großden ſchen Reiches Schöpfer, Former und Uns eint ein Gott, ein Vaterland, Tobias Buchheim als Subſtit t Wer un hen
eiß ſtile vor zwei Hügeln, die don Eſen überſponnen Führer! Gs drängt uns, den öſterreichiſchen Ein treues deutſches Blut Her Als en W T den
der ſind. Und ſtellen uns ſo, daß uns niemand ins S er Htsbezrt vent ereiß Antlitz ſchauen kann wenn unſer Herz Zwieſprache ſchaft, dem Hanß Kolbe deſſen Sohn George Kolbeem mit der Heimat, mit unſerer Jugend hält. n beizuordnen und5 z h äßt ihn den Erd ſchwören.m h n e r b t durch Kauf das Rittergut Großgoddulariet der Aho z den ver e ar S n e v in den Beſitz des Hochedelgeborenen Erb Lehnehr täm m a l r r e und Gerichtsherrn Ernſt Wilhelm Faber, den hochi S eſelle geworden. Weiter. Die ſteinernen beſtallten und wirklichen Stiſts Kammer Rat Jhreri ufen der treppe ſind noch genau ſo aus Königlichen Majeſtat von Polen und Kurfürſtlichenſt den wie damals, als deine jungen Füße dar Durchlaucht zu Sachſen übergegangen. Da er auchre do und noch jeden Abend läntet es die Lehnshoheit erhalten hat, iſt ihm gleich ſeinenanheimel vom Kirchturm. Ja, wenn du alle Vorgängern der Huſldigungseid von den UntertanenLiebe und alles Leid allen Glang und alles Glück zu leiſten Ein immatrikulierter „Advocatus“u deiner Jugend in einem Wort zuſammenfaßzt Namens Johann Gottfried Höher aus Leipzig hater es am kein ſchöneres, veineres und frömmeres da ein gewöhnlich Jnſtrumentum publicum“der e n äufzurichten, „wie alles erfolget“ ſei. Gottfriedſt Es ſind die alten Häuſer noch, mag ſich Herfurth, „der Schreiberey zugethan“ und dene manches Neue dazwiſchengeſ hoben haben die Gärtner des Fabriſchen Gartens zu Leipzigt alten trauten Giebel, in deren blitzenden nſter Johann Gottfried Kürſten, ſind von ihm zurik. augen ſich die Sonne funkelnd ſpiegelt. Es ſind ſeinen „Inſtruments Zeugen ſubreqvirirt“ wordenten guch noch die alten Menſchen ünd kennſt du während die „behörige Eröffnung der Vereidieinen, ſo grüßt du ihn er ſtutzt, dann leuchtet gung durch „Jhro Hochedelgeb. Herrn D. Chriſtianfreudiges Erkennen in ſeinen Augen guf und die Gregorius Aelteren auf Stötterig, des Königl.Es Hände finden und halten ſich, als ſollten ſie ſich Pohln. und Churf. Sächſ. hochlöblichen Oberhofes nie mehr laſſen. Ein Fragen und Erzählen hebt gerichts und Conſiſtorii zu Leipzig Asheshore“ iman und herauf ſteigt, umſtrahlt von goldenem Namen ſeines Schwagers Faber erfolgteehr Glanz der Jugend wunderſame Zeit Sind uns 1724 die Namen der Untertanen desn 4 Alle Blumen nicken dir zu und alle Steine Rittergutes bloß allgemein mitgeteilt, ſo weiſt diedes h haben Sprache Verträumte Steige im Heimat nunmehrige Niederſchrift eine genaue Verteilungt wald und alte Wege über Wieſen und Felder laden auf die eingelnen Ortſchaften des Gerichtsbezirkeund locken dich Lachelnde Wehmut und treues a. Aus Großgoddula werden auſgazähtErinnern wehen dich an. So, Freund, ſpricht Haunß Chriſtoph Wittich als Richter un ein deine Seele nur daheim. n Dre n d a vor Se i mat utieff 2 s ereeenn toph Dreyhaupt Hannß Dietrich G d Schuue Pohl dem, der eine Heimat a Zutiefſt et Den Schude Chriſtoph Parius Annaen t das e Schlo ß Goſeck Albrecht (die Frau Simon Albrechts), Chriſtiants r Grenzen ſuchen muß. Wie oft mag auf dem Kolbe, Hannß Müller Gottfried Otto und Chri

haben mit brennenden Augen hinüber ſchauend.
Und dann kamen ſie, die von drüben, und traten

W on d im Antlitze u S ernden Bitten im Blick. ie mag das Auf nes u dent hh e o Auf Grund eines „AdjudicativnsScheines deT r ans wegen e e dato eneens den 4. Oetober el Abindica
n e e und er Not, ſeine Lands on gerichtl. Anerkennung ſind Frau Martha
e Maria verw. von Groſeck geb. von Seebach, Frau

ZSur Huloigung verpflichtet
Die „Anterkanen“ des ehemaligen Dittergukes Goddula von anno dazumal

ſchaft treu und gehorſam zu ſein, ihren und des
Gutes Nutzen zu fördern, Schaden zu verhüten,
„Nachtheiliges wieder ihr Vermögen und Perſon“,
ſobald man davon erführe, anzuzeigen und ſich in
allen wie es gehorſamen Untertanen zukomme
und gebühre, begeigen zu wollen. Dieſer Eid wirddurch den Handcheg rechtskräftig beſiegelt.

Aus der Mitte der Erſchienenen wird Gottfried
Otto für die „Hochadligen Seebachiſchen Gerichte
zum RügeRichter erkoren. Er muß ſich durch den
Eid verpflichten, „alles, was an Schlägerey,
Schimpfwortten, Dieberey und anderen böſen
Weiſen von denen Gerichts Unterthanen oder auch
Frembden in der Gerichten Bezirk paſſtrt, der Ge
richts Herrſchaft oder denen Gevichten anzeigen,
und ſolches weder um Gunſt Gabe, Geſchenk,
Freund oder Feindſchafft verſchweigen“ Aus den
Akten iſt nicht erſichtlich, wer von den Einwohnern
zum Richter genommen wurde. Als Schöppen
fungteren aber wie eine ſpätere Eintragung erkennen läßt, Hanß Kolbe und Chriſtian Chriſt.
Ihre Unterſchriſt findet ſich neben der des Gerichts
direktors Chriſtian Auguſt Weiß bei der Ver
eidigung des Richters vom Jahre 1727. Chriſtoph
Wittich (ſein Name iſt nicht unter denen zu finden,
die 1722 den Treueid ſchwören; vielleicht iſt er erſt
zugezogen, vielleicht ſein Name in der Aufzählung
vergeſſen worden) wird als ſolcher beſtätigtk, nach
dem er den Richtereid abgelegt hatte. In dieſem
ſagte er u. a. daß ich der Gerichten Beſtes
r n, Schaden verhüten, bey Teſtamenten, Eo

icilten, Kauffen, Tauſchen, Vergleichen, zu deren
Anhörung und Beywohnung ich vequirirt werde,
incl. bey allen Gerichtl. Handlungen mich ehrlich

ſtian Kayſer. Von Kleingoddule ſind esGeorge Fritzſche, Heinrich Reißmann, Peter
Walther, Chriſtian Rangzſch, Friedrich Viehweg,
Hannß Jacob Hüpauf, Hannß Klöppel, Chriſtoph
Buchheim, Adam Reinhardt, Chriſtian Günther,
Hannß KReinhardt, Chriſtoph Ovaasdorff. der
Schenkwirt), Gottfried Müller Hannß Müller
David König, Gottfried Meißner, Regina Schunckin
(Witbe), Hannß Beſeler, Ambros Herting. Von
Veſta ſind anweſend Sebaſtian Kabiſch, Chriſtoph
Eitel Senior und Junior Hannß Hübſchmarn
Ehriſtoph Friedrich Adam Sommer, Peter Schmidt
Hannß. Caſel. Johann Peter Friedel, Regina
Brauexin (Witbe) Anna Nitzſchin Geovae Rein
hardt (Gerichtsſchöppe), Tobias Chriſtel Ehyriſtoph
Chriſtel, Martin Göbe. An „Haußgenoßen“ d.
Meter im heutigen Sinne, fanden ſich aus Groß
goddula Hannß Parius, Hannß Munckel, aus
Kleingoddula Hanuß George Todt, Hannß
Bach, aus Veſt a Haunß George Hüpauf, Hannß
Hoffmann und Andveas Gutjahr ein.

Jnsgeſamt eine hübſche Aufzählung, durch die
uns die Einwohner e en v von vor 200

d mehr Jahren feſtgehalten wurden.und mehr Jahren feſtg appn

Hſtergrüße nach überſee.
Vom 11. bis 18. April werden wieder Oſter-

grußtelegramme zu ermäßigter Gebühr
über die deutſchen Funk- und Kabelwege
einigen Uberſeeländern ſowie an Schiffe in See
zugelaſſen. Jn Telegrammen nach Südamerika
und Aſien kann der Abſender den Wortlaut be
liebig abfaſſen. Nach Rordamerika, Mexiko und
Kuba und an Schiffe in See über die Küſtenfunk
ſtellen der Vereinigten Staaten ſind nur Oſter
grußtelegramme mit feſtſtehenden Faſſungen zu
gelaſſen

errb Stellen wir uns doch eininat vor. Unſer Juliane Sidonie von Falckenſteint geb. von Seezit Merſeburger Land mit ſeinen Schlöſſern, Städten doch Fräulein Annen u e n Seebach und
al und Dörfern, mit ſeinen Werken Und Wäldern, Fräulein Mario von Seebog in die „Poſſeß und

e t 7c Flüſſen und Feldern wäre in fremder Hand, gen Genißung“ des Rittergutes Großgoddula gekommen
en rennt vom Reich die Menſchen unſerer und haben zugleich „deßen Zubehörungen an Lehn
nd h Heimat in bitterſter ſeeliſcher nd wirtſchaftlicher und Erbe“ zugewieſen erhälten. Sie verlangen
b h Rot! Und dann käme nach Jahren der Qual ein daher nach dem Rechte der damaligen Zett, daß die
er Großer, der anf e re Heimat rettet und ſie heim Unterthanen“ ihre uldigungs- Pflicht“ ablegen
cht ins Reich führt! Und den Handſchkag abſtatten möchtene Wenn wir uns das vergegenwärtigen, daun So werden denn ſämtliche Einwohner Groß
es muß einem jeden, der ſeine Heimat liebt, das Herz goddulas auf den 12. Mai des Jghres 1724 zu
es aufgehen wenn er der Vereinigung des öſter ſammengeruſen, um in Gegenwart der Danten und
de. veichiſchen Landes mit dem Reiche gedenkt Noch eines männlichen Beiſtandes in der Perſon de

ingt in unſeren Ohren und Herzen der brauſende Herrn Nieblaus Käſtner den Eid abzukegen. Es
tt Jubel, mit dem Adolf Hitler, der Befreier der Be ſind dazu erſchienen Paul Dietrich Chriſtoph Diet

ſchützer und Bewahrer, von ſeiner Heimat begrüßt vich, Tobias Buchhem. Peter Dietrich, Juſtina
rt, nd bedankt wurde. Zog es da nicht auch uns mit Schumannin, Chriſtian Schmidt, Hanß Herfurth,

tauſend Fäden hin zu dieſem Manne Ganz nah Hanuß Walther, Gottfried Otto, Suſaung Käyſerin,
hatten wir ihm ſein mögen, um unſere Freude Sanß Kalbe George Körke, Hanß Müller Gott
t der ſeinigen zu vereinigen. Jm tiefſten menſch. Fried Müller Peter Kabiſch, Adam Reinhardt,

es ichen Mitfühlen ihm ins Auge ſehen, ihm. ohne Chriſtoph Buchheim, Andreas Kabiſch, Adam Holtzrs, n den auch unſere Heimat lange öde und ver mann, Clemens Müller, Chriſtoph Quasdorff,
loven wäre. Eatharinag Bäßlern, Gottfried Meiſter Baſtianpt Ja, er hat wie überall in Deutſchland auch Kabiſch, Chriſtoph Oettel, Hanß Hübſchmänn,

gſt unſer Heimatland wieder groß, ſchön und veich ge Chriſtoph Friedrich Adam Sommer, Peter Schmidt,
t macht. Nun aber hat er uns ſein Oſterrveich noch Haänß Kaſter, Hanß Wacker, Hanß Brauer, Batha

als Geſchent dargebracht ieſes gottgeſegnete ſar Nietzſch, George Reinhardt, Tobias Chriſtel,
z herrliche Alpenkand mit ſeinen wundervollen Suſanna Müllerin und Chriſtoph Dietrich. Sie

Städten voll ehrwürdiger Baudenkmäler, mit ſeinen „Schwöhren hiermit zu Gott dem Allmächtigen
Bergen und Wäldern, ſeinen Schätzen in und auf dieſen wahren leiblichen Eydt“, der neuen Herr

te. g qqce*c;c eeceeoee3ec-—m=—— eeeee3x chchqdcqecqn h h
ob 3 7 ihr ſeltſam vertraut. Und dann ehe der BeHecht im Karpfenteich ſucher Heit hat, ſich vorzuſtellen erinner ſte

hardt. ſich, ihn vielfach im Bild geſehen zu haben,
Roman von Johann F. Ehr has muß Schellenberg ſein, Peter Schellen

7] (Nachdruck verboten.) berg, der vor wenigen Monaten ihreUnd nun überkommt Florjan plötzlich eine Schweſter geheiratet hat. Hilde war damals
verzweifelte Luſtigkeit. Er plaudert zu Sa verhindert geweſen, an der Hochzeit teilszu

W vine hinüber, er e m ehe Dinge n rn r ſie heute ihren
ä rike ſich teilener e ehe de d dar n et be des AnR i S t nd lich und werabreden ſich zu einer kleinen Ausden Rückſpiegel die beiden Schweſtern u u eini fahrt heute abend nach Geſchäftsſchluß.bemüht ſich, an den Vorfall mit Hilde nicht 5ieder ſieht er „Ausfahrt?“ fragt Hilde. „Warum denn

mehr zu denken. Aber immer wie 9Hraut im Wagen eines fremden Man gleich ſo verſchwenderiſche

S ſeine Bra g Wieſo verſchwenderiſche Im eigenenen nes ſihen. Wohin ſie wohl mit ihm gefahren Wagenſein mag? Seine Phantaſie gaukelt ihm die u haſt einen Wagen?“
wildeſten Dinge vor, und während er mit den Und was fur einen!“ Das heißt, ich binMädchen ſcherzt und lacht, rennen kalte icht de der Beſi ſteht unr lediglichSchauer ſeinen Rücken hinunter Na warte nicht gerade der Beſitzer er ſteht mir edtgt

rd Hauer einen biſt d ſohſt du mich r Verfügung. Er wurde von meinem Ber
t Hildel Wenn du m n liner Stammhaus gekauft und trägt darumauch von einer ähnlichen Seite kennenlernen, h die Berliner Nummer Aber dies dürften empb d ſchaut Sabine an, die ei denkt er empört un für dich als Bayerin wohl der einzige Schönht diesmal aber ſeinen Blick nicht erwidert. heitsfehler daran ſein!“ fügt er ſchergend
t Es dunkelt bereits Zu beiden Seiten be Hſnzu.n 5 gleitet ſie ſchwarzer Wald, er gleicht im Vor Ja, dann ſagt Hilde und freut ſich auf

beiraſen einer langgeſtreckten Mauer. Die Sie braucht notwendig etwastß den Abend. ie ch igScheinwerfer breiten lichte Teppiche auf den Ablenkung denn ihre Gedanken ſind recht
ar Aſphalt, ſamtweich gleiten die Räder Bald iſt Unfroh in den letzten Tagen. Florian iſt

Deuerlings Haus erreicht. Florian hupt. wider Erwarten ſchreibfaul. Sie hört nur
n Peterſen eilt herbei und öffnet das Tor. Dann wenig von ihm, und wenn er wirklich ſchreibt,

fährt der Wagen langſam in die Garage. dann ſind ſeine Briefe von einer faſt be
m 9. Kapitel. leidigenden Kürge. Dabei hat er mit ſeinert Mit Hilde aber iſt das ſo: eigentlichen Arbeit noch gar nicht begonnen.

Am Vormittag dieſes Tages meldet ſich Wie mag das erſt ſpäter werden?
bei ihr ein junger Mann. Eigentlich will ſie Und was mag daran ſchuld ſein?
ihn abweiſen; denn ſie weiß, daß Privat Immer wieder muß ſie daran denken, daß
beſuche im Geſchäft nicht gern geſehen werden. er Stunde um Stunde mit den hübſchen
Aber dann entſchließt ſie ſich doch, ihn zu reichen Mädels zuſammen iſt, die ſich natür
empfangen Sie entſinnt ſich, als der junge lich um ihn reißen werden. Denn ſie weiß
Menſch vor ihr ſteht, nicht, ihn jemals ge qus eigener Erfahrung, wie leicht man dem
ſehen zu haben. Aber die Geſichtszüge ſind Zauber erliegt, der von Florian ausgeht,

und ſie hat von der männlichen Standhaftig
keit und beſonders der ihres Bräutigamskeine allzu hohe Meinung. Und darum ſpürt

Hilde, ſo oft ſte an Florian und die Deuer
üngſchen Töchter denkt, jenes abſcheuliche
Stechen, jenes atembeklemmende Gefühl in
der Bruſt, das ihr ſelbſt albern vorkommt,
das ſie unterdrücken möchte, und das ſich doch
nicht verſcheuchen läßt.

Sie wartet ungeduldig auf den Abend.
Pünktlich zur verabredeten Stunde hält

Peter vor Hildes Atelier. Sie fahren zu
ſammen los, Hilde iſt voll froher Erwartung
Peter weiß angeregt zu plaudern, es ver
ſpricht ein netter Abend zu werden und
dann kommt dieſe unerwartete Begegnung
mit Florian.

„Fahr ſchneller!“ bittet Hilde und iſt mit
einmal ſehr aufgeregt.

Peter gehorcht. Nur ſo nebenhin fragt er:
„Eilt's denn ſo ſehr?“
Ja haſt du ihn nicht geſehen?“
Ich wen denn? Ich kenne hier doch

gar niemand.“„Verzeih', ich dachte nicht daran. Haſt du
den Mann in dem großen Wagen dort ge
ſehen

„Welchen? Ach ſo, den, der ſich ſo verliebt
um die kleine Frau bemüht hat

Hildes Geſicht wird um einen Schatten
vblaſſer. Sie ſagt: „Das war Jlorian, mein
Bräutigam!“

Nun bereut Peter natürlich ſeine voreilige
Bemerkung. Er verſucht, wiedergutzumachen,
und ſagt ſcherzend:

„Von dem Wellnerſchen Familienleiden
ſcheinſt du deinen redlichen Teil abbekommen
zu haben.“

„Was für ein Familienleiden?“
Aber, Hilde! Das kennſt du doch! Da

mit iſt doch auch deine Schweſter reich begabt!

„Unſinn! Was heißt Eiferſucht Soll ich
am Ende ruhig bleiben, wenn ich ſo was ſehe?
Du haſt es ja ſpeben ſelbſt geſagt.“

„Ach Gott, das war nur eine etwas eilige
Bemerkung! Aber in Wirklichkeit was iſt
denn ſchon paſſtert? Daß ein Mann einer
Frau Blumen ſchenkt, die nicht gerade ſeine
Braut iſt, das ſoll öfter vorkommen, Hilde.“

Hilde wird gereizt.„Schenkt?“ fragt ſie. „Jns Haar flicht,
meiſt du wohl? Oder, wie du ſo treffend
ſagteſt, verliebt um ſie bemüht? Der ſie dabei
anſchaut, als gäbe es außer dieſer Frau nichts
mehr auf der Welt? Oder hältſt du es für
richtig, daß er mich nicht einmal anruft, wenn
er nach München kommt, daß er ſich, wenn
er mich erblickt, zu verſtecken ſucht? Iſt das
alles nichts in deinen Augen?“

Peter zuckt die Achſeln. So ganz unrecht
ſcheint Hilde ja nicht zu haben, denkt er. Aber
er mag das nicht zugeben, um Hilde nicht noch

mehr zu beunruhigen.
Schließlich ſagt er, und es klingt nicht ganz

überzeugend:
„Das hat vielleicht nur ſo ſchlimm aus

geſehen. In Wirklichkeit iſt das gar nicht ſo
ſchlimm, glaub mir das!“

Hilde antwortet nicht. Sie hat das Gefühl,
ſie muß losheulen, wenn ſie nur den Mund
auftut. Da ſagt Peter:„So ſtell doch einfach feſt, was eigentlich
los iſt!“„Wie ſoll ich das anfangen?“

„Furchtbar einfach! Du fährſt einfach hin
aus zu ihm und ſchauſt dir die ganze Geſchichte
aus der Nähe an.“„Nein, nachlaufen tu ich ihm nicht.

„Wer redet denn hier von Nachlaufen? Du
brauchſt ihn ja gar nicht zu beſuchen, wenn du
hingehſt. Du brauchſt doch nur ein biſſel her

Die Eiferſucht, meine ich natürlich.“
umzuhorchen und die Augen offenzuhalten.“
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Ein chriſklich Lied

zur deutſchen Volksabſtimmung,
Dein JaWort, Chriſt im deutſchen Land!

Dein Teil am feſten deutſchen Band
Dein Dienſt, wie alle mit uns dienen.
Kein Sonderwort, kein Eigending!

Wir ſtehen all' im großen Ring,
Treu Hand in Hand mit hellen Mienen.

Uns rufen Berge, hoch im Schnee,
Uns mahnt aus Nord die weite See
All was der Schöpfer gab zu Lehen.
Durch deutſcher Ahnen Kampf und Fleiß
Ward deutſchen Blutes Ehrenpreis
Das eine Land in Freud und Wehen.

Der aller Herren Oberherr,
Der aller Männer gute Wehr,
Der aller Herzenskraft Gebieter,
Er will die Wahrheit und das Recht.
Er will den Freien, nicht den Knecht.
Er wägt das Tiefſte der Gemüter.

Dein JaWort, Chriſt im deutſchen Land!
Dein TreueWort mit Mund und Hand
Dem edlen, uns geſchenkten Führer,
Der zu der lieben Heimat kam,
Jn großen Reiches Arm ſie nahm
aus Gottes Will ein HerzensSpürer!

Wir glauben, daß Gott ewig ſteh',
Ob Erd und Himmel untergeh'.
Den wir beim Vaternamen nennen,
weiß guten Willen, weiß die Schuld
Und hegt die himmelweite Huld:
Daß nichts nichts uns ſoll trennen.

Den Herrn Chriſt, der am Kreuze ſteht,
Durch bitteres Leidendunkel geht,
Daß alle Hand Er faſſe
Den ehren wir im Herzensgrund.
Von je ſchloß Er in Seinen Bund
Auch unſer Volk, daß Er's nie laſſe!

Dein JaWovrt, deutſche Chriſtenheit,
Weil's uns der Vater ſo gebeut,
Die Chriſtustreu' uns ſo verpflichtet!

Gebt alle Hände her und ſteht
Bereit zum Dienſt, frei zum Gebet!
Das grßre Reich wird aufgerrchtet.

Günther Scheibe.

Drei Taufſteine in einer Kirche

O Wennungen. Unſere Kirche gleicht in vielen
Dingen den Gokteshäuſern der Umgebung, aber in
einem Punkte hat ſie den anderen etwas voraus:
Sie beſitzt drei Tauſſteine. Der älteſte Taufſtein
ſtammt aus dem Jahre 1577 und trägt in großen
bateiniſchen Druckbuchſtaben die Umſchrift „Jm
Namen des Vaters und des Sohnes und des
heiligen Geiſtes“ und außerdem den Vermerk,

z er vom Paſtor Volckmar Moitzſch
„gemacht“ worden iſt. Da dieſer Pfarrer
aus Nebra ſtammte, iſt es wahrſcheinlich,
daß das herrliche Steinbecken in den Sandſtein
brüchen daſelbſt angefertigt worden iſt. Die erſten
Täuflinge, die aus dieſem Becken getauft wurden,

waren Kinder namens Rötzſcher, Kalbitz,
Erhardt, Schmidt, Fiſcher uſw. Die
große Tiefe des ſteinernen Beckens erinnert uns
an die damalige Sikte, die Kinder bei der Taufe
nicht nur zu beſprengen, ſondern dreimal unter
zutauchen. Darum reden die alten Taufbücher von
einem „Bad“ der Wiedergeburt.

Aus der langen Reihe von Geiſtlichen, die an
dieſem Stein das Sakrament der Taufe verwal

teten, ſoll hier nur der Pfarrer Neumann ge
nannt werden, der über ein halbes Jahrhundert
(52 Jahre) lang hier ſein Amt ausübte. Der
andere Taufſtein in der Sakriſtei iſt aus Holz und
mit üppigem Ornament verſehen. Das kleine
Becken wird von einer Holzſäule getragen, die guf
einem niedrigen Podium ſteht. Vermutlich iſt dieſes
Taufgerät beim Neubau der Kirche 1737 auf
geſtellt worden. Sechs Pfarrergenerationen haben
an ihm ihren Dienſt getan, am längſten der Paſtor
Zöllich, deſſen Bildnis ebenfalls in der Sakriſtei
aufbewahrt iſt. Der noch heute gebrauchte Tauf
ſtein verdankt dem Paſtor Jä ger (1868 1875)
ſeine Aufſtellung. Auch ſein Taufſtein vom Jahre
1869 entbehrt des Rankenwerks der Vergangenheit.
Pfarrer Jäger war ein für ſeine Zeit modern

eingeſtellter Pfarrherr. Hat er doch als erſter im
Kirchenkreis die Pfarräcker nicht mehr ſelbſt be
wirtſchaftet, ſondern verpachtet Ferner hat er den

Merseburg in Hochstimmung
Das Bild des Führers grüßt uns überall. Ein f

Merſeburg hat in den letzten Jahren ſo
manchen frohen und ſtolzen Tag erlebt. Aber
niemand hatte wohl zu hoffen gewagt, daß das
Bild der Freude ſich noch mehr ſteigern könnte.
Heute wiſſen wir es. Es iſt das innere Wollen,
das Mühen aller Volksgenoſſen, auch ſichtbar zum
Ausdruck zu bringen, was uns alle in dieſen
Tagen erfüllt. Das Gefühl unſagbaren Dankes
an den Führer der uns aus grauer Verzweif-
lung aufriß, der unſer Land freimachte, ihm die
Ehre wiedergab und nun das deutſche Oſterreich
zurückführte in das große deutſche Vaterland.
Ein Volk ein Reich ein Führer! Was einſt
undenkbar erſchien, iſt Wirklichkeit geworden

e e
Das große Hoheikszeichen am Haus der Kreis

leitung in der Hindenburgſtraße.

Und nun ſind wir alle aufgefordert, auch
unſere Meinung zu dem gewaltigen Geſchehen zu
geben. Wir wiſſen es, der 10. April wird ein Tag
des freüdigen Bekenntniſſes ſein zu Volk, Reich
und Führer

Die Stadt hat ihr Geſicht gewandelt, es wird
heute mittag den letzten feſtlichen Schmuck er
halten, wenn überall an den Maſten die Fahnen
emporſteigen wenn aus den Fenſtern Fahnen
tücher wehen. Aber auch ſo ſchon zeigt uns ein
Rundgang, mit welchem Eifer an der Aus
ſchmückung der Stadt gearbeitet worden iſt.
Das gilt in erſter Linie von der Geſchäftswelt
Da ſind ganze Fenſter freigemacht worden, man
hat auf jede Eigenwerbung darin verzichtet und
läßt wuchtig und groß das Bild oder die Büſte

Die Geſchäftsſtelle der N. Gemeinſchaft „KdF.
mahnt zum Dank für viele Freude.

Die Landwirtkſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft ſchuf
dem alken Kreishaus eine neue Faſſade.

des Führers in würdiger Umrandung erſcheinen,
eine Mahnung zum Dank ſchließt ſich in ſchöner
Form an. An anderen Stellen iſt wiederum die
ganze Hausfront in ſchmucken Zuſtand verſetzt
worden oder Transparente ſchlingen ſich über
die Straße

Sehr Umfangreich iſt die Plakatwerbung aus
geſtaltet. Auch hier hat ſich ſchlagkräftig Dar
ſtellung mit Schönheitsempfinden vereint. SA.
Männer haben ſie überall angebracht Und nun
künden ſie von ſtolzen Erfolgen auf allen Ge
bieten des deutſchen Lebens, nun rufen ſie auf
zum Dank an den Führer

Die vielen Lokomotiven, die tags und
nachtsüber durch Merſeburg brauſen auch ſie
rufen uns zu: „Ein Volk ein Reich ein
Führer!“ Mit ihnen wetteifern die Kraft
wagen auf den Straßen. Wohin man blickt, ein

eſtliches Bild in allen Straßen.

einziger Ausdruck des Dankgefühls! Wenn ein
Gaſt aus dem Auslande in dieſen Tagen in
Deutſchland weilt, dann wird er ſich der Ein
ſicht micht verſchließen können, daß hier ein
Volk eines Willens iſt, ein Volk zu einem
ſtahlharten Block zuſammengeſchweißt worden
iſt, den nichts mehr zu trennen vermag

Was das äußere Bild uns heute zeigt, wird
morgen der Stimmzettel beweiſen. Auch Merſe
burgs Bewohner haben ſich ihm in leidenſchaft
licher Dankbarkert ergeben

Eines der am wirkungsvollſten geſtalteten Fenſter.

leuncas grobe Schwester
Ludwigshafen wächſt durch Eingemeindung.

Am 1. April iſt die Stadt Ludwigshafen,
aus der viele unſerer heutigen a d nach
Mitteldeutſchland gekommen ſind durch die Ein
gemeindung von vier Nachbargemeinden vergrößert
worden Es handelt ſich dabei um Oppau,
Oggersheim, Rheingönheim und Mau-
d ach. Durch dieſe Vergrößerung vermehrte ſich
die Bevölkerungszahl um ein Drittel, auf rund
143 000 zugleich aber ſeine Gemarkungsfläche auf
das Dreifache, nämlich auf 6898 Hektar. Die Not
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes war vorhanden,
da die Großſtadt beengt durch ihre ländlichen Nach
barn, nicht in der Lage war, der ſtändig wachſen
den Bevölkerungszahl Raum für geſunde Woh
nungen und Grünflächen zu geben.

Ludwigshafens erſte Anfänge fallen in die Zeit.
als die Kurpfalz unter Bayern und Baden auf
geteilt wurde und der Mannheimer Handelsplatz
für die linksrheiniſchen Gebiete verlorenging. Erſt
1843 allerdings erhielt der kleine Landungsplatz
den Namen Ludwigshafen; politiſch gehörte er noch
weitere zehn Jahre zu den Gemeinden Frieſenheim
und Mundenheim Dann aber ſetzte eine Entwick
lung ein, die ſelbſt in dem Aufſchwung, der um die
Gründerjahre vor ſich ging, geradezu amnerikanfſch
anmutete. Insbeſondere die Anſtedlung mehrerer
chemiſcher Betriebe ſo der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik. brachte es mit ſich, daß die
Stadt von 1850 e Je ihre er er
ahl in je zehn Jahren laufend verdo ppelte Es iſt bemerkenswert, daß auch nach

1900 die Bevölkerungsvermehrung anhielt, obwohl
die Zuwanderungen ganz erheblich abnahmen.
Ludwigshafen hat bei ſeiner verhältnis
mäß'g jungen Bevölkerung ſtets einen
Geburtenzuüwachs gehabt, der erheblich über
dem Durchſchnitt der deutſchen Großſtädte lag, wir

ben eine ähnliche Erſcheinung auch in Merſe
urg zu verzeichnen, nachdem die Errichtung des

Ammoniakwerks hier einen Wandel in dem Alers
aufbau der Bevölkerung herbeigeführt hat.

Jm letzten Zehntel des vergangenen Jahrhunderts hatte Ludwigshafen zwar ſeine Mutter

gemeinden Frieſenheim und Mundenheim in ſich
aufnehmen können, aber der Zuwachs an Land war
doch nicht ſo erheblich daß ſich Weſentliches hätte
ändern können. Jm Jahre 1927 mußte die Stadt
verwaltung feſtſtellen daß auf jeden Hektar be
bauter Wohnfläche 485 Perſonen kamen, während

die normale Wohndichte 200-250 Perſonen be
tragen hätte. Seitdem ſind die Verhältniſſe S
noch ſchlimmer geworden. Wenn auch ſeit
wationalſozialiſtiſchen »Machtübernahme alles getan
wurde die Stadt aufzulockern, ſo konnte dieſes Ziel
doch erſt voll erreicht werden, wenn hierzu auch
die nötigen Flächen zur Verfügung geſtellt wurden.

Von den neuen Vororten iſt Oppau der
ößte und bekannteſte. Er ſchließt ſich an das bisr Stadtgebiet Ludwigshafen nach Norden &e

an, zählt 14 000 Einwohner auf 1700 Hektar Fläck
und iſt Sitz eines Werkes der J. G. Farbeninduſtrie.
Nach Nordweſten zu liegt Oggersheim mit
11 000 Einwohnern und 1000 Hektar Fläche. Weſt
lich, an der Straße nach Neuſtadt, liegt Mau
daſch mit 2500 Einwohnern und 800 Hektar und
wach Südweſten, an der Strecke Ludwigshafen--
Speyer, Rheingönheim, das 5300 Einwohner
und 1200 Hektar Fläche der jungen Großſtadt bringt.

Tanz in der Oſterwoche.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat durch eine

Verordnung alle landesrechtlichen Vorſchriften,
durch die das Veranſtalten von Tanzluſtbarkeiten
in der Woche vor Oſtern über die Beſtimmungen
der Verordnung über den Schutz der Sonn und
Feiertage hinaus verboten wird, außer Kraft ge
ſetzt. Die Jnkraftſetzung der Verordnung für das
Land S„ſterreich bleibt vorbehalten. Die Verord
nung über den Schutz der Sonn und Feiertage
beſtimmt, daß am Vorabend des Oſter
feſte s und am 1. Oſterfeiertag Tanzluſt
barkeiten verboten ſind. Eine weitere Be
ſchränkung iſt alſo nicht zuläſſig. Als öffentliche
Tanzluſtbarkeiten gelten außerdem Tanzveranſtal
tungen, bei denen ausſchließlich deutſche Volkstänze
getanzt werden. Die Verordnung enthält ferner
beſondere Schutzvorſchriften für den Kar
freitag, die unberührt bleiben.

Der Führer erfüllte,
was andere verſprachen!

Du dankſt ihm am 10. April
mit deinem „Ja“!Bau des jetzigen Pfarrhauſes durchgeführt

Hilde überlegt lange.
„Nein“, ſagt ſie ſchließlich, „das geht nicht.

Das kann ich nicht. Das kommt auf dasſelbe
hinaus.“
„Und wenn ich dich begleite? Oder nein
jetzt hab' ichs! Wir verbringen unſere Som
merferien da draußen. Jn wenigen Tagen
ſchon kommt deine Schweſter nach. Das wäre
doch nett, meinſt du nicht auch? Die Frage iſt
nur, ob du ſo plötzlich deinen Urlaub nehmen
kannſt!“
„Urlaub“, ſagt Hilde zögernd, „ja, den

könnte ich jederzeit nehmen. Da habe ich keine
Schwierigkeiten. Aber nein, ich mag nicht.“

„Tja“, ſagt Peter ergeben. Plötzlich aber
belebt ſich ſein Geſicht.

„Jch hab's ruft er vergnügt. „Wir kön
nen ja tun, als ob wir ganz wo anders hin
führen! Wir haben einfach eine Panne vor
dem Haus, in dem dein Bräutigam zu Gaſt
iſt. Dann muß man uns abſchleppen, und
kein Menſch wird dir nachſagen, daß du dieſem
Florian nachgelaufen ſeieſt.“

Das überzeugt Hilde. Sie ſagt zu. Aber
die Luſt an dem abendlichen Ausflug iſt ihr
vergangen. Sie bittet Peter, ſie nach Hauſe
zu bringen.

„Wenn das nur gut ausgeht!“ ſagt ſie ſeuf
zend, als ſie ſich trennen. Aber Peter lacht nur.
rm ſoll es nicht? Nichts leichter als

as!“
Peters Zuverſicht ſteckt Hilde an. Mit

einmal glaubt auch ſie an das Gelingen ihres
Vorhabens.

10. Kapitel.
An jenem Nachmittag, als ſeine Töchter

mit Florian Hecht nach München zur Anprobe
fahren, bleibt Deuerling noch eine Weile allein
auf der Veranda ſitzen. Er raucht genießeriſch
ſeine Zigarre zu Ende, bläſt große blaue

Ringe in die Luft und läßt einen Ring kunſt
voll durch den anderen hindurchgleiten. Dann
ſteht er langſam auf und geht in ſein Zimmer,
um den altgewohnten Nachmittagsſchlaf zu
tun. Er ſtreckt ſich auf dem Sofa aus, er iſt
eigentlich recht müde, aber er kann trotzdem
keinen Schlaf finden.

Die Bemerkung, die der junge Maler ge
macht hat, will ihm nicht aus dem Kopf. Was
mag die Bernreiter wohl über ihn geſagt
haben? Wie kann er das erfahren, ohne ſich
dabei allzu ſehr bloßzuſtellen?

Und während er daran denkt, werden ihm
immer zahlreichere Einzelheiten aus früheren
Zuſammenkünften mit dieſer Frau gegenwär
tig. Und zum erſten Male geſteht er ſich ohne
Umſchweife, daß ihm dieſe Beſprechungen
trotz ihres unliebſamen Anlaſſes doch recht
lieb geworden ſind.

Wenn er ſchon keinen Schlaf finden kann,
dann iſt s auch überflüſſig, hier ausgeſtreckt
herumzuliegen. Draußen ſcheint die Sonne,
und droben im Büro häuft ſich die Arbeit.
Er ſteht auf. Da fällt ihm ein, daß er mit
dem alten Flint noch mancherlei zu beſprechea
hat. Es ſollen heuer mehr Erbſen gepflanzt
werden und weniger Bohnen.
genen Jahr hatte ihn die Zirps mit ihren
endloſen Bohnengerichten faſt zur Verzweif
lung gebracht. Des weiteren möchte er ein
mal einige Pflanzverſuche machen laſſen mit
Gemüſen, die in dieſer Gegend bisher nicht
angebaut wurden. Und außerdem will er
mit dem alten Flint wieder einmal iein
Steckenpferd reiten; er findet nämlich, daß
die reiche Beerenernte nicht immer reſtlos in
die Einmachtöpfe der Zirps wandern ſolle.
Auch Johannisbeer- oder gar Stachelbeer
wein iſt eine gute Sache meint Deuerling,
im Gegenſatz zur Zirps die in Küchen und
Einmachefragen bei all ihrer ſonſtigen Gut

ſchwer und ſchwarz.

Im vergan-

mütigkeit einen noch dickeren Schädel hat als
er ſelbſt.

Deuerling ſteht auf und findet Flint im
Gemüſegarten. Er gräbt ſoeben ein Beet
um, das Spatenblatt glänzt in der Sonne
wie poliert, die S geſtochene Erde iſt

egenwürmer, die der
Spaten zerteilt hat, führen nun, ohne dadurch
anſcheinend beſonders berührt zu werden, ihr
ſchlängelndes humusbildendes Daſein ver
doppelt weiter.

Deuerling beſpricht mit Flint ſeine Pläne
und gewinnt ihn auch in der Beerenweinfrage
zum Bundesgenoſſen, denn auch der Gärtner,
man ſieht ihm das unſchwer an, liebt Früchte
mehr in flüſſiger als in eingekochter Form.
Sobald demnächſt Peterſen nach München

fährt, wird Flint ihn begleiten, um Kelter
und Bottiche zu beſchaffen. Bis dahin wird
heiliges Schweigen darüber bewahrt, und
wenn die Zirps dann vor vollendere Tatſachen

geſtellt iſt, dann wird ſie ſich wohl in Gottes
amen auch mit ihrem Kummer abfinden

können.
Auf dem unterſten Aſt eines Quitten

baumes ſitzt ein Buchfink und ſingt. Ehe er
ſeine Töne herausſchmettert, ſcheint er ſie in
der Kehle zu ſammeln ſie ſchwillt mächtig
an, zittert und bebt. Es ſind immer zuerſt
vier kurze ſtarke Schläge die er hinausruft,
um dann ein wahres Raketenfeuer von
Trillern folgen zu laſſen. Er ſingt, er wieder
u ſein Lied, und manchmal kommt aus der
enſeitigen Buchsbaumhecke eine beſcheidene

Antwort. Schließlich flattert der Buchfink
hinüber in die Hecke und beginnt dort aufs
neue mit ſeinem Lied.

Der alte Flint lacht behaglich
„Ja, ja“, ſagt er, „ſo machen s die Män

ner alle
„Wie denn?“ fragt Deuerling, dem Flints

Erkenntniſſe ſchon immer viel Spaß ve
reiteten.

„Nun, ſo wie der Fink da.“
„Und wie macht der's?“

„Haben Sie's denn nicht gehört, was er da
droben auf ſeinem Aſt geſungen hat? Jmmer
zuerſt: „So komm doch her!“ und dann erſt
das Geöudel. Und die Finkin hat im Buſch
nur immer leis gezirpt und hat ſich nicht vom
Fleck gerührt und iſt nicht gekommen. Nun
ja, da iſt er halt rübergeflogen zu ihr und
ſitzt ihr gegenüber. Und wenn Sie genau
hinhören, dann werden Sie ſelbſt hören, vie
er jetzt pfeift: „Da biſt du ja“, ehe er weiter
ſingt. Und Sie dürfen mir glauben, wenn er
das noch ein paarmal wiederholt hat, dann
glaubt er es ſchon ſelbſt, daß ihm die Finkin
nachgeflogen iſt.“

„Und ſo machen's auch die Männer,
meinen Sie?“ fragt Deuerling beluſtigt.

„Natürlich, wie denn ſonſt?“ ſagt Flint
mit Ueberzeugung.

Deuerling nickt freundlich und ſchenkt
Srti eine Zigarre für die lehrreiche Fabel.

ann geht er den Hügel hinauf zu ſeinem
Büro. Unterwegs fällt ihm plötzlich ein,
Flint könne mit ſeinem Gleichnis am Ende
auf ihn ſelbſt angeſpielt heben. Denn wenn
ſchon die ganze Ortſchaft über ſeine komiſche
Feindſchaft mit Frau Bernreiter witzelte,
warum ſollte es nicht dann auch der alte Flint
tun, dem ohnedies nichts heilig war?

Aber mit einem Male iſt Deuerling das
alles vollkommen gleichgültig. Eine leichte
Heiterkeit überkommt ihn.

„Ach was, ſoll er! Was ſchadet das ſchon!“
lacht er vor ſich hin und freut ſich an zwei
Habichten, die hoch über dein Hügelkamm ihre
Kreiſe ziehen. Es iſt eigenartig, wie dieſes
ewichtloſe Jn-denHimmel-Gleiten die

Stille ringsum ſteigert. Sie wird einem jetzt
erſt wahrhaft bewußt

(Sortſetzung folgt.)
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ſchen Miniſterpräſidenten
reude und Arbert“

Reiſeandenken aus
größtenteils aus Thüringen, e
berg, Oſtpreußen und der Bayeriſchen Oſtmark.
Es werden nur Schauſtücke im Werte bis zu 3 M.
gezeigt um im weiteſten
Handwerkserzeugniſſe anzuregen. Horzeugniſf nun die Tage „zu langen“ beginnen, iſt erkennbar

zuverſichtlich geſtimmt.

ſj Deutſchland eine überraſchend große Fülle Land„Gächſiſches Felfengebirge ſchaftsgebiete von kräftiger Eigenart und innigem
Reiz. Der Heilwert dieſer mitunter einzigartigen
Landſchaftsbilder iſt vom erſten Frühlingstag an
der Kur dienlich. Die meiſten der deutſchen Bäder
öffnen in dieſen Tagen, ſofern ſie nicht Jahreskur
betrieb unterhalten, wie BadenBaden urd Bad

Nachdem auf Veranlaſſung des Reichsſtatt
halters von Sachſen
„Sächſiſche Schweiz in „SächſiſchesFelſen
gebirge“ geändert worden iſt, berichtet nun
auch der Landesfremden
von einer ähnlichen Umtaufe. Die „Märkiſche W rbad Oberſchlema in Sachſen um einige der auch

im Winter rege beſuchten Großen zu nennen. Die
Hauptkurzeit dagegen beginnt meiſt erſt Mitte Mai.

chlands großer Schatz an Heilquellen iſt durch ma
Behandlung,
dingt ſicher iſt,
preiſen, diesmal

des aufſteigenden Li nes
erfolgreichen deutſchen Heilbäder zur
den Kur aufgeſucht

nunmehSchweig ſoll
nimer Lan'd“ erhalten.

Das amtliche Reichsorgan
verkehr“ ſchreibt dazu
höchſte Zeit, daß ſolchem Unfug in allen deutſchen

Gauen, die noch mit
werbung antreten, ein
in Deutſchland reden und ſchreiben noch immer

en Schweig“, einer „Hol
ſteiniſchen Schweiz“ uſf. Unſere deutſchen Berge
und Täler, Halden und Triften, Ebenen und
von einer „Pommerſch

Seen, unſer deutſcher
frembländiſche

Selbſtachtung ſchuldig

„Freude und Arbeit
Deutſchland an der Balkanausſtellung beteiligt.

Jn Athen wird demnächſt durch den griechi

eröffnet, die vom Inter
hatronglen Zentralbüro „Freude und Arbeit ver t tSnſtaltet wird. Der deutſche Fremdenverkehr be r Forſythia leuchtet

iligt ſich an dieſer a mit vorbildlichen Schlendern
allen en

Bezeichnungen wahrhaftig nicht.
Eine ſolche Vergleichswerbung muß nunmehr un
verzüglich aufhören, das

eine Balkanausſtellung

Deutſchlands
Bayern, Württem

Maße zum Kauf deutſcher

die Gebietsbezeichnung

verkehrsverband Kurmark

r den Namen „Bar
„Der Fremden

unter anderem: „Es iſt

ſchweizeriſcher Vergleichs
Ende gemacht wird. Wir

Meeresſtrand brauchen

ſind wir ſchon unſerer

Prospekte durch die Kurverwaltun

Schloßpark- Hotel Reinhardsbrunn
renoviert flietendes warmes und kaltes Wasser Tel. 533

Waldkurpark Um die Muſtkhalle. die für eine
kurze Weile noch winterlich eingekbeidet iſt, ſchlingt
ſich zartes junges Grün, und in die Wandelbahn
fällt in breiter Flut das Sonnenlicht,
wohlig wärmt und ſtärkt.

Deutſ
die Rückkehr
eine beträchtliche Zahl vermehrt worden.
30 Bäder weiſt das ſchöne Alpenland auf, von
denen ejnige, wie z. B. Bad Gaſtein mit ſeinen
18 hochradioaktiven Thermen, die Solbäder Auſſee,
Hall und Jſchl oder Baden bei Wien, Weltruf
haben.

Bronnen die die brunnentief und dunkel lagern
den HeilſchäHeilun gſuchent

Die Bäder mi

Zu den Festtagen nach

Preis werter Aufenthalt
Geselischafttiche Veranstaltungen im Stadt Kürhaus

andern und Veiſen
Friine Kur bringe frühen Gewinn

Kurzeitheginn in Deutſchlands Heilbädern.
Von Karl Lütge.

Der ſichthelle Tag e froh! Das Gold
em Kurgaſt den zum

durch den Badeort zum erwachenden

das bereits
Das alles wirkt wie

nung Jeder, der jetzt die Kur beginnt, da

Zwiſchen zwei Meeren und den Alpen birgt

ildungen bei Kaſſel, Oeynhauſen und Radium

ſterreichs zum Deutſchen Reich um
Etwa

Jn allen Teilen des Reiches ſind die „hilligen

ans Licht geben, das Ziel der
en mindeſtens von Märzbeginn an.
k. Winterkuren ſtellen ſich Um dieſe

uf „ausgeſchau
an Se
ſchleſiſche

die Heimat der
vornehme Schlam
und das familiäre Bad Lippſp
Wald, die im Winter geöffnet halten und alle
anderen Bäder landauf und ab, die erſt wieder
öffnen, Bad Hersfeld in Heſſen, Pyrmoirt, Baden
weiler, Bäder in Thüringen u i
Rieſengebirge und
und Rhön ſtehen
die Fenſterläden
Kurhauſes und

V

wiſſen: jetzt, wo Anlagen und Ein
dieſer Heilbäder noch nicht vom vaſchen Fluß des

Hauptkurzeit bedrängt ſind,
und jedes als perſönliche Auf

den erſten Muſik

großen Getriebes der
empfindet man alles
merkſamkert: das erſte Veilchen,

mittag, die erſte Autorundſahrt.
der man um dieſe Jahreszeit unbe

läßt uns überdies den Entſchluß
frühzeitig im Jahr, in dieſer Zeit

chts, eines der kundig geleiteken,

in den Gäſtehe
Kreis der Kurge

jeder anderen Jahreszeit.

senberg i. Thür.

Zeit auf den Frühling um, beſeitigen
elte Wege“ (wer denkt jetzt noch

chnee!) Rodelbahn, Eisplatz uſw.

wirkt unzweifelhaft günſtig auf unſere Kur ein.
Allein zuvor üben auch die Tage voll Hoffnung

S e n

Thär. Wald

g und Reisebüro

inh.: E. Schmalz

Serghotei
Liegew. Pension 4.50. Garagen. Ferur. Schmmedefeid 292. Inh. V. Hann s F

Frauenwal d
frauenwal (rüher

dir. a. Hochwald

Eisenberg i. Thär.
mit herrlichem, waldreichem Mähltal und riedrich-tanneck, zwischen Elster und
Saale, ratt zu Erbolun und Einkehr. Pensionspreis ab u. 3.20
Autobahn Leipzig. Nürnberg. Auekunft: Verkehrsamt und a. le Reisebüros.

Haus der a Hotel Altenburger Hof
von 80. Pf. an 2 Saale Kegelbahn Für Betriebsausflüge, bestens geeignet

Gasithaus F. e h Telephon 319re Friedrichstanneck S
Direkt am Walde großer Garten Freitanzdiele Saal Kegelbahn

Sommerfrische Robertsmähle im Mähltas
Herrl. am Walde gelegen. ruhige Obernachtung, Veran ja u Liegewiese, gute Küche
Autounſerkunft, Enfanrt Kuredort. Ruf Eis nberg 168. Bahnsiat. Eisenberg Ost.

Direkt an der

Ruf 241. Preiswer ter Mittagstisch

ürhaus)
Meuselbadu-Schwarzmnühle

nolefarbenprächtige Dekoration
LA N G en e bis Oster e S em Fest Son S gr. Fes rogramm r wearzmitiale

Verstärktes Tangorchester on S m mer frischee im oberen Schwerz otat16 Vhr: Tanztee mit Tanzvorführungen
20.30 Ohr: Gesellschattstanz mit großem Abendprogramiimn

Preiswertes Wochenend-Gedeck 1,50 bis 2, 25 RM.
Wirklich Ia Vollpension 6, und 6,50 RM.

Stàädt. Kurhaus- Hotel
Pensionsvereinb., erstkl. Küche, Garagen, (P), Tel. 501 /2. Inh. A. Kupfer

Neuzeitlich, mitWaldhotel Schauenburgmühle en
Wasser, Pensionspreis 5,- b. 6.-. Bes.: Küchenmeister Schneider

Se e

Heimatbad Charlottenbrunn nahe
Hohen Eule, wie Glotterbad im Südſchwarzwald,

„Glottertäler Nachtigallen“ das
mbad Bad Eilſen bei Bückeburg t doringe a a 100 Jahre alte Gichtbad Bad Salzſchlirf in Kur

Weſerbergland, Eifel, Taunus
zur frühen Kur offen, klappen

der Gäſteheime und Hotels, des
der übrigen Bauten zurück und

ſagen: kommt, wir erwarten euch
iele Leidende kommen bereitwillig

richtungen aller

zu haben. Die Arzte ſind jetzt
zu keiner Stunde überbeanſprucht, die Aufnahme

imen und Hotels iſt herzlich und der
brauchenden enger geſchloſſen als

Das alles zuſammen

aus. Dos
uns Kurgäſte
d zu beobachtende Ranken

Und Blühen fördern rein ſtimmungsmäßig den

günſtigſte Wirkung au
junge Grün und das

Kurverlauf. Ein ſrohes Herz iſt bekanntlich dem
beſten Arzte gleich Dies frohe Herz gibt der Früh
ſing, der ſchenkfroh wie keine andere Jahreszeit iſt.
Und nicht nur das milde Land am Ober und
Mittelrhein mit ſeinen Seitentälern iſt als aus
geſprochenes „Land des Frühlings“ bei Helungs
kuren anzuſprechen und Zu preiſen. Geſchützt vor
dem Ungeſtüm der Frühlingswinde und geborgen
vor dem lauten Lärm der Welt liegen noch zahl
reiche andere deutſche Heilbäder, ſo das juſt

die Hinweiſe

Das kleine
der

heſſens Bergen, das Rheumatikerbad Bad
brunn im Schutz des Rieſengebirgswalles, im
Waldenburger Bergland Bad Salzbrunn, in einem

im Eifeltal Bad Bertrich, in tiefer Schwarzwaldtal
furche Wildbad, das traditionsreiche Bad Ems im
Lahntal. Hunderte deutſcher Heilbäder haben jetzt
vom Frühling die Viſitenkarte beveits in Händen
und ſind ganz auf Frühlingskuren eingeſtellt.

Der Vormittag gab uns beim Spaziergang
ſtarke nete Hoffnung im Glanz der Frühſonne.
Der Nachmittag feſtigte die Zuverſicht. Das Gras
im Kurpark leuchtet in tiefen Grün. Sträucher
und Büſche haben ihren hellgrünen Schleier über
Tag dichter gewoben. Und der Tag war ganz un
verkennbar etwas länger als der geſtrige. Der
morgige Tag wird wiederum etwas länger währen.
Da muß die Kur doch Erfolg haben, nun alles ſo
ſichtbar voran kommt!

Großdeutſches Gaſtſtättengewerbe.
Die Eingliederung Oſterreichs in das Deutſche

Reich hat auch eine Vereinigung der beiderſeitigenGaſtſtätten und zur Fele
Der Zuſammenſchluß wurde dem Leiter des deut
ſchen Fremdenverkehrs, Präſidenten Staatsmriniſter
a. D. Hermann Eſſer, durch ein Begrüßungs-
kelegramm der Leiter der beteiligten Organiſationen
aus Wien bekanntgegeben.

Denn ſie

Die ſovgliche

durchgreifen

Leuten berg

Jſcäuwieechtee Her Luktkurort der sieben Taster

Viel Wald Modernes Schwimmbad
Auskunſt und Prospekt durch die Kurverwaltung und Reisebüros

Hotel Ratskeller i. Heinr. Meyer Des Haus der geten Küche
z Figene Fleischerei Aießendes WasserGarküch 0 Liegew. vergröß. neuzeitl. Gastsume

Gute Küche VerandaGoldene Stern und Garten am Haus

Gast- und
Pensionshaus

Sast ung
Pensionshaus

Gute Quelle Eigene Fleischerei große ILiegewiese

Liegewiese Balkon-Pension Lina Schmidt ainer mies Wareer
Staubfr Garten

Untere Friedensburg an
Preiswerter MittagstischWei ßes Lam m h Liegewiese, Autounterkunft

Gast- und
Pensionshaus

Hotel
und Pension 99

Gas und
pensionshaus

günsſige

Gast und
Pensions haus

a Das Haus der guten Küche. Ruf: Mellenbach 56Zur Kuppe Freundl. Fremden immer Bad großer
Garten mit Liegewiese Dachgarten 2 Minuten vom Hochwald

Meuselbacher Kuppe Turmgaststätte
804 Meter Herrliche Aussicht über das Thüringerwald- und Bergland. Ange
nehmer Aufenthalt. Mit der Bergbahn bequem zu erreichen.

Schwarzmäh
Der Turmwiet

direkt am Wald Bad
Garage

ich. Aussicht

Scheihbe-Alshbach

Wee ehe achtSerge, Wassor i. waidr. VUmgeb. Peos. ab 4 RM
Ford, Sie Prosp. Reisef. ſ. a. Reiseb. Ausk. Verk. Amt

frdl. Zim., g Verpil, Wa d u. Garten a H.

Brholungs- und Studien-
reisen nach Amerika

mit den Schnelldampfern
der Hamburg e- Klasse

Fahrpreise ab RM 890.- einschließtich
sechstägigem New Vork Aufenthalt

mit interessantem Programm

HAMBURG-AMBERIKA LINIE

Auskünfte und Buchungen dagroch

Merseburger Zeitung sowie Hapag-
gelsebüro, Halle S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseberg,
Adoli-Hiiler-Strehe

Saal

Gast- und Pensionshaus

Pension
Hotel u. Zur Schwarzaquelle e

Zum Momren e W. Kouschmann. Freundl. Zimwer, gute Betten, Balkon,
29

Bekannt vorzügliche Verpflegung Juni Vorzugspreise

jegestühle, anerkannt gute und preiswerte Verpflegung

e Sanetor. Dr. Möſſer, Dresden LoschwitzSchroth- und alle Naturhellkuren

S Verlangen Srohe Heltertolge Brosehöre frelW Sie Je pitte dieGast- und a Neuzeit ich schöne Zin mer ZeitunSehöner Garten und i C h tetal Z. T. fließ. Wasser vorzügl. s S Sgewiese am Hotel Pensionshaus Pension 80——4, 00 M., rerchl. S SeeVerpileg., Liegewiese, Liegestühle, Veranda, Terrasse, Autohalle. Prosp Costeul. e S
Carl Muiter

S Manebach tS Manebach en

Bekannie Sommertrische
Gasi- und Speisehaus
eigene Fleischerei, Gartenpreis ab 3,50 Mark. Autobusverbindung vom Bahnhof Saatfeld

Zur Linde
Liegewiese, Schwimmbad. Pensions-

Hotel
und Pension

Zum schwarzen Bär
Freundliche Fremdenzimmer mit fetßendem kaltem und warmem
Wasser, gute reichliche Verpfegut g. Pension 3,50 M Garae

Eckartsberga Bag Aue

Ratskeller
Getranke Ruf 223

299ECkartsburg
Parkplatz, ahresbetrieb, Ruf 255 W. Loth

Freundliche Zimmer mit und ohn
Pension gute Küche gepflegte

Iuhaber: W. Frenz

Bad Berke eHotel Pension Wettiner Ho
freundi Zimmer, fl. Wasser. Bad. Garagen, Garten

am Waldi hel msbu r8 Pension. Schwimmbad

Finsterbergen
Pen ion Waldheim, besuch-Hotel 2. Linde es e Gaststätte, Garten,

Autoabfahrt, Garagen

eh Gehlberg rhof I
Gast- und 750 m, gutes Haus in ruhigerlage, nane am Walde,e Hahei rn33 1 SHockerocda es
Haus Zur Sommerfrische

Beliebte Erholungsstätte i. Loquiiztal Pens., Wochenend, Kaffeestat.

Fatsſeſſer
Ruf 289

Bad Kloſter Luft et un sSommerfescne
550—800 m. Ein Gebirgsidyll

bein bürgerliches, best-
empfohl. Haus, anerk
Küche,

Inhaber: Hans Berger

Von riesigem Hochwald umgeben

r Conrad hPension 4, M.

a dtim

Neue Bewirtschaitung.

Hotel Zur Post
vorzügliche Küche, freundliche Zimmer,
heizung, Garage

gute Betten, Zentral-

ſonnige staubir. Südlage, Vollpens, ab 4.- RA.

Gaststätte Pensjon Moosbach
hieſet köeniche Ruhe und Erhohlung. Liegewiese Nake
Schwimmbad. Gute Küche. Prospekit. Ruf: Ilmenau 2764

Allred Heinig 2 rgerhGasetate. Pension Wilhelmshöhe e e.

Nadtroda Hotel Zur schönen Aussicht“

ar. KORAOSTel. 416 Großer schattiger Konzertgarten. Bes.: P. Bittdors

Hotel Zum Hirsch
Immer wieder gern besuecht!

6 össtes und vestempfohlenes Haus am Platze. Vorzügl. Küche
Sroßer Garten Liegewiese Solide Preise Hausprospekt.

Neuer Besitzer Erich Der ng, früher Bad Oeynhausen

Das Schöffenhaus Beliebtes Ausflugsziel
3 Pension RM. 6.Die Deutsche Hütte Fernruf ſimenau 2511
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Volksentſcheid und Fremdenverkehr
Alle Fremdenverkehrsorganiſationen im Dienſte des

Volksentſcheids.

Im Hinblick auf die gewaltige Größe und welt
geſchichtliche Bedeutung der Volksabſtimmung am
10. April 1938 hat der Leiter des Fremdenverkehrs
in Deutſchland, Präſident, Staatsminiſter a. D.
Hermann Eſſſer, angeordnet, daß die geſamte
Organiſation des deutſchen Fremdenverkehrsweſens
mit allen Werbsorganen bis zum 10. April im
Dienſte der Vorbereitung des Volksentſcheides ſteht.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Anordnung gibt
Präſident Eſſer bekannt, daß er alle mit der Ein
gliederung ODſterreichs zuſammenhängenden organi
fatoriſchen und perſonellen Entſcheidungen grund
ſätzlich und im Benehmen mit allen zuſtändigen
ne erſt nach dem 10. April treffen

Die deutſche Bäderwirtſchaft
Einheikliche Regelung für Kneippkurorke und

Meerwoſſſerkrinkkuren.

Zur einheitlichen Regelung der Begriffs
beſtimmungen, der Überprüfüng und An
erkennung ſowie der Preisgeſtaltung der Kneipp
kurorte wurde bei der Abteilung Bäder im
Reichsfremdenverkehrsverband ein beſonderer
Ausſchuß eingeſetzt. Zur Zeit ſind in Deutſch
land folgende 16 Orte als Kneippkurorte an
erkannt: Berggieshübel (Sachſen), Berneck
(Fichtelgebirge), Camberg (Naſſau), Füſſen (All
gäu), Hennef (Rheinland), Kaſſel-Wilhelmshöhe,
Lauterberg (Harz), Münſtereifel (Rheinland),
Neuſtadt (Schwarzwald), Nideggen (Rheinland),
Schandau (Elbſandöſteingebirge), Traunſtein
Hberbayern), Vallendar (Rheinland), Villingen
(Baden), Wörishofen (Allgäu) und Zirndorf bei
Nürnberg.

Der Reichsfremdenverkehrsverband kündigt
in ſeinem Organ „Der Fremdenverkehr“ an, daß
demnächſt die Bedingungen feſtgeſetzt werden,
unter denen eine Trinkkur mit Meereswaſſer an
Ort und Stelle oder ein Verſand von Meeres
waſſer ſtattfinden darf. Bis dahin dürfen der
artige Neuanlagen nicht errichtet werden.

Vom Frühling bis zur Weinleſe.
Feſte an der Bergſtraße.

Die wein- und blütenfrohe Bergſtraße Darm
ſtadt Heidelberg begeht in dieſem Jahre wieder
eine größere Reihe von Feſten. Den Reigen er
öffnet Auerbach mit ſeinem Blüten- und Früh
lingsfeſt am 8. und 9. Mai. Auch das bekannte
Spargelfeſt in Seeheim findet im Mai ſtatt.
Heppenheim beginnt die Bergſträßer Freilicht
ſpiele am 5. Juni und feiert vom 2. bis 4. Juli
die Bergſträßer Sommernächte im Weindorf auf
dem Marktplatz. Am 24., 25. und 31. Juli finden
die Wieſenmärkte und Pferderennen in Erbach
im Odenwald ſtatt. Michelſtadt im Odenwald be
geht ſein Licht und Brunnenfeſt am 4. Juni. Mit
dem Bergſträßer Winzerfeſt in Bensheim vom
3. bis 6. und vom 10. bis 11. September endet
die Reihe der Feſte.

Ulm tritt für ſeinen Schneider ein
Ehrenrettung eines deutſchen Flugpioniers.

Die Geſtalt des Albrecht Ludwig Berbe
hin ger, des Schneiders von Ulm, iſt weltbekannt
Aber die Volkstümlichkeit dieſes mutigen Flug
pioniers, der mit ſeinem ſelbſtgebauten Flugapparat
im Mai 1811 auf der Ulmer Adlerbaſtei zum
Fliegen anſetzte und dabei in die Donau ſiel, iſt
von Beginn an ins Lächerliche verzerrt worden.
In einem vom Kreisleiter, vom Oberbürgermeiſter
und vom Stadtrat für Kultur gemeinſam abge
faßten Aufruf haben ſich die Verkreter Ulms jetzt
zu einer Ehrenrettung des Schneiders an die
Offentlichkeit gewendet und dagegen Stellung ge
nommen, daß Berblinger als eine lächerliche Figur
hingeſtellt. wird
Kunſt und Andenkenhändler aufgefordert, alle un
paſſenden Darſtellungen des Schneiders von Ulm
aus dem Handel zu ziehen.

In ſeinem vielgeleſenen Roman „Der Schneider
von Ulm“ hat bereits Max Eyth vor über dreißig
Jahren ein Bild des eigenwilligen Flugzeugkon
ſtrukteurs entworfen, deſſen Schickſal als das eines
„um 200 Jahre zu früh Geborenen“ erſcheint. Die
Flugmaſchine Berblingers lehnte ſich an das einige
Jahre vorher von dem Wiener Uhrmacher Jakob
Degen konſtruierte Gerät an. Es beſtand aus
zwei herzförmig geformten Flügeln, die an die
Arme geſchnallt und durch Muskelkraft bewegt
wurden. Der mutige Schneider hat nach dem miß
glückten Verſuch noch lange unter dem Spott ſeiner
Mitbürger zu leiden gehabt und iſt 58 Jahre alt
in bitterſter Not im Spital zu Ulm geſtorben.

KarlMaySpiele in Rathen
Old Shatterhand im Elbſandſteingebirge.

Auf der Felſenbühne von Rathen im Elbſand
ſteingebirge werden in dieſem Sommer KarlMay
Feſtſpiele ſtattfinden.
28. Mai beginnenden Spiele hat man über das
ganze Gebiet das ſeit einigen Monaten unter
Naturſchutz ſteht, Verkehrsſperre verhängt und mit
dem Bau der Tribünen, die 2400 Sitzplätze faſſen,
begonnen. Auch Ställe und Lagerhäuſer zur-
Unterbringung der Pferde und der Requiſiten für
die Aufführungen werden errichtet. Um ein mög
lichſt getreues Bild indianiſchen Brauchtums zu
geben, werden in den Werkſtätten des Gemeinde
kulturverbandes Waffen, Koſtüme, Sattelzeug und
alles andere Material bis zur „Friedenspfeife“ nach
Vorbildern aus dem KarlMay-Muſeum in Rade
beul bei Dresden hergeſtellt. Bis 31. Auguſt wer
den Sonntags, Mittwochs und Sonnabends Auf
führungen der KarlMaySpiele ſtattfinden

Berliner Omnibus als Kleinbahn.
Auf der Kleinbahn Neuhaldensleben --Wefer

lingen zwiſchen Magdeburg und Braunſchweig
verkehren mehrere ehemalige Berliner Omnibuſſe.
Man hat ſie mit Eiſenbahnrädern verſehen und
läßt ſie nun als Kleinbahn auf den Schienen
fahren. Die Erfahrungen, die man mit ihnen ge
macht hat, ſind ſehr gut. Die Wagen fahren auf
der Schiene ebenſo zuverläſſig wie auf der Straße.
Da der Betrieb verhältnismäßig billig iſt, war es
durch die Anſchaffung dieſer Omnibuſſe möglich
den Verkehr weſentlich zu verdichten.

Vor allem werden die Ulmer

Zur Vorberertung der am
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Haupinſederiasge: Brunnenzentraſe Haſſe. r
Pension Schranzhofer

Mietenkam Graßgu Obhb.
Sonn. Zimmer, groß. Balkon, herrl. Gebirgs-
gegend des Chiemgaues. Milch, Buifer,
Eier, grohe lLiegewiese, 10 AMinufen zur
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Lufikurort, 750 m, auf dem Kamm des
Thär. Waldes. Herrl Wald- Schwimmbad
Meilenweite Bergwaälder. Ausk. Kurverw.

Ob Sommeriust, ob Winter-
weit, dein ferlengidek heidt

Schmiecdefeld!

Aussicht. Eig. Fleischerei, Bad, W.-C.,
Ruf: Wallendorf 84. Pension 3,60 M.
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